
beiden Institutionen am Samstag, 
23. April, eine Kleidersammelaktion 
für Flüchtlinge.

Die Idee dazu kam aus dem De-
partement «Gesundheit und Sozia-
les» von Vorsteherin Annemarie Pfei-
fer. «Wir haben uns überlegt, wie wir 
uns als Gemeinde in der Flüchtlings-
krise engagieren könnten. Wichtig 
war uns dabei, dass die Bevölkerung 
mithelfen kann», erzählt die Gemein-
derätin. Die Sammelaktion stellte 
sich bald als die beste Lösung heraus. 
Aber auch als eine, die auf freiwillige 
Helfer angewiesen waren. Als Part-
ner wurde sodann die reformierte 
Kirchgemeinde Riehen Dorf an Bord 
geholt, die in der Vergangenheit be-
wiesen hatte, dass sie auf viele Frei-
willige zurückgreifen kann. Sie und 
ihr Mann hätten sich sehr über die 
Anfrage gefreut, sagt Pfarrerin Mar-
tina Holder. Denn in letzter Zeit sei 
der Wunsch vieler Kirchgänger, ein 
Zeichen für Flüchtlinge zu setzen, 
immer grösser geworden. «Die Men-
schen wollen helfen!», bringt es Mar-
tina Holder auf den Punkt. 

Diese Möglichkeit biete sich nun 
am übernächsten Samstag. Zwischen 
9 und 13 Uhr nehmen Freiwillige der 
Kirchgemeinde sowie sechs Teilneh-
mer des Riehener Arbeitsintegrati-
onsprogramms im Meierhof neben 
der Dorfkirche Kleider, Schlafsäcke, 
Reisetaschen und Ähnliches (siehe 

Box) entgegen. Die Sachgüter werden 
in den beiden Tagen danach sortiert 
und schliesslich der gemeinnützigen 
Organisation «Basel hilft mit» (BHM) 
übergeben, die sie in ihrem Basler De-
pot zwischenlagert. Ziel des im letz-
ten Jahr gegründeten Vereins ist, die 
Flüchtlingslager nicht mit Spenden 
zu überhäufen, sondern nur genau 
das, was gebraucht wird, zu bringen. 
BHM kooperiert mit der Luzerner 
Hilfsorganisation «h-elfen», die für 
die Transporte verantwortlich zeich-
net. Vor Ort ist dann viel Geduld und 
Improvisationsfähigkeit gefragt. Die 
letzte Lieferung für ein Grenzlager in 
Mazedonien beispielsweise konnte 
nicht erfolgen, weil die Flüchtlinge 
auf der anderen Seite der Grenze fest-
sassen. Kurzerhand wurden die Spen-
den in Autos umgepackt und viele 
Kilometer weiter südlich im griechi-
schen Lager Idomeni verteilt. Da die 
Situation dort immer prekärer wird, 
ist davon auszugehen, dass auch die 
Riehener Spenden nach Idomeni 
transportiert werden.

Kaffee, Gebäck  
und Informationen
Damit es so weit kommt, gilt es 

zunächst für alle interessierten 
Spender, ihre Schränke, Dachböden 
und Keller zu durchforsten und nicht 
mehr gebrauchte Kleider in den Mei-
erhof zu bringen. Auf sie warten nicht 

nur Kaffee, Tee und Gebäck, sondern 
auch drei Tafeln mit Informationen 
über die verschiedenen staatlichen 
und kirchlichen Aktionen zum The-
ma «Flüchtlingskrise» im Kanton 
Basel-Stadt. «Vernetzen» heisst hier 
das Schlüsselwort. Wie viele Perso-
nen am 23. April etwas spenden wer-
den, ist laut Annemarie Pfeifer und 
dem Pfarrerehepaar Holder schwer 
vorauszusagen. Da die Aktion jedoch 
niederschwellig angelegt und die 
Teilnahme daran mit wenig Auf-
wand verbunden ist, hofft Dan Hol-
der auf regen Andrang. Ein weiterer 
Aspekt könnte ebenfalls zum Erfolg 

beitragen: «Die Kleidersammelakti-
on hat einen direkten Nutzen für die 
Flüchtlinge. Das war von Anfang an 
unser Ziel», sagt Pfarrer Holder mit 
Nachdruck. Für all jene, die derzeitig 
keine alten Kleider zum Verschenken 
haben, gibt es im Herbst eine neue 
Spendenmöglichkeit. Für die nächste 
Sammelaktion wird die Gemeinde 
Riehen allerdings einen neuen Part-
ner suchen müssen. Wie Martina und 
Dan Holder betonen, wird ihre Kirch-
gemeinde dann bewusst einen ande-
ren Fokus setzen. Das Ziel bleibt aber 
dasselbe: die Linderung der Not der 
Flüchtlinge.
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Im griechischen Grenzort  
Idomeni leben über 12’000 
Flüchtlinge unter unmensch-
lichen Bedingungen. Wer  
ihnen schnell und unkompli-
ziert helfen möchte, hat am 
23. April im Meierhof bei einer 
Kleidersammelaktion die 
Möglichkeit dazu.

Loris Vernarelli

Die Bilder begleiten uns schon seit 
Monaten und rütteln immer wieder 
auf. Fast täglich sind in den Medien 
traumatisierte Flüchtlinge zu sehen, 
die nach einer tagelangen Bootsfahrt 
unter unmenschlichen Bedingungen 
irgendwo in Südosteuropa stranden 
und in völlig überfüllten Unterkünf-
ten oder im schlimmsten Fall auf der 
Strasse leben müssen. Was diese 
Frauen, Männer und Kinder hinter 
sich haben, wenn sie Europa errei-
chen, ist eigentlich nicht fassbar. Ent-
setzliches Elend, schmerzhafte Ent-
behrungen und die Angst vor einer 
ungewissen Zukunft begleiten sie auf 
Schritt und Tritt. Als ob dies nicht 
schon Leid genug wäre, schlagen ih-
nen auf dem alten Kontinent auch 
noch Ablehnung und Anfeindungen 
entgegen. 

«Die Menschen  
wollen helfen!»
Doch zum Glück zeigt sich Euro-

pa auch von einer anderen Seite. Von 
der einträchtigen und verständnis-
vollen. Die Tausende freiwilligen 
Helfer etwa, die versuchen, die Not 
dieser armen Leute vor Ort zu lin-
dern, verdienen allergrössten Res-
pekt. Es gibt aber auch andere, et-
was weniger aufwendige Wege, um 
sein Mitgefühl für die Flüchtlinge zu 
bekunden, beispielsweise mit einer 
Geld- oder Sachspende an gemein-
nützige Organisationen oder kirch-
liche Einrichtungen. Immer mehr 
Menschen haben auf diese einfache 
Weise etwas Gutes getan. So ist eine 
wahre Welle der Solidarität entstan-
den, auf welche die Gemeinde Rie-
hen und die reformierte Kirchge-
meinde Riehen Dorf nun aufspringen 
wollen. Deshalb organisieren die 

lov. Damit die Sammelaktion ein Er-
folg wird, sind die Gemeinde Riehen 
und die reformierte Kirchgemeinde 
Riehen Dorf auf die Grosszügigkeit 
der Bevölkerung angewiesen. Wer zu 
Hause für robuste und zweckmäs-
sige Frühlingskleider, Schlaf- und 
Rucksäcke, Reisetaschen, Isomatten 
sowie Spiele für Erwachsene keine 
Verwendung mehr findet, bringt die 
Sachen am besten in den Meierhof.  
Dringend benötigt werden vor allem 
leichte Jacken, Pullover und Hosen, 
Langarm- und Kurzarm-Shirts, 
Jeans, Socken, Unterwäsche und 

Sonnenhüte. Dies alles in den Grös-
sen S und M für Frauen und Männer 
sowie 52 bis 164 für Kinder. Es gibt 
aber auch Güter, die aus logistischen, 
ethnologischen oder morphologi-
schen Gründen als Spende ungeeig-
net sind und deshalb von den frei-
willigen Helfern nicht angenommen 
werden: Schuhe, Spielsachen für 
Kinder und grosse Grössen. Bitte 
denken Sie daran, dass es vor dem 
Meierhof keine Parkmöglichkeiten 
gibt. Es ist deshalb ratsam, zu Fuss 
zu kommen oder den Parkplatz bei 
der Wettsteinanlage zu nutzen. 

Im letzten Herbst und Winter lieferte «Basel hilft mit» die gesammelten Sachspenden vor allem in die serbische Stadt Presevo an der Grenze zu Mazedo-
nien (im Bild). Da die Balkanroute derzeit blockiert ist, konzentriert sich die Hilfe nun auf Idomeni in Griechenland. Fotos: zVg
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FINANZEN    Riehener Gemeinderechnung 2015 schliesst mit einem Überschuss ab

Finanzielle Kontinuität im Zentrum
Im Gespräch mit der RZ hat 
Finanzchef Christoph  
Bürgenmeier erläutert, wie er 
den positiven Abschluss der  
Riehener Gemeinderechnung 
2015 beurteilt und wie er  
die nähere Zukunft sieht.

Rolf Spriessler-Brander

Mit einem Überschuss von 1,3 Millio-
nen Franken schliesst die Jahresrech-
nung 2015 der Gemeinde Riehen um 
rund vier Millionen Franken besser ab 
als budgetiert. Erwartet worden war 
ein Verlust von rund 2,7 Millionen 
Franken. Die Nettokosten aller Poli-
tikbereiche betrugen 106 Millionen 
Franken.

SVP will Steuersenkung
Der wiederholt positive Rech-

nungsabschluss weckt Begehrlichkei-
ten. «Es kann doch nicht sein, dass 
jedes Jahr von Neuem das Budget zu 
tief angesetzt wird, nur um zu verhin-
dern, dass der berechtigte Antrag der 
SVP, den Steuerfuss auf das Niveau 
von Bettingen zu senken, angenom-
men wird», schreibt die Volkspartei in 
einer Medienmitteilung. Das positive 
Jahresergebnis dürfe andererseits 
nicht dazu verleiten, die Ausgabenpo-
litik der Gemeinde zu lockern, mahnt 
die SVP und will einerseits eine Steu-
ersenkung und andererseits tiefere 
Gemeindeausgaben.

Die Gemeinde müsse nach wie vor 
haushälterisch mit ihren Mitteln um-
gehen, und das tue sie auch, sagt der 
für die Finanzen zuständige Gemein-
derat Christoph Bürgenmeier. Das 
zeige schon die Tatsache, dass die Ge-
samtkosten aller Produktgruppen 
rund fünf Millionen Franken unter 
dem budgetierten Betrag geblieben 
seien. Rund 2,5 Millionen weniger als 
budgetiert habe man für den Betrieb 
der Primarschulen gebraucht – hier 
sei eine Kostenschätzung aber wegen 
der laufenden Umstellung von vier auf 
sechs Primarschuljahre schwierig ge-
wesen. Rund 700’000 Franken weniger 
als veranschlagt brauchte es für die 
Tagesstrukturen.

Von einer absichtlich tiefen Bud-
getierung, wie von der SVP unter-
stellt, will Bürgenmeier nichts wis-
sen. Hauptverantwortlich für den 
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FONDATION BEYELER

machen den Lesern der Riehener Zeitung ein

Freitagsgeschenk
Am Freitag, 22. April 2016,

gegen Abgabe dieses Inserates freien Zutritt 
in die Fondation Beyeler.

Gültig für zwei Personen

Das Museum hat an diesem Abend bis um 
21 Uhr für Sie geöffnet.

«Wiiwegli» neu über 
Riehen bis Grenzach
rz. Für viele Besucher und Wanderer ist 
das Markgräfler «Wiiwegli» einer der 
bekanntesten und beliebtesten Wan-
derwege in der Regio. Der Weg führt 
durch abwechslungsreiche Kulturland-
schaft von Weil am Rhein bis Freiburg 
und wird nun über Schweizer Gebiet in 
Riehen bis nach Gren zach verlängert. 

Am Sonntag, 24. April, wird das 
«Wiiwegli» um 10.30 Uhr in der Gren-
zacher Römervilla eröffnet. Die neue, 
zwölf Kilometer lange Etappe führt in 
3,5 Stunden vom Grenzacher Bahnhof 
über Riehen und den Weiler Weinweg 
bis nach Ötlingen. Die Beschilderung 
wurde in Grenzach-Wyhlen und in der 
Schweiz durch den Schwarzwaldver-
ein beziehungsweise den Verein Wan-
derwege beider Basel durchgeführt 
und ist nun durch die rote Raute mit 
der Traube grenzüberschreitend er-
lebbar. In einem kleinen Flyer wurden 
die Highlights des Weges und die Stre-
ckenführung von den Gemeinden 
Riehen, Weil am Rhein und Grenzach-
Wyhlen gemeinsam entwickelt. 

Am Eröffnungstag bietet der 
Schwarzwaldverein eine geführte 
Wanderung von Grenzach über Riehen 
bis Ötlingen an. Dort findet ein kleiner 
öffentlicher Umtrunk statt. Für den 
Rücktransport nach Grenzach-Wyhlen 
stellen die organisierenden Gemein-
den einen Bus zur Verfügung. Daher 
wird um Anmeldung unter presse@
grenzach-wyhlen.de gebeten. 

Selbstbestimmt leben
rz. Viele Menschen machen sich früh-
zeitig in der zweiten Lebenshälfte Ge-
danken rund ums Altwerden. Ange-
regt durch gebrechlich werdende 
Eltern oder schwere Krankheit stellen 
sie sich wichtige Fragen zu Gesund-
heit und Krankheit, ihrer Lebenssitu-
ation, ihrer Zukunft und der Zukunft 
der nächsten Angehörigen.

Mit dem Erwachsenenschutzge-
setz wird die Selbstbestimmung des 
Menschen gestärkt. Mit der steigenden 
Lebenserwartung, den scheinbar 
grenzenlosen medizinischen Behand-
lungsmöglichkeiten und der Frage 
nach dem Lebenssinn gewinnen The-
men wie Autonomie, Lebensqualität 
sowie Entscheidungseinbindung bei 
medizinischen Eingriffen und Thera-
pien an Bedeutung. Gedanken zur ei-
genen Verletzlichkeit und Endlichkeit 
schiebt man, solange Krankheit und 
Gebrechlichkeit abwesend sind, gerne 
von sich weg. Wenn es nicht mehr geht, 
sind bereits getroffene Vorkehrungen 
hilfreich. Bei klarem Bewusstsein und 
unter Einbindung der wichtigsten Be-
zugspersonen die letzten Dinge klä-
ren, erweist sich als sehr wertvoll. 

Am Freitag, 22. April, von 19.30 bis 
21 Uhr im Meierhof Riehen am Kirch-
platz 7 werden Experten aus verschie-
denen Blickwinkeln mit einem kur-
zen Input aus ihrer Perspektive mit 
Fachwissen und Erfahrungen einen 
Einstieg zum Thema des Abends 
«Chancen und Grenzen der Patien-
tenverfügung» geben. Zu Wort kom-
men Martin Conzelmann, Chefarzt 
des Felix-Platter-Spitals, Martina 
Holder, Gemeindepfarrerin Riehen 
Dorf, Hausarzt Andreas Altmann, 
Jürg Wuhrmann als Leiter eines Pfle-
geheims und Sabine Larghi als pfle-
gende Angehörige. Gemeinderätin 
Annemarie Pfeifer moderiert die Ver-
anstaltung. Der Abend wird musika-
lisch umrahmt. Zum anschliessenden 
Apéro sind Sie herzlich eingeladen. 

SPORTPREIS RIEHEN  Der Velo-Club Riehen wird am 23. Mai ausgezeichnet

Ein Radsportverein für alle Bedürfnisse

rs. Der Velo-Club Riehen wird mit dem 
Sportpreis der Gemeinde Riehen für 
das Jahr 2015 ausgezeichnet. Die 
Übergabefeier findet am Montag, 
23. Mai 2016, um 18.30 Uhr im Lü-
schersaal im Haus der Vereine statt.

Gegründet wurde der Verein 1934 
vom damals erst 19-jährigen Ernesto 
Cenci – im selben Jahr, in welchem er 
in Riehen ein eigenes Velogeschäft er-
öffnete. Erster Vereinspräsident war 
Julius Botti. Ernesto Cenci, talentierter 
und ambitionierter Amateur-Strassen-
rennfahrer, amtete als Fahrchef. Cenci 
scharte einige Radbegeisterte um sich 
und so war der Velo-Club Riehen 
schon nach kurzer Zeit sportlich sehr 

erfolgreich. Bald machte sich der Ver-
ein auch als Organisator einen Na-
men. Vor allem Otto Vogt war es zu 
verdanken, dass der VC Riehen grosse 
Rennen organisierte, so in den Jahren 
1947 bis 1958 das Europa-Kriterium 
für Berufsfahrer, das im Kleinbasel 
Tausende von Zuschauern begeisterte 
und bei dem sich Weltstars, unter ih-
nen die Schweizer Radsport-Legen-
den Ferdy Kübler und Hugo Koblet, auf 
höchstem Niveau duellierten.

Massgeblich beteiligt war der VC 
Riehen auch bei der Erstellung der 
Winter-Radrennbahn in der Messe-
halle Basel in den 1950er- und 60er-
Jahren. Seit 1986 organisiert der Velo-

Club Riehen im Kornfeldquartier 
jeweils im Spätsommer ein Amateur-
Kriterium – eines der letzten Radren-
nen in der Region, das regelmässig 
Startgelegenheiten für den Nach-
wuchs bietet.

Dieses langjährige Engagement als 
Organisator in einer aufwendigen 
Sparte ist einer der Hauptgründe, die 
die siebenköpfige Sportpreis-Jury be-
wogen hat, den Velo-Club Riehen als 
Gesamtverein auszuzeichnen. Der 
Verein hat es aber auch immer wieder 
verstanden, auf die Bedürfnisse sei-
ner Mitglieder einzugehen und wert-
volle Nachwuchsarbeit zu leisten – 
zum Beispiel im Fall von Katrin 

Leumann, die es als Mountainbikerin 
bis zur Europameisterin und Olym-
piateilnehmerin gebracht hat. Aber 
auch für viele Hobbyfahrerinnen und 
Hobbyfahrer, die regelmässig an Aus-
fahrten teilnehmen und Velowochen 
im Ausland absolvieren, ist der VC Rie-
hen sportliche Heimat. Im Mountain-
bike-Bereich wächst gegenwärtig eine 
Nachwuchsgruppe heran. Und auch 
für die älteren Semester ist gesorgt, 
finden doch gerade für die sportlich 
nicht mehr so aktiven Mitglieder im-
mer wieder gesellschaftliche Anlässe 
statt. Der Sportpreis der Gemeinde 
Riehen wird seit 1996 verliehen und ist 
mit 10’000 Franken dotiert.

Radrennsport gestern und heute: Vereinsgründer Ernesto Cenci als Sieger eines internationalen Rennens in Schwenningen 1938 und Rennfahrerinnen 
am VCR-Kriterium im Riehener Kornfeldquartier. Fotos: zVg

unerwartet positiven Rechnungsab-
schluss seien Mehreinnahmen bei 
den Vermögenssteuern – 4,2 Millio-
nen mehr als im Vorjahr – und Mehr-
einnahmen bei der Grundstücksge-
winnsteuer – ein Plus von 1,2 
Millionen Franken – gewesen, rech-
net Bürgenmeier vor. Dass die Börse 
sich so gut entwickelt habe und der 
Wert der Vermögen entsprechend zu-
genommen habe, hätten auch der 
Bund und viele Kantone so nicht vor-
ausgesehen. Und die Grundstücksge-
winnsteuer lasse sich sowieso nicht 
zuverlässig abschätzen – sie sei so 
hoch gewesen, weil im Rechnungs-
jahr grössere Parzellen den Besitzer 
gewechselt hätten.

Dank der guten finanziellen Situ-
ation habe die Gemeinde bereits im 
Rechnungsjahr 2015 die ganzen 10,9 
Millionen Franken überweisen kön-
nen, die gemäss Beschluss des Ein-
wohnerrates zur Finanzierung des 
Systemwechsels der Pensionskasse 
vom Leistungs- zum Beitragsprimat 
nötig wurde – ursprünglich hätte 
davon im Rechnungsjahr 2015 nur 
ein Teil bezahlt werden sollen. 
Trotzdem tätigte die Gemeinde mit 
10,6 Millionen Franken gegenüber 

dem langjährigen Durchschnitt un-
gewöhnlich hohe Investitionen – vor 
allem im Zusammenhang mit der 
Neugestaltung des Dorfkerns. Die 
Investitionen konnten aus eigenen 
Mitteln finanziert werden. Derzeit 
verfügt die Gemeinde über Fremd-
kapital in der Höhe von 5 Millionen 
Franken, das im Zusammenhang 
mit dem Moostal-Landkauf in Form 
von Festhypotheken aufgenommen 
worden ist.

Langfristige Finanzstrategie
Die Finanzlage der Gemeinde be-

urteilt der Finanzchef als nach wie vor 
sehr stabil. Und daran werde übrigens 
auch das Verhandlungsergebnis der 
Gemeinde mit dem Kanton bezüglich 
des neuen Finanz- und Lastenaus-
gleichs nichts ändern, im Gegenteil. 
Rein finanziell käme es in den nächs-
ten fünf bis zehn Jahren für die Ge-
meinde aufs Gleiche heraus, ob sie 
ihre Schulliegenschaften beim Kan-
ton mieten oder sie diesem, wie ver-
traglich vereinbart, zum Buchwert 
von 69 Millionen Franken abkaufen 
würde. Beides würde jährliche Kosten 
von rund acht Millionen Franken ge-
nerieren, die durch eine Steuerschlüs-

selverschiebung zugunsten der Ge-
meinde ausgeglichen würden. Der 
Vorteil beim Kauf der Schulliegen-
schaften liege im Autonomiegewinn 
– die Gemeinde habe es künftig selber 
in der Hand, wie sie die Schulareale 
nutzen und wie aufwendig sie diese 
unterhalten wolle.

Bürgenmeier legt Wert auf ein sta-
biles Steuerniveau in Riehen. Für eine 
Steuersenkung sei jetzt nicht der rich-
tige Zeitpunkt – wie es auch nicht an-
gebracht wäre, bei einem einmal et-
was schlechteren Abschluss gleich die 
Steuern zu erhöhen. Die Möglichkeit, 
durch Veränderung der Steuerkurve 
auf diesem Weg gezielt beispielsweise 
den finanziell unter Druck stehenden 
Mittelstand zu entlasten, habe die Ge-
meinde durch die Anbindung an die 
Steuerkurve des Kantons verloren – im 
Rückblick sei dies wohl ein Fehler ge-
wesen. Abgesehen davon sei das Po-
tenzial für eine eventuelle Steuersen-
kung überschaubar. Gemessen am 
gesamten Budgetvolumen betrage der 
Gewinn für den Gemeindehaushalt ja 
nur gut 1,2 Prozent und wie die wirt-
schaftliche Entwicklung in naher Zu-
kunft weitergehen werde, sei höchst 
unsicher.

Das Primarschulwesen – hier das Schulhaus Erlensträsschen – bestimmt in zunehmendem Mass den Riehener  
Gemeindehaushalt. Foto: Rolf Spriessler-Brander
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Dominique Bitterli, Micha Kromer, Petra Pfisterer 
Telefon 061 645 10 00, Fax 061 645 10 10

Abonnementspreise: 
Fr. 80.– jährlich (Einzelverkaufspreis Fr. 2.–)
Abo-Bestellung über Telefon 061 645 10 00

Erscheint wöchentlich im Abonnement. 
Auflage: 11’561/4865 (WEMF-beglaubigt 2015) 
Redaktions- und Anzeigenschlus s: Dienstag, 17 Uhr.
Wiedergabe von Artikeln und Bildern, auch aus-
zugsweise oder in Aus schnitten, nur mit ausdrück-
licher Genehmigung der Redaktion.

Riehener Zeitung

Die Riehener Zeitung ist ein Unternehmen des 
Friedrich Reinhardt Verlags.

imPRes sum

So war es einst
Für uns war sie 
einst gleichbe-
deutend mit dem 
F r ü h l i n g s b e -
ginn. Weder das 
a st ronom i sche 
noch das meteo-
rologische Da-
tum im März 
hatten für uns in 
jener Zeit eine 
wirkliche Sym-
bolkraft für das 

Ende des Winters. Vielmehr war sie es, 
die uns anzeigte, dass kein Schnee 
mehr zu erwarten und die Kälte ver-
schwunden war. Sie nämlich war da-
für verantwortlich, dass man am 
Bahnhofplatz, der damals noch ganz 
anders aussah, den Springbrunnen 
aus seinem Winterschlaf erlöste und 
die Fontäne zum Leben erweckte. Und 
sie war auch dafür verantwortlich, 
dass die Stadtgärtnerei, was ehedem 
nicht selbstverständlich war, die Ra-
batten umgrub und mit farbenpräch-
tigen Blumen schmückte. Sie, das war 
die Festlichkeit, welche, als ich jung 
war, noch pompös «Schweizerische 
Mustermesse» und noch nicht sach-
lich «Muba» hiess.

Wie anders war die Schau in jenen 
Jahren. Kleiner natürlich, aber dafür 
übersichtlicher und vor allem per-
sönlicher. Man kam dem Besucher 
entgegen, und für mich war es eine 
Sensation, dass man an vielen Stän-
den «Müsterchen» erhielt. Die winzi-
gen Wundpflaster, welche ein Medi-
zinunternehmen verteilte, und die 
Mini-Handcreme, welche eine Kos-
metikgesellschaft abgab, bleiben für 
mich in ständiger Erinnerung. So, 
wie ich mich an viele Plakate erinne-
re, welche gegenwärtig, da die Aus-
stellung ihr hundertjähriges Beste-
hen feiert, in den Strassen der 
Innerstadt aufgestellt sind. So, wie 
wir heute ungeduldig auf die neuste 
Fasnachtsplakette warten, wartete 
man damals auf das neuste Messe-
plakat. «Wird mein Lieblingsgrafiker 
Donald Brun wieder gewinnen?», 
fragte ich mich schon Wochen, bevor 
sich die Spannung auflöste. Und Be-
geisterung oder Enttäuschung gross 
waren.    

Nationale oder gar internationale 
Ereignisse waren in den ersten Jah-
ren nach dem Zweiten Weltkrieg sel-
ten. Deshalb war es nicht verwun-
derlich, dass unser geliebter 
Lokaldichter, unser Blasius, der 
Mustermesse ein Gedicht widmete. 
Ein hübsch ironisches, typisch für 
eine Zeit, da man in unserer Stadt 
gerne unter sich blieb. Es endet mit 
der Freude darüber, dass der Basler 
am Ende der Messe den Stein wieder 
vor die Höhle rollen und ohne Frem-
de glücklich sein kann. Heute, am 
Tag, da die Jubiläumsmesse ihre To-
re öffnet, denken wir wohl anders. 
Oder doch nicht?

CaRte BlanChe

Daisy Reck

Daisy Reck lebt in Basel, ist Journa-
listin und schreibt Reiseberichte. 

«Ich bin kein Morgenmensch», sagt 
Regina Rahmen gleich zu Beginn des 
Treffens um 8 Uhr im Landgasthof 
Riehen. Und auch wenn sie den Satz 
noch ein paar Mal wiederholen wird, 
entwickelt sich ein interessantes und 
ausführliches Gespräch über lokale 
und nationale Politik. Kein Wunder: 
Regina Rahmen ist politisch engagiert 
und interessiert. Die SP-Politikerin 
sieht sich am «ultralinken Flügel» ih-
rer Partei. «Ich vertrete die Büezer», 
sagt die Postangestellte, die keine 
akademische Ausbildung hat. Sie 
wehrt sich deshalb dagegen, dass die 
SP als Akademikerpartei bezeichnet 
wird. «Wenn man genau hinschaut, 
hat es auf den Kandidatenlisten im-
mer Büezer», sagt Rahmen, «sie wer-
den aber nicht gewählt.» Es sei die 
Wählerschaft, die sich verändert ha-
be. «Ohne akademischen Titel ge-
wählt zu werden, ist einiges schwieri-
ger als mit.» Dabei spricht Rahmen, 
die bereits für diverse Posten kandi-
diert hat, aus eigener Erfahrung. Ein-
wohnerrätin ist sie erst im Juni 2015 
als Nachrückende für Daniel Aesch-
bach geworden. Seinen Sitz in der 
Sachkommission Bildung und Fami-
lie hat sie ebenfalls übernommen.

Ein Containerdorf für 
Flüchtlinge und Obdachlose
Rahmens politisches Interesse gilt 

aber nicht nur den Schulen. Flüchtlin-
ge sind ihr ebenfalls ein Anliegen. 
«Riehen hat sich in der Vergangenheit 
bei diesem Thema zu sehr zurückge-
halten.» Dabei hat sie selbst einen Vor-
stoss im Einwohnerrat eingereicht, 
der ein Containerdorf für Flüchtlinge 
forderte. In diesem in Zusammenar-
beit mit dem Verein Schwarzer Peter 
und dem Männerbüro Basel errichte-
ten Dorf hätten unter anderem auch 
Studierende und Obdachlose unter-
gebracht werden sollen. Der Vorstoss 
wurde abgelehnt. Die Riehener Zu-

rückhaltung in Bezug auf Flüchtlinge 
werde sich nun mit dem neuen Fi-
nanz- und Lastenausgleich zwischen 
Kanton und Gemeinden ändern, hofft 
Regina Rahmen.

Vom Thema Schulen ist Regina 
Rahmen nicht direkt betroffen, denn 
sie hat keine eigenen Kinder. «Das war 
nie ein Thema», sagt Rahmen, die bei 
persönlichen Themen eher auswei-
chend und mit kurzen Antworten re-
agiert – ganz im Gegensatz zur Dis-
kussion über Politik. Immerhin so viel 
ist zu erfahren: Sie ist 1961 geboren 
und als Einzelkind im Kleinbasel auf-
gewachsen. Sie sei nicht so gerne in 
die Schule gegangen, was aber eher 
mit der Art zu tun habe, wie früher der 
Unterricht gestaltet worden sei. Ihre 
Ausbildung erachtet sie als «heute 
nicht mehr relevant». Gearbeitet hat 
sie als Polizeihostess, als es noch kei-
ne Polizistinnen gab, und später im 

sozialen Bereich bei der Pro Senectu-
te. Sie hat ein kleines Café und die Kul-
turbeiz Depot 14 geführt, bevor sie mit 
40 Jahren eine Ausbildung bei der Post 
begann, wo sie heute am Schalter ar-
beitet. «Ich brauchte immer wieder 
etwas Neues und kann mir auch heute 
noch vorstellen, etwas komplett Neu-
es zu beginnen.»

Nach Riehen kam Rahmen mit ih-
rem Mann vor rund 15 Jahren. «Wir 
haben eine Wohnung mit Gärtchen ge-
sucht», sagt sie. Trotz jahrelanger Su-
che war ein solches Objekt im Kleinba-
sel nicht zu finden. Schliesslich 
wurden sie in Riehen fündig und sind 
hier sehr glücklich. Ihre Hobbys sind 
abhängig von der verfügbaren Zeit: Sie 
mag schräge Mosaike, bloggt und tex-
tet gerne. Zur Entspannung liest sie.

Regina Rahmens politisches Inter-
esse wurde nicht durch ein Schlüssel-
ereignis geweckt. Zu Hause am Kü-

chentisch sei selbstverständlich 
politisiert worden, aber ob dies der 
Auslöser gewesen ist, vermag sie nicht 
zu sagen. «Was gibt es Wichtigeres, als 
darüber nachzudenken, wie eine Ge-
sellschaft, die so bunt und vielfältig 
ist, in Frieden zusammenleben kann 
und erst noch so, dass es für alle 
stimmt?», beschreibt sie ihren Zugang 
zur Politik. In die SP hat Rahmen ihr 
«absoluter Gerechtigkeitssinn» ge-
führt. Eine der Qualitäten der Partei 
sieht sie in der Breite der politischen 
Meinungen – von ihrer Position bis 
hin zu wirtschaftsliberalen Ansich-
ten. Das führe zu spannenden Ausei-
nandersetzungen.

Einwohnerratsmandat  
als tolle Chance 
Die Riehenerin ist aber nicht nur 

politisch aktiv, sondern auch gewerk-
schaftlich. Aber nicht mehr lange: Sie 
gibt das Präsidium der Syndicom (Ge-
werkschaft Medien und Kommunika-
tion) der Region Basel ab, das sie seit 
2011 innehat. Im Einwohnerrat sieht 
sie sich «als Quotenarbeiterin», dass 
sie in das Gemeindeparlament nach-
gerückt ist, empfindet sie als tolle 
Chance. «Der Einwohnerrat ist stark 
geprägt von Unternehmern, Akade-
mikern, Interessenvertretern und 
Personen, die nicht mehr im Berufsle-
ben stehen», erklärt Regina Rahmen, 
«da kann ich auch die Arbeiterschaft 
vertreten.» Nicht zufällig wohnt sie in 
Riehen Nord: «In Riehen gibt es ja kei-
ne richtigen Arbeiterquartiere, am 
ehesten ist das noch Riehen Nord.»

Es sei manchmal rätselhaft, sagt 
sie zum Schluss, weshalb die Bürger-
lichen Schulterschlüsse mit der SVP 
vereinbarten. «Ich frage mich, ob das 
wirklich einer Überzeugung ent-
springt oder doch eher der Angst, 
Wählerinnen und Wähler aus dem 
rechten Segment zu verprellen.»

Ralph Schindel

mf. Auf den Tischchen stehen sie und 
über der Bar hängen sie als Girlande 
von der Decke: allerliebste gestrickte 
Bettsöckchen in allen Farben. Dass 
das Foyer des Kellertheaters im Haus 
der Vereine dergestalt ausgeschmückt 
ist, verweist auf ein eminent wichti-
ges Requisit dieses Theaterabends. 
Denn kaum hat das Stück «Diamante 
und Bettsogge» des Seniorentheaters 
Riehen-Basel begonnen, versteckt 
auch schon ein gehetzter Räuber mit 
Dreitagebart und Trenchcoat ein 
Säckchen voller kostbarer Edelsteine 
in einer – erraten! – Bettsocke in ei-
nem Handarbeitskörbchen.

Der Ort des Geschehens ist die Al-
tersresidenz «Zur Abendruh», wo ei-
ne rüstige Seniorengruppe den Alltag 
so gut als möglich geniesst und sich 
lediglich von der strengen Betreuerin 
Tanja Hagin und den Parfümschwa-
den der Heimleiterin Gundi Baggen-
stos in Acht nehmen muss. Da ist die 
Künstlerin Emmi Kunz, die nicht nur 
Gemälde, sondern auch Bettsocken 
für alle erschafft und selber aus-
schliesslich in dieser Fussbekleidung 
anzutreffen ist. Ausserdem Klärli 

Wunderli – Fräulein Wunderli, wie sie 
mit Stolz betont, dann die exzentri-
sche Schauspielerin Maja Schön und 

der gutmütige Hahn im Korb Seppli 
Habermacher. Da hinein gerät der Ju-
welendieb Kurt Schwarz, der sich 
nach diesem finalen Coup – dem 
Raub bei Juwelier Schmucki – eigent-
lich zur Ruhe setzen wollte. Er gibt 
sich als der erwartete neue Bewoh-
ner Melchior Häfeli aus, auf den die 
ganze Frauenwelt des Altersheims 
ein Auge geworfen hat. «Melchior Hä-
feli, so ein schöner Name!», schwärmt 
die «Jumpfere» Klärli, noch bevor sie 
den Unbekannten zu Gesicht bekom-
men hat. Auch die Künstlerin Emmi 
lässt ihren Charme spielen, doch der 
Räuber inkognito hat nur Augen für 
die Goethe zitierende Madame 
Schön.

Spontan eingesprungene 
«Räuberin»
Dass nicht der verwirrte Kommis-

sar Vögeli, sondern die rüstigen Alten 
dem Dieb auf die Spur kommen, und 
dass Letzterer am liebsten in der 
«Abendruh» bleiben würde, während 
die abenteuerlustige Bewohnerin die 

plötzliche «Action» schätzt, gehört 
natürlich zur urkomischen Anlage 
des Stücks. Ebenfalls für Heiterkeit 
sorgen die vielen slapstickartigen  
Dialoge und Einlagen, die kaum alle 
so im Stücktext geschrieben stehen 
dürften, sondern wohl eher den komi-
schen Talenten der Schauspieltruppe 
im Verbund mit der Arbeit der Regis-
seurin entsprungen sein dürften.  
Egal ob beim Einschenken des Cham-
pagners – ja nicht zu viel für die ande-
ren! – oder bei einem absurden Män-
nerdialog rund um eine Maus und 
eine Ehefrau namens Marieli: Das 
Vergnügen der Schauspielerinnen 
und Schauspieler ist spürbar und an-
steckend. Apropos: Eine grandiose 
Leistung erbrachte die Darstellerin 
des Räubers, Silvia Brauchli, die in 
nur einer Nacht die ganze Rolle des 
während der Premiere verunglückten 
und sich nun im Spital erholenden 
Bernd Futterer lernte, diese überzeu-
gend rüberbrachte und kein einziges 
Mal die Dienste der Souffleuse in  
Anspruch nehmen musste. Chapeau!

Einwohnerrätin Regina Rahmen wohnt seit 15 Jahren mit ihrem Mann «sehr 
glücklich» in Riehen.  Foto: Loris Vernarelli

senioRentheateR Riehen-Basel Vergnüglicher Theaterabend mit «Diamante und Bettsogge»

Bettsocken an – und wach bleiben!

«Das ist nur ein bisschen Farbe.» Die Bettsocken strickende Künstlerin Emmi.

Fräulein Wunderli versteckt die Tabletten – beobachtet vom Dieb auf der Flucht.  Fotos: Philippe Jaquet
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V-ZUG Waschautomaten Adora SL/SLQ
             Wäschetrockner Adora TSWP/TLWP

Grosse Küchen-
ausstellung

Planung, Lieferung und
Montage durch den 
eigenen Kundenservice.

Reparaturen aller
Fabrikate.

700m2

Das Kompetenzcenter
für Haushaltsapparate
und Küchen!

             mit 50% Rabatt 
MIELE, Electrolux, BOSCH, Samsung, Bauknecht

Sensationelle Aktionen!

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag

9 – 12 / 13 – 18.15 Uhr

Samstag 9 – 12 Uhr

Mühlemattstrasse 25/28 • 4104 Oberwil • Tel. 061 405 11 66 • www.baumannoberwil.ch

Filiale: Breitenbach
Central 3
Tel. 061 783 72 72
Montag geschlossen

   

     

 U.Baumann AG
  

 

Die mit de

roote Auto

Haushaltsapparate + Küchen-Paradies
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ambivalence of dawn –
vom Prinzip der Verheissung
19. März bis 24. April 2016
Angela Cerullo und Giorgio Bloch, Aida Kidane, 
Manuel Schneider, Mika Taanila, Konrad Zuse, 
Kristian von  Bengtson/Copenhagen Suborbitals
Kuratiert von Nicolas Kerksieck

Die Ausstellung spannt einen Bogen zwischen den gesellschaft­
lichen und technologischen Utopien der 1960er­Jahre und deren 
Rezeption und Implikation heute. Es wird im Spiegel zeit­
genössischer Kunst die Frage gestellt, welche Rolle Utopien und 
Visionen heute spielen und wie diese im gesellschaftlichen Diskurs 
 angewendet werden im Hinblick auf eine mögliche Zukunft.

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr
Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71,  
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29,  
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
R
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GEGENSEITIGE HILFE – Riehen-Bettingen

Depressionen im Alter und 
 Rückfallprophylaxe durch Achtsamkeit
Frau Dr. med. Bernadette Lessing, Oberärztin Alterspsychiatrie 
Sonnenhalde Riehen, führt in das unbekannte, oft belastende, 
aber für die Medizinerin alltägliche Thema der Depressionen 
im Alter ein. Worum geht es? Wie kann ich mit Betroffenen um-
gehen? Wie kann ich mich schützen?

Mittwoch, 20. April, 16 Uhr, Dachstock Alterssiedlung Drei Brunnen, Oberdorf-
strasse 21, Riehen. Wir freuen uns auf Ihr Kommen. Der Vortrag ist öffentlich.

Im Anschluss findet um 17 Uhr die Jahresversammlung der Gegenseitigen Hilfe 
am gleichen Ort statt.
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Am Samstag, 23. April 2016 von 9 bis 13 Uhr, Dorfkirche Riehen

Die Gemeinde Riehen und die Ev.v.v -ref.f.f Kirchgemeinde Riehen-Bettingen sammeln imMeier-
hof Kleider für Menschen auf der Flucht zugunsten der Organisation «Basel hilftftf mit» und
iiinfffofof rmiiieren üüübbber dddiiie FFlllüüüchhhtttllliiingssiiitttuatttiiion unddd fffreiiiwiiilllllliiiges EEngagementtt.

ImMeierhof Riehen, Kirchplatz 3

Was wir sammeln:
� Robuste und zweckmässige Frühlingskleider
� Schlafsäcke, Rucksäcke, Reisetaschen, Isomatten
� Spiele für Erwachsene

Es gibt keine Parkmöglichkeiten vor demMeierhof.f.f Bitte kommen Sie zu Fuss oder nutzen Sie
den Parkplatz bei derWettsteinanlage.Der Anlass wird ermöglicht durch den Einsatz von
Freiwilligen der ev.v.v ref.f.f Kirchgemeinde sowie durch das ArbeitsintegrationsprogrammRiehen.

Informationen und detaillierte Sammelliste: 
Abteilung Gesundheit und Soziales, TeTeT l. 061 646 82 67,7,7 www.riehen.ch/flüchtlinge

Was wir NICHT sammeln:
� Keine Schuhe
� Keine Spielsachen für Kinder
� Keine Grosse Grössen

Dringend benötigt werden:
Leichte Jacken, leichte Pullover,r,r
Langarm- und Kurzarm-Shirts,
Jeans und leichte Hosen, Socken,
Unterwäsche und Sonnenhüte

� Für Männer Grösse S und M
� Für Frauen Grösse S und M
� Kinderkleider Grösse 52 bis 164

SAMMELAKTION
F Ü R  F L Ü C H T L I N G E
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Danksagung

Maria Tanner-Fercnik
10. April 1929–25. Oktober 2015

Ich danke allen, welche meiner Mutter die 
letzte Ehre erwiesen haben.

Maria-Theresia Brunner-Tanner

Herr, in deine Hände sei Anfang und Ende, sei alles gelegt. Psalm 90,1

Nach einem langen und erfüllten Leben durfte unsere liebe

Martha Irene Schär-Eichler
29. Juli 1914 – 9. April 2016

in ihrem 102. Lebensjahr friedlich einschlafen.

Sie war bis ins hohe Alter aktiv. Besondere Freude hatte sie stets an Spa-
ziergängen in der Natur. Ihre letzten Lebensjahre hat sie im Alters- und 
Pflegeheim Wendelin Riehen verbracht, wo sie sich dank der liebevollen 
und persönlichen Betreuung und der Besuche stets sehr wohlgefühlt hat.

In stiller Trauer:
Hans U. Schär, Zürich
Walter F. und Elena Schär-Tapia mit Familie, Chile
Annelies Städeli-Schär mit Familie, Zürich
Kathrin Krieger-Schär mit Familie, Basel
Familien Eichler, Piegger und Gohm in Österreich
Anverwandte und Freunde

Die Abdankungsfeier findet am Dienstag, 19. April 2016, um 14.30 Uhr im 
engen Familien- und Freundeskreis im Alters- und Pflegeheim Wendelin 
in Riehen statt (Inzlingerstrasse 50). 

Martha war zeitlebens eine grosse Tierfreundin. Statt Blumenspenden 
gedenke man auf ihren Wunsch der Tiere im Tierheim beider Basel. 
Spendenkonto Tiere im Tierheim, Tierschutz beider Basel,  
Basler Kantonalbank, 4002 Basel, IBAN: CH40 0077 0016 0506 1932 8, 
Vermerk: Martha Schär-Eichler. 

Traueradresse: Kathrin Krieger-Schär, Flughafenstrasse 8, 4056 Basel
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Junger, freundlicher Mann, 
hilft Ihnen bei Arbeiten 

im Garten und Haus. 
Günstiger Ansatz.

Telefon 076 714 53 53 R
Z
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DANKSAGUNG

Wir danken für alle Zeichen der Verbundenheit und 

Liebe, die wir beim Heimgang unseres lieben

Anton Grolimund-Gaisrucker
erfahren durften.

Danken möchten wir allen, die dem Verstorbenen 

in seinem Leben Gutes erwiesen haben. Das wusste 

er und das wissen wir sehr zu schätzen.

Riehen, im April 2016 Die Trauerfamilien
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Kirchenzettel
vom 17. 4. 2016 bis 23. 4. 2016

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  Kongo EMIK  
Wasserpumpen

Dorfkirche
So  10.00    Gottesdienst mit Abendmahl der  

3. Klassen, Pfarrerin Martina  
Holder, gemeinsamer Anfang mit 
dem Kinderträff Dorf, Kinderhüte 
im Pfarrsaal, anschliessend Teilete  
im Meierhofsaal

Mo    6.00  Morgengebet, Pfarrkapelle
  20.00  Männerabend, Meierhof
Di  19.30  Exerzitien im Alltag
Do  10.00   Ökumenischer Gottesdienst,  

Pflegeheim zum Wendelin
  12.00  Mittagsclub im Meierhofsaal
Fr     6.00  Morgengebet 
  19.30   Palliative Care, Chancen und  

Grenzen der Patientenverfügung, 
Meierhof

Sa  10.00  Fiire mit de Glaine

Kirchli Bettingen
So  10.00   Gottesdienst mit Abendmahl der  

3. Klassen, Pfarrer Stefan Fischer 
Text: Joh. 10, 1-15

  19.30   Abendgottesdienst Thema:  
«Geschwisterbeziehungen oder:  
Wie es in Familien manchmal  
zugeht.»

Di  12.00   Mittagstisch im Café Wendelin
  15.00  Altersnachmittag
  20.00   Gesprächskreis Westliche  

Kulturgeschichte: Bestattungsfor-
men und Bestattungsrituale

  21.45  Abendgebet für Bettingen 
Mi     9.00   Frauenbibelgruppe
Do   19.00   Teenieclub Bettingen-Chrischona
Sa   14.00   Jungschar Chrischona Bettingen

Kornfeldkirche
So.   10.00   Gottesdienst mit Abendmahl der  

3. Klassen, Pfarrer Andreas Klaiber
Mo    9.15   Müttergebet
  12.00  Familienmittagstisch Kornfeld
  18.00  Roundabout, Tanzgruppe  
    für Mädchen
Di    9.45   Himmelszyt, Kleinkindergottes-

dienst für Kinder von 0 bis 4 Jahren
Mi  20.00   Kornfeld Forum, zum Thema:  

«Rituale – Kitt oder  
Hemmschwelle?»

Do   12.00  Mittagsclub Kornfeld 
  20.15  Kirchenchor Kornfeld

Andreashaus
Di  18.15  Sacred Harp Chorgesang
Mi  14.00  Spiel-Nachmittag für Erwachsene
Do    8.00  Bio-Stand
  18.00  Nachtessen für alle
  19.15  Abendlob, Pfarrer Andreas Klaiber

Diakonissenhaus
So    9.30  Gottesdienst mit Pfr. Th. Richer 
Fr  17.00  Vesper zum Arbeits-Wochenschluss

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00   Gottesdienst, Predigt von Lea & Ste-

fan Schweyer – «Jesus antwortet auf 
heisse Themen» – Alter

  10.00  Bärentreff / Kids Treff
  19.00  obegottesdienscht
Di  14.30   Seniorenbibelstunde mit Frank 

Kepper über Johannes 15,9-17,  
Jesus: «Das ist mein Gebot, dass ihr 
euch untereinander liebt.»

Mi  19.30   Kurs «EinBlick» Glauben erleben + 
hinterfragen 3/3

Do  12.00  Mittagstisch 50plus
Sa  14.00   Jungschar (Kinder von 6 bis 13  

Jahren)  «Stillung des Seesturms»/
Velo mitnehmen

  19.00  phosphor (Teenies, 13 bis 17 Jahre)

St. Chrischona, ingo.meissner@chrischona.ch
So     Gottesdienst mit Schweizer  

Allianzmission (Zentrum),  
parallel Kinderprogramm

Mi    9.00   Eltern-Kind-Kreis «Tatzelwurm»,
     (Gemeindesaal)
  18.30  Biblischer Unterricht
Do    6.00  Frühgebet (Gemeindesaal)
  19.30  BibelTreff (Gemeindesaal)
Fr  17.00   Unihockey (Sporthalle  

St. Chrischona)
Sa  14.00   Jungschar in zwei Altersgruppen 

(Kirchli Bettingen)
  20.00   Gospelkonzert mit tsc-Chorkon-

zert und Leroy Johnson (Zentrum)

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
 Aeussere Baselstrasse 168
So  11.15  Eucharistiefeier
Mo  17.00  Rosenkranzgebet
  18.00   Ökumenisches Taizé-Abendgebet – 

offen für alle
Di  11.00   Wortgottesdienst mit Kommunion-

feier mit anschliessendem Mittags-
tisch, Anmeldung bei D. Moreno: 
Tel. 061 601 70 76

Do    9.30   Eucharistiefeier mit anschliessen-
dem «Käffeli» im Pfarreiheim

Sa  17.30   Eucharistiefeier am Vorabend

www.riehener-zeitung.ch

inserate@riehener-zeitung.ch

Telefon 061 645 10 00



Galerie lilian andrée Am Sonntag beginnt die neue Ausstellung mit Bildern von Matthias Holländer

Er hat die eigene Realität kreiert 
rz. Zwar bezeichnet man Matthias 
Holländer als realistischen Maler, so­
gar als Hyperrealisten, doch sind sei­
ne Bilder eigentlich Inszenierungen, 
keine Abbilder der realen Situation, 
vielmehr sorgfältig arrangierte Kom­
positionen. Nichts ist so wie es wirk­
lich ist. Des Künstlers Freiheit besteht 
darin, Dinge so zu «biegen», bis sie 
nach seinem ganz persönlichen Gut­
dünken die Aussage und Ausstrah­
lung haben, die er ihnen verleihen 
will. Dem Resultat, oft sehr grossfor­
matigen Gemälden, vermag sich der 
Betrachter kaum zu entziehen. Ihre 
suggestive Ausstrahlung zieht ihn in 
den Bann. Man ist immer geneigt, 
noch näher hinzugehen, um festzu­
stellen, ob es sich wirklich um Malerei 

handelt oder doch nicht etwa um  
Fotografie. Dabei verwendet Matthias 
Holländer heute die Fotografie als 
zeitgemässes Skizzenutensil; sie er­
setzt Stifte und Papier. Daraus hat  
sich für ihn auch eine neue eigenstän­
dige Ausdrucksform entwickelt.

Auffallend ist, dass in Holländers 
Gemälden kaum Menschen vorkom­
men, jedoch Spuren und Relikte, die 
Menschen hinterlassen haben. Seien 
es ausgestopfte Tiere und Tierskelette 
in naturhistorischen Museen, die von 
Menschen am Ort der Kultur schlecht­
hin präpariert wurden, oder Land­
schaften wie der Hegau am Bodensee, 
eine Kulturlandschaft ebenso von 
Menschenhand geschaffen. Was viele 
von Matthias Holländers Bildern oft 

gemein haben, ist deren subtile Mor­
bidität – Ausdruck einer Vergänglich­
keit, wie wir sie von den Stillleben aus 
der f lämischen Renaissance her ken­
nen. Dennoch oder gerade deswegen 
geht von Holländers Bildern eine un­
glaubliche Faszination aus. Sie lösen 
Emotionen aus – wohl ein untrüg­
liches Merkmal für deren Qualität.

Matthias Holländer wurde 1954 in 
Heidelberg geboren. Von 1973 bis 1978 
studierte er Malerei an der Akademie 
der bildenden Künste in Wien. Heute 
lebt der Künstler als freischaffender 

Maler und Fotograf am Bodensee.  
Seine malerischen Werke werden seit 
den 1970er­Jahren regelmässig im In­ 
und Ausland in Galerien und Museen 
gezeigt. Seit 2007 sind auch seine foto­
grafischen Arbeiten in öffentlichen 
Ausstellungen zu sehen.

Galerie Lilian Andrée: Ausstellung 
Matthias Holländer. Vernissage am 
Sonntag, 17. April, von 13 bis 17 Uhr. 
Sonntagsapéro am 1. Mai, 13 bis 17 
Uhr. Die Ausstellung dauert bis zum 
29. Mai. 

ausstellunGen
sPielZeuGMuseuM, dOrF- und 
reBBauMuseuM, Baselstrasse 34

Dauerausstellungen: Historisches Spiel-
zeug; Riehener Alltagsgeschichte, Rebbau. 
Sonderausstellung: Merk- und merker-
würdig. Im Wunderland. Bis 16. Mai.
Sonntag, 17. April, 14–16 Uhr: Workshop 
merkerwürdig: Wunderbare Experimen-
te aus dem Land der Chemie – LEIDER 
AUSGEBUCHT. ES GIBT EINE WARTE-
LISTE (Tel. 061 641 28 29). Vergrössern, 
schrumpfen, auflösen – wir begegnen auf 
unserer Wunderlandreise einer Reihe selt­
samer chemischer Phänomene. Wie sie 
funktionieren, erklärt der Chemiker 
Chris tof Sparr. Mit Experimenten tauchen 
wir in die Welt kleiner Teilchen ein, die 
ganz gross rauskommen. Veranstaltung 
für Kinder von 7 bis 12 Jahren, Preis: Fr. 7.–.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Telefon 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

FOndatiOn BeYeler 
Baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Rehbergerweg «24 Stops». Zwischen der 
Fondation Beyeler und dem Vitra Campus 
in Weil am Rhein. www.24stops.info.
Sonderausstellung: Jean Dubuffet. 
Bis 8. Mai.
Samstag, 16. April, 14 Uhr: Tanzperfor-
mance «Coucou Bazar». Anlässlich der 
Ausstellung Jean Dubuffet werden Figu­
ren von Dubuffets einzigartigem Bühnen­
spektakel «Coucou Bazar» zum Leben er­
weckt. Veranstaltung im Museumseintritt 
inbegriffen.
Samstag, 16. April, 15–16 Uhr: Führung 
für Gehörlöse. Die Führung durch die 
Ausstellung richtet sich speziell an Gehör­
lose. Ein Dolmetscher übersetzt die Erläu­
terungen zu den Kunstwerken simultan in 
Gebärdensprache. So entsteht unmittel­
bar vor den Bildern ein Dialog mit dem 
Publikum. Teilnehmerzahl beschränkt, An-
meldung erforderlich unter fuehrungen@
fondationbeyeler.ch. Preis: Fr. 7.– (inkl. Ein-
tritt).
Sonntag, 17. April, 14 und 16 Uhr: Tanz-
performance «Coucou Bazar». Anlässlich 
der Ausstellung Jean Dubuffet werden Fi­
guren von Dubuffets einzigartigem Büh­
nenspektakel «Coucou Bazar» zum Leben 
erweckt. Veranstaltung im Museumsein-
tritt inbegriffen.
Sonntag, 17. April, 15–16 Uhr: Public Gui-
ded Tour in English. Guided tour through 
the Jean Dubuffet exhibition. Price: Ad-
mission fee + Fr. 7.–.
Sonntag, 17. April, 17 Uhr: Miquel Barcelo 
und Josef Nadj – «Paso doble». Der Maler 
und Bildhauer Barcelo, der nachhaltig von 
Jean Dubuffet beeinflusst wurde, zeigt ge­
meinsam mit dem Choreografen Nadj eine 
vergängliche und spektakuläre Arbeit aus 
Ton. Preis: Fr. 75.–/ Art Club, Freunde: Fr. 
60.–. Museumseintritt im Preis inbegriffen.
Montag, 18. April, 14–15 Uhr: Montags-
führung. Thematischer Rundgang Jean 
Dubuffet. Preis: Eintritt + Fr. 7.–.

Mittwoch, 20. April, 15 und 17 Uhr: Tanz-
performance «Coucou Bazar». Anlässlich 
der Ausstellung Jean Dubuffet werden Fi­
guren von Dubuffets einzigartigem Büh­
nenspektakel «Coucou Bazar» zum Leben 
erweckt. Veranstaltung im Museumsein-
tritt inbegriffen.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene  
Fr. 25.–, Jugendliche von 11–19 Jahren  
Fr. 6.–, Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, 
Kinder bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglie-
der frei. Familienpass: Fr. 50.–. Inhaber des 
Oberrheinischen Museumspasses und Co-
lour Key: Eintritt frei. Mo 10–18 Uhr und  
Mi 17–20 Uhr vergünstigter Eintritt.
Für Sonderveranstaltungen und Führungen 
Anmeldung erforderlich: Tel. 061 645 97 20, 
E-Mail fuehrungen@fondationbeyeler.ch. 
Weitere Führungen, Infos und Online-Vor-
verkauf unter www.fondationbeyeler.ch

kunst rauM riehen 
Baselstrasse 71

Ambivalence of dawn – vom Prinzip der 
Verheissung. Kuratiert von Nicolas Kerk­
sieck. Ausstellung bis 24. April.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. Telefon 061 641 20 29, www.
kunstraumriehen.ch.

Galerie BurGWerk 
BurGstrasse 160

SGBK-Neumitgliederausstellung: Sand-
ra Autengruber, Emilia Eni, Katharina 
Guggenbühl, Esther Tschudin. Ausstel­
lung bis 24. April. Die Künstlerinnen sind 
samstags und sonntags anwesend.
Öffnungszeiten: Mi–So 14–17 Uhr. Telefon: 
061 641 81 52. www.burgwerk.ch

Galerie MOllWO 
GartenGasse 10

Martin Cleis: Salon de Printemps. 70 neue 
Arbeiten auf Papier. Ausstellung bis 17. April.
Sonntag, 17. April, 13 bis 16 Uhr: Finissage.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung. Telefon 061 
641 16 78. www.mollwo.ch.

Galerie lilian andrée 
GartenGasse 12

Matthias Holländer – Malerei. Vernissa­
ge: Sonntag, 17. April, 13 bis 17 Uhr. Aus­
stellung bis 29. Mai.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–16 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch

OutdOOr

Permanente Skulpturenausstellung im 
Umkreis der Galerien Mollwo und Lilian 
Andrée.

Galerie henZe & ketterer & trieBOld
Wettsteinstrasse 4

Der Akt in der Moderne. Ausstellung bis 
23. April.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Telefon 061 641 77 77, 
www.henze-ketterer-triebold.ch

kalendariuM riehen / BettinGen
FreitaG, 15. aPril

Bring- und Holtag
Privatpersonen können kostenlos ganze, 
gut erhaltene, brauchbare und saubere  
Sachen aus Haushalt, Garten und Werkstatt 
bringen und mitnehmen (z.B. Spielsachen, 
Sportartikel, Velos, Bücher, Möbel, Werk­
zeug, Haushalt­ und Küchenartikel, Garten­
geräte, Bastelmaterial). 14–18 Uhr, Werk­
dienste, Haselrain 65, Riehen. 

Café Dialogue
Vortrag von Dr. phil. Andreas Brenner, Pro­
fessor für Philosophie an der Fachhoch­
schule Nordwestschweiz und der Universi­
tät Basel, mit dem Titel «Hilfe annehmen 
– eine Kunst für sich?» Anschliessend  
Diskussion. Eine Anmeldung ist nicht er­
forderlich, der Eintritt ist frei. 14–16 Uhr, 
Restaurant «schlipf@work», Bahnhofstras­
se 28, Riehen. 

Lina Button @ Landi
Lina Buttons Songs wirken frisch und fröh­
lich und dennoch tiefgründig. Mit ihren 
neuen Liedern geht sie über den Blues­Pop 
hinaus und klingt emotional, aber doch 
nicht kitschig, mutig, ohne übermütig zu 
werden. Konzertbeginn: 20 Uhr, Freizeit­
zentrum Landauer (Essen ab 18 Uhr.) Ein­
tritt: 20 Franken (mit Essen 35 Franken,  
nur in Kombination mit dem Konzert mög­
lich). Reservationen unter Tel. 061 601 93 43  
oder direkt im Kaffi Landi.

saMstaG, 16. aPril

Bring- und Holtag
Privatpersonen können kostenlos ganze, 
gut erhaltene, brauchbare und saubere Sa­
chen aus Haushalt, Garten und Werkstatt 
bringen und mitnehmen (z.B. Spielsachen, 
Sportartikel, Velos, Bücher, Möbel, Werk­
zeug, Haushalt­ und Küchenartikel, Garten­
geräte, Bastelmaterial). 8–14 Uhr, Werk­
dienste, Haselrain 65, Riehen. 

Musikschule Riehen
Tag der offenen Tür für interessierte Kinder 
ab Kindergartenalter und ihre Eltern. Inst­
rumente werden vorgestellt und können 
danach ausprobiert werden. 10–12.30 Uhr, 
Musikschule Riehen, Rössligasse 51.

Mutige Frauen in Riehen
Ursa Krattiger stellt ihr Buch «Randalie­
rende Lehrerinnen» über den Lehrerinnen­
streik von 1959 vor. Begrüssung: Christine 
Kaufmann, Gemeinderätin Riehen, und  
Elisabeth Näf, Bürgerrätin Riehen. 14– 
16.30 Uhr, Gemeindehaus Riehen, Bürger­
saal, Wettsteinstrasse 1. Eintritt frei.

Midnight Sports
Sport und Bewegung für Jugendliche zwi­
schen 12 und 18 Jahren. Sporthalle Nieder­
holz. Ab 21 Uhr. Eintritt frei.

sOnntaG, 17. aPril

Konzert Victor Villadangos
Der berühmte argentinische Gitarrist  
Victor Villadangos macht auf seiner Euro­

patournee auch in Riehen halt. Villadangos 
wird Milongas von Piazzolla, Fleury, Pujol, 
Cardoso und anderen interpretieren. 11 Uhr, 
Musikschule Riehen, Musiksaal (Rössligas­
se 51). Eintritt frei, Kollekte.

Lehrerkonzert
Lehrpersonen der Musikschule Riehen  
spielen Joseph Haydn, Wolfang Amadeus 
Mozart, Louise Farrenc, Carl Reinecke, 
Maurice Ravel und Bohuslav Martinů.  
17 Uhr, Musikschule Riehen, Musiksaal 
(Rössli gasse 51).

dienstaG, 19. aPril

Turnen und Kaffee für Senioren
Seniorinnen und Senioren treffen sich je­
den Dienstag, 14.30 Uhr, in der Kornfeld­
kirche zum Turnen mit anschliessendem 
gemütlichem Kaffee. Sie freuen sich auf  
weitere TeilnehmerInnen. Auskunft bei 
Margrit Jungen über Tel. 061 601 79 07.

Gemeinsam stricken
Stricken für Jung und Alt, von Socken bis zu 
Pullovern. Anleitung möglich. Treffpunkt 
jeden Dienstagnachmittag um 14.30 Uhr im 
Andreashaus (Keltenweg 41).

Alters-Stube Bettingen
Alters­Nachmittag im Kirchli Bettingen 
(Brohegasse). 15 Uhr.

Blutspendeaktion
Der Samariterverein Riehen organisiert in 
Zusammenarbeit mit dem Blutspendezent­
rum SRK beider Basel eine Blutspende ­ 
a ktion. 17–20 Uhr, Haus der Vereine, Basel­
strasse 43. 

MittWOCh, 20. aPril

Panini-Tauschbörse
Triff dich in der Bibliothek zum Bilder­
tausch. 15–17 Uhr, Bibliothek Niederholz 
(Niederholzstrasse 91, Riehen). 

Gegenseitige Hilfe Riehen-Bettingen
Öffentlicher Vortrag von Bernadette Les­
sing, Oberärztin Alterspsychiatrie Sonnen­
halde, zum Thema «Depressionen im Alter 
und Rückfallprophylaxe durch Achtsam­
keit». 16 Uhr, Dachstock Alterssiedlung Drei 
Brunnen (Oberdorfstrasse 21, Riehen). Im 
Anschluss findet um 17 Uhr die Jahresver­
sammlung der Gegenseitigen Hilfe statt.

dOnnerstaG, 21. aPril

Senioren-Tanznachmittag
Senioren­Tanznachmittag für Singles und 
Paare mit Live­Musik. Saal im Landgasthof 
Riehen. Tanzfreudige Männer sind herzlich 
willkommen! 14.30–17.30 Uhr (Kasse ab 14 
Uhr). Eintritt: Fr. 10.–. Kontakt: senioren­
tanz.riehen@yahoo.com.

Galerie MOnFreGOla 
Baselstrasse 59

Walter Neiger: Zeit für einen Augenblick. 
Ausstellung bis 16. April.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 10–17 
Uhr. Telefon 061 641 85 30.

künstlerhaus Claire OChsner 
Baselstrasse 88

Claire Ochsner und Alexander Heil :  
Colorful Black. Ausstellung bis 22. Mai.
Öffnungszeiten: Mi–So 11–18.30 Uhr. Tele-
fon 061 641 10 20, www.claire-ochsner.ch

Galerie sChöneCk 
BurGstrasse 63

Kunsthandel, Arthandling.
Öffnungszeiten: Do und Fr 11–18 Uhr,  
Sa 11–16 Uhr.

andes-GallerY 
Baselstrasse 48

Sergio Moscona: Im Dickicht der Städte. 
Vernissage: Freitag, 15. April, ab 18 Uhr; 
der Künstler wird anwesend sein. Ausstel­
lung bis 22. Juni.
Öffnungszeiten: Do 14–17 Uhr, Fr 10–12 
und 14-17 Uhr, Sa 10–16 Uhr oder nach  
Vereinbarung. www.andes-gallery.com

BaslerhOF 
BrOheGasse 6, BettinGen

Martin Christen: Malen – Zeichnen. Aus­
stellung bis 31. Mai. www.atelier-jona.ch
Öffnungszeiten: Täglich 9–24 Uhr

GeistliCh-diakOnisChes ZentruM 
sPitalWeG 20

«GottesZeichen» Arabisch-christliche Kal-
ligrafien des irakischen Künstlers Maa-
mun Kamran. Ausstellung bis 30. Juni.
Öffnungszeiten: Di–Sa 10–11.30 und  
13.30–17 Uhr, Eintritt frei, Informationen 
über Telefon 061 645 45 45 und Internet 
www.diakonissen-riehen.ch

Gedenkstätte Für FlüChtlinGe 
inZlinGerstrasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema­
ligen Bahnwärterhaus.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr. Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage.  
Telefon 061 645 96 50. Eintritt frei

WenkenPark riehen

Französischer Garten und Pro­Specie­
Rara­Staudengarten zur Besichtigung ge­
öffnet. Bis 31. Oktober.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sonntag, 
11–18 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in  
der Villa bleibt der Garten geschlossen.)

saMMlunG FriedhOF hörnli 
hörnliallee 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag im 
Monat von 10–16 Uhr. Führungen für ge-
schlossene Gruppen auf Anfrage. Telefon 
061 601 50 68.

Riehener Zeitung

Mitten im Dorf – Ihre …

Werke wie «Helium» (Acryl/Alcyd/Öl auf Leinwand, 150 x 200 cm) hat Mat-
thias Holländer in seinem Atelier am Bodensee gemalt. Fotos: zVg

SP präsentiert Listen 
für Grossratswahlen
rz. Die SP Basel­Stadt hat vergangene 
Woche ihre Nominationen für die 
Grossratswahlen im Oktober bekannt­
gegeben. Im Wahlkreis Riehen steigen 
Edith Beer, Susanne Fisch, Sasha Maz­
zotti, Regina Rahmen, Franziska Roth, 
Yasmin Yüksel, Matthias Gysel, Mar­
kus Kümin, Martin Leschhorn, Roland 
Lötscher und Paul Vogel ins Rennen. 

Kinderflohmarkt in 
der Kornfeldkirche
rz. Morgen Samstag findet in der Korn­
feldkirche von 10 bis 13.30 Uhr der 
Kinderflohmarkt statt, der vom Verein 
SOS Werdende Mütter und der Famili­
enarbeit Kornfeld organisiert wird. An 
verschiedenen Ständen können Kin­
derkleider und Spielsachen verkauft 
und gekauft werden. Gleichzeitig steht 
Gästen und Verkäufern der Kuchen­
stand mit verschiedenen Leckereien 
sowie eine gemütliche Ecke zum Sit­
zen und Plaudern zur Verfügung. 

Auf die Kinder wartet eine von 
Konfirmanden eingerichtete kleine 
Spielzone, in der sie sich kreativ betä­
tigen, spielen und sich schminken las­
sen können. Um 10.30 Uhr startet 
dann die Panini­Bilder­Tauschbörse, 
anschliessend findet bei gutem Wet­
ter ein kleines Fussballturnier für 
Mädchen und Jungen auf dem Sport­
platz neben der Kirche statt.

Der Erlös des Verpflegungsstands 
kommt dem Verein SOS Werdende 
Mütter zugute, der junge Familien fi­
nanziell und mit Rat und Tat unter­
stützt. Der gemeinnützige Verein, der 
von ehrenamtlichen Müttern aus dem 
Kornfeldquartier geleitet wird, hat 
seinen Sitz im CVJM­Haus in Riehen 
und freut sich über Ihren Besuch mor­
gen Samstag.
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Musikschule: 150 Kinder 

und Jugendliche feierten 

«Sudamerica de Fiesta»
SEITE 2

Konzert: Organist Tobias 

Lindner spielte das Bach-

Konzert Mendelssohns
SEITE 5

Showdown: Riehener 

Schachspieler träumen 

vom ersten Meistertitel
SEITE 13

Ausstellung: Gustave 

Courbets Bilder bis Januar 

in der Fondation Beyeler
SEITE 9
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KESSLERGRUBE Bei einer Führung erklärten Roche und BASF, wie sie die Mischdeponie dekontaminieren wollen

Zwei Sanierungsmethoden – und beide sind nachhaltig

Während in der «Roche-Grube» die Arbeiten bereits begonnen haben (links), tut sich im Bereich der ehemaligen «Geigy-Grube» noch nichts. Fotos: Loris Vernarelli
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Sa 27. Sept. 19 Uhr  Landgasthof

So 28. Sept. 17 Uhr Martinskirche

 Beethoven Tripel-Konzert 

Mozart Jupiter-Sinfonie

Vorverkauf Fr. 25.– 

 Abendkasse Fr. 30.–

Jugendl. bis 18 J. gratis

Vorverkauf:

www.phil-orchester-riehen.ch

Papeterie Wetzel und Infothek

Abendkasse 30 Min. vor Konzert

Philh. Orchester Riehen

MORDPROZESS

Abgewiesene Liebe

als Tatmotiv?

Der Prozess um die Tötung eines 

35-jährigen Mannes an der Raura-

cherstrasse in Riehen vor zwei Jahren 

beschäftigte diese Woche das Basler 

Strafgericht. In den ersten zwei Ver-

handlungstagen ging es vorab um die 

Klärung wichtiger Fragen. Was hat es 

mit dem Zettel, auf dem «Niemand 

verlässt mich» steht und bis jetzt ein-

zig klar ist, dass das Opfer ihn nicht 

geschrieben hat, auf sich? Warum be-

findet sich die DNA des mutmassli-

chen Täters darauf, aber auch jene des 

Opfers und der Ex-Frau? Weiter wurde 

diskutiert, wie viele Wohnungsschlüs-

sel die Ex-Frau, die ehemalige Freun-

din und der Beschuldigte wann vom 

Opfer erhalten haben. Neben dem To-

ten lag ein Bilderrahmen in Herzform 

ohne ein Foto darin. Ein Foto, das 

Opfer und Ex-Frau zeigt, lag daneben. 

Ebenso wurde über weitere Fotos ge-

sprochen. 

Ein zentrales Thema waren die 

Schuhe. Es gibt unterschiedliche An-

gaben, ob der Ermordete zu Hause im-

mer Schuhe trug oder nicht. An sei-

nem Todestag trug er in der Wohnung 

Strassenschuhe. Schlussendlich kam 

das Gericht der sexuellen Orientie-

rung des Opfers auf die Spur. Zwar 

sprachen die beiden Frauen, mit de-

nen das Opfer zusammen war, von 

geringem sexuellem Kontakt, ver-

neinten aber eine homosexuelle Aus-

richtung des Mannes. Dessen Schwes-

ter gab hingegen zu Protokoll, dass er 

bereits in seiner Jugend einmal homo-

sexuelle Erfahrungen gemacht haben 

soll und zumindest bisexuell sein 

könnte. Dem Beschuldigten wurde 

nachgewiesen, dass er einschlägige 

«Schwulen-Websites» aufgesucht ha-

be. Dieser bestritt diesen Vorwurf 

vehement, wie auch, dass er homose-

xuell sei. Zudem kam heraus, dass der 

Täter früher ab und zu beim Opfer 

übernachtet habe. 

Zugegeben hat er mittlerweile, 

dass er am Tatort war und dort beim 

Anblick der Leiche in Panik geriet. Er 

habe Angst bekommen, dass man ihn 

des Mordes beschuldigen könnte. Da-

her habe er alle möglichen Gegen-

stände zusammengerafft, an denen er 

Fingerabdrücke vermutete. Dies, ob-

wohl er wenige Momente zuvor beteu-

ert hatte, ständig Handschuhe getra-

gen zu haben, weil es an jenem 

Februartag sehr kalt war. Dem Täter 

eine Schuld klar nachzuweisen, wird 

in diesem Indizienprozess nicht ein-

fach. Das Gericht muss trotzdem ein 

Urteil fällen und wird es am Montag 

eröffnen. Die RZ berichtet in der 

nächsten Ausgabe über den Ausgang 

des Mordprozesses.

 
Fabian Schwarzenbach

Riehener Ze

er Zeitung

Der Chemiekonzern BASF 

steht in der Kritik, weil er sei-

nen Teil der Deponie Kessler-

grube in Grenzach-Wyhlen 

nicht ausheben, sondern 

«nur» einkapseln will. Laut 

dem Unternehmen sprechen 

aber gute Gründe für die 

billigere Variante. 

Loris Vernarelli

Auf dem westlichen Teil der Kessler-

grube, dem sogenannten Perimeter 1, 

sind die Vorbereitungsarbeiten schon 

weit fortgeschritten. Der Boden ist 

aufgewühlt, viele kleine und grössere 

Erdhügel türmen sich auf den rund 

14’000 Quadratmetern. Auf dem einzi-

gen freien Areal wird in Kürze eine 

kleine Containerstadt entstehen, in 

der die Bauleitung sowie ein Besu-

cherzentrum eingerichtet werden. «Es 

geht aber noch zwei Jahre, bis wir mit 

dem eigentlichen Aushub des Materi-

als beginnen können. Und weitere 

fünf, bis dieser Bereich der Grube sa-

niert ist», betont der Gesamtprojekt-

leiter der Roche, Richard Hürzeler. 

Diese lange Zeitspanne ist damit zu 

erklären, dass der Basler Pharma-

konzern seinen Teil der Deponie in 

Grenzach-Wyhlen vollständig aus-

heben und die kontaminierten Bo-

denschichten thermisch entsorgen 

(sprich verbrennen) will. 

Jenseits des Zauns, der die Perime-

ter 1 und 2 trennt, gibt es keine Bagger 

und keine Löcher. Alles scheint ruhig 

und friedlich, selbst die Kläranlage, 

die durch die Gemeinde Grenzach-

Wyhlen und die ansässige Industrie 

gemeinsam genutzt wird, brummt 

nur leise vor sich hin. Dort, wo bis vor 

wenigen Jahren grosse Fabrikgebäude 

standen, sind leere braune Flächen zu 

sehen. Verlassen sieht dieser Teil des 

BASF-Werkareals allerdings nicht 

aus, er ist sogar erstaunlich grün und 

gepflegt. Doch der friedliche Schein 

trügt: Wie im Perimeter 1 schlum-

mern auch hier einige Meter unter 

dem Boden Industrie-, Gewerbe- und 

Chemieabfälle zusammen mit Sied-

lungsabfällen, Aushub und Bauschutt 

(siehe Kasten). Das klingt alarmie-

rend, doch «bei der Kesslergrube han-

delt es sich keinesfalls um eine Son-

dermülldeponie wie in Bonfol oder 

Kölliken», versichert Livio Ulmann, 

Projektleiter des Chemiekonzerns. 

Es handle sich um eine sogenannte 

Mischdeponie.

Kontroll- und Pumpbrunnen 

im Dauerbetrieb

Aber auch eine Mischdeponie 

muss saniert werden, wenn sie un-

dicht ist und das Grundwasser belas-

tet. Dass die Arbeiten in diesem mehr 

als doppelt so grossen Teil der Altabla-

gerung Kesslergrube noch nicht be-

gonnen haben, lässt sich mit den un-

terschiedlichen Sanierungsmethoden 

erklären: Während die Roche beab-

sichtigt, ihren Perimeter vollständig 

auszuheben, plant die BASF den kon-

taminierten Boden komplett durch 

eine unterirdische Dichtwand und 

eine Oberflächenabdichtung einzu-

schliessen. Um sicherzustellen, dass 

alles dicht bleibt, werden Kontroll- 

und Pumpbrunnen eingesetzt – in 

dauerhaftem Betrieb. «Es sind beides 

nachhaltige Wege, die voll und ganz 

den gesetzlichen Regelungen entspre-

chen», betont Livio Ulmann. 

Diese Sicht der Dinge wird von 

mehreren Seiten jedoch stark bezwei-

felt. Namentlich die Bürgerinitiative 

Zukunftsforum Grenzach-Wyhlen so-

wie der Grenzacher Gemeinderat kön-

nen nicht nachvollziehen, weshalb die 

BASF eine andere, in ihren Augen we-

niger sichere Sanierungsmethode als 

die Roche gewählt hat (siehe RZ Nr. 31 

vom 31. Juli). Mitte August meldete 

sich auch der Gemeinderat Riehen zu 

Wort und forderte das Landratsdamt 

Lörrach auf, die vorgesehene Siche-

rung des Perimeters 2 zu überdenken 

und vom deutschen Chemieunter-

nehmen eine langfristige Lösung zu 

verlangen. Die Kritiker monieren, die 

BASF bevorzuge eine Billigvariante. 

Betrachtet man die nackten Zahlen, 

könnte man ihnen recht geben: Die 

Roche saniert fünf bis sechs Jahre lang 

für umgerechnet rund 290 Millionen 

Franken, die BASF anderthalb bis 

zwei Jahre für 34 Millionen Franken. 

Doch eins plus eins macht in diesem 

Fall nicht unbedingt zwei.

Geringere Schadstoffmengen 

im BASF-Teil

Die Gegebenheiten in den beiden 

Teilbereichen unterscheiden sich näm-

lich stark voneinander, wie Ulmann 

erklärt: «Untersuchungen der Schad-

stoffe im Grundwasser weisen auf klei-

nere Schadstoffmengen und eine ge-

ringere Schadstoffintensität im BASF-

Anteil der Kesslergrube hin. Ausserdem 

wird dieses Areal, das zweieinhalbmal 

grösser ist als Perimeter 1, heute als In-

dustriefläche genutzt. Schon alleine 

deshalb wäre ein Aushub, der mehr als 

zehn Jahre dauern würde, nicht sinn-

voll.» Die Einkapselung sei übrigens 

keine Idee des Konzerns gewesen, son-

dern die Empfehlung eines unabhängi-

gen Ingenieurbüros, sagt der Projekt-

leiter. Dieses hat aus einem weiteren 

Grund von einer Aushubvariante abge-

raten: Da sich der Perimeter 2 in unmit-

telbarer Nähe zum Rhein befindet, be-

steht aufgrund der langen Bauwand ein 

Risiko durch Aufbrechen und unkon-

trolliertes Einströmen von Flusswasser 

in die ausgehobene Grube. 

Bewilligt das Landratsamt Lörrach 

den Sanierungsplan – eine Entschei-

dung ist für Oktober vorgesehen – kann 

das Gelände ab 2017 ohne wesentliche 

Einschränkungen als Industrie- und 

Gewerbefläche weitergenutzt werden. 

Spätestens ab jenem Zeitpunkt kann 

die BASF die geplante Ansiedlungs-

strategie umsetzen. «Wir wollen Fir-

men die Möglichkeit geben, sich auf 

unserem Gelände niederzulassen und 

von unserer Infrastruktur zu profitie-

ren», erläutert Livio Ulmann. So soll 

das riesige Industrieareal wieder zum 

Leben erweckt werden.

Siedlungs- und Chemieabfälle

lov. Bei der Altablagerung Kesslergrube handelte es sich um eine Mischdeponie, 

in der sowohl Siedlungsabfälle, Aushub und Bauschutt als auch Industrie-, Ge-

werbe- und Chemieabfälle deponiert wurden. Verfüllt wurden die Gruben durch 

ortsansässige Industriebetriebe, Müllfuhrunternehmen und die Standortge-

meinde Grenzach-Wyhlen. Neben anderen Lieferanten lagerten auch die ortsan-

sässigen Unternehmen Hoffmann-La Roche AG (heute Roche Pharma AG) sowie 

Ciba-Geigy AG (heute BASF Grenzach GmbH) Chemieabfälle in der früheren 

Kiesgrube ein. Dabei handelte es sich unter anderem um feste, nicht brennbare 

Rückstände wie Filterhilfsmittel, Metallsalze, Bauschutt, Aschen, Schlacken und 

Filtrationsrückstände. Weitere Informationen unter http://kesslergrube.de.
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Spende Blut.Spende Blut.
Rette Leben.

Blutspendeaktion
Ein kleiner Piks mit grosser Wirkung.

www.blutspende-basel.ch
Tel. 061 265 20 90

Riehen

Riehen
Haus der Vereine, Baselstrasse 43

Dienstag, 19. April 2016
von 17.00 - 20.00 Uhr
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Einladung zur Podiums-
diskussion

Chancen und Grenzen der 
Patientenverfügung
Selbstbestimmt leben – eine Herausforderung

Freitag 22. April 2016, 19.30 Uhr bis max. 21 UhrUhr bis max. 21 UhrUhr
Im Meierhof, Kirchplatz 7, Riehen

Mit Beiträgen von
− Dr. Martin Conzelmann, 

Chefarzt Felix Platter-Spital.
− Frau Martina Holder, 

Gemeindepfarrerin Riehen Dorf.
− Dr. Andreas Altmann, Hausarzt in Riehen.

Herr Jürg Wuhrmann, Pflegeheimleiter.
− Frau Sabine Larghi, pflegende Angehörige.

Moderation: Gemeinderätin Frau Annemarie Pfeifer 

Anschliessend laden wir Sie gerne zu einem 
Gedankenaustausch und Apéro ein. (Eintritt frei)
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Inserat 3-spaltig 
 
  

 
 

 

  

Mutige Frauen in Riehen 
 

 

  

Die Wahl einer Riehenerin zur ersten Frau in der 
Schweiz in eine politische Behörde 1958 und der 
Lehrerinnenstreik 1959 waren wichtige Auslöser 
für das Frauenstimmrecht, das 1966 im Kanton 
eingeführt wurde. 
 
Am Samstag, 16. April, 14 bis ca 16.30 Uhr im 
Bürgersaal der Gemeindeverwaltung Riehen 
 
erwartet Sie ein spannendes Programm: 
 
Nach einer Begrüssung (Christine Kaufmann, 
Gemeinderätin Riehen, Elisabeth Näf, Bürgerrä-
tin Riehen) wird Dr. Ursa Krattiger, Medienfrau 
und Ritualgestalterin aus ihrem Buch „Randalie-
rende Lehrerinnen“ über den Lehrerinnenstreik 
lesen. Die beiden Einwohnerrätinnen Caroline 
Schachenmann und Sasha Mazzotti werden uns 
auf eine Spurensuche nach Riehener Frauen 
führen, die den Mut hatten, neue Wege einzu-
schlagen, wie u.a. Trudy Späth-Schweizer 
(1908–1990), der ersten Frau, die in der Schweiz 
in eine politische Behörde gewählt wurde. 
 
Frau Liselotte Kurth-Schläpfer, ehemalige Rek-
torin der Landschulen Riehen/Bettingen, mode-
riert den Anlass. 
 
Der Eintritt ist frei, anschliessend wird vom 
Frauenverein Riehen ein Apéro serviert.  

  
 

 

 

 

Riehener Zeitung vom 8. und 15. April 2016  
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Leben zu Hause mit Demenz - 
Workshop für pflegende Angehörige 2016 

Daten:   Mittwoch, 27.04.2016 
Mittwoch, 29.06.2016 
 

Zeit:  18.00 bis 20.30 Uhr  
 
Ort: Güterstrasse 90, Basel 
  
 

 

Kursleitung:  Julia Rübesamen, Dipl. Pflegefachfrau AKP, HöFa 1, SVEB 1  
 Katrin Fritz, Sozialpädagogin und diplomierte Heimleiterin,  

CAS Gerontologie 

Anmeldung:  Tel.: 061 205 55 77 oder Mail: empfang.basel@homeinstead.ch  
 

Der Workshop ist unentgeltlich und als Engagement von Home Instead zu  
verstehen, um pflegende Angehörige zu unterstützen.  

 

 

Home Instead Seniorendienste Basel, Güterstrasse 90, 4053 Basel 

Tel. 061 205 55 77, empfang.basel@homeinstead.ch, www.homeinstead.ch/basel 

Folgende Themen werden praxisnah, in Kleingruppen bis maximal  
12 Personen, in 2.5 Stunden bearbeitet:  
   Unterschiede zwischen Alzheimer und anderen Demenzerkrankungen  
   Umgang mit herausforderndem Verhalten  
   Finden sinnvoller Beschäftigungen und Aktivitäten  
  Vorteilhafte Rahmenbedingungen und erleichternde Kommunikation 
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Die Gesellschaft für Vogelkunde und Vogelschutz 
Riehen lädt herzlich ein.

Samstag, 23. April 2016, 9.00–14.00 Uhr
Dorfplatz Riehen, Nähe Tram- und Bushaltestelle Riehen Dorf
naturMÄRT 2016
Informations- und Beratungsstand. Verkauf von Nistkästen. Wettbewerb.

Sonntag, 24. April 2016, 7.00 – ca.10.30 Uhr 
Vorplatz Naturbad Riehen, Weilstrasse 69 
Morgenexkursion: Schlipf/Tüllingerhügel 
Beobachten und Bestimmen von Vögeln im Rebberg Riehen und  
Tüllingerhügel. 
Ende der Exkursion beim Ausgangspunkt. Mitnehmen: ID oder Pass. 
Leitung: Nello Osellame und Georges Preiswerk

Freitag, 20. Mai 2016, 18.15 – ca. 21.30 Uhr
Dorfplatz Riehen, Nähe Tram- und Bushaltestelle Riehen Dorf
Abendspaziergang mit Vogelgesang in den Langen Erlen
Beim Ziel, dem «Spittelmatthof» der Gebrüder A. u. M. Graber, brüten 
viele Rauch- und Mehlschwalben. Dort steht ein Grill zur Verfügung; 
Würste und Getränke selber mitnehmen.
Die Exkursion steht unter dem Patronat für das Festival der Natur.

www.vogelschutz-riehen.ch R
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natur
MÄRT

l o k a l e   a g e n d a   2 1   r i e h e n

BON
Samstag, 23. April 2016

9 – 14 Uhr
Neu: Dorfplatz

Bon für 3 Samenkugeln
werfen – wässern – wachsen lassen:

Helfen Sie mit, Riehens Böden mit den Pflan-
zensamen zu verbessern, die in den Kugeln 

schlummern!

Lösen Sie den Bon am Stand der Lokalen 
Agenda 21 in Riehen ein (nur solange Vorrat). 
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Musikschule Riehen – Rössligasse 51 – Postfach – CH‐4125 Riehen 

T +41 61 641 37 47 – msr@mab‐bs.ch – www.musikschule‐basel.ch 

 

Musikschule Riehen 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

MUSIKSCHULE RIEHEN 

 

Tag der offenen Tür 
Samstag, 16. April, 10.00 – 12.30 Uhr 

Instrumente kennenlernen, anfassen,  

sehen, hören 

 

Vorstellungen: 

Alle Instrumente, 10.00 – 10.20 Uhr 

Gehörbildung, 11.00 – 11.30 Uhr 

Kinderchöre, 12.00 – 12.30 Uhr 

 

Rhythmik ­ Aufführung 

Freitag, 15. April, 16.30 – 17.30 Uhr 

 

Konzert der Lehrpersonen 
Sonntag, 17. April, 17.00 Uhr 

 

Besuchswoche 

Montag bis Freitag, 18. – 22. April 

Der Unterricht ist für interessierte Gäste  

frei zugänglich! 
 

Musikschule Riehen, Rössligasse 51 

Tel. 061 641 37 47 
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Hilfe annehmen – 
eine Kunst für 
sich?
      

Die meisten von uns helfen 
gerne – aber wieso fällt es vielen 
so schwer, Hilfe anzunehmen? 

Ein Vortrag für Seniorinnen 
und Senioren von 
Prof. Dr. phil. Andreas Brenner, 
FHNW und Universität Basel 

Freitag, 15. April, 14.00 Uhr
Eintritt frei

Restaurant Schlipf@work
Bahnhofstrasse 28, 4125 Riehen
Tram 6 oder Bus 32, Riehen Dorf 
Bus 34, 35, 45, Riehen Bahnhof

www.gesundheit.bs.ch
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SMEH-Kinderkonzert
Es spielen die Kindsgi- und 
Grundkurskinder der SMEH 
und das Ensemble  
«Musik-Express»

Sonntag, 24. April 2016, 11–12 Uhr,
Bürgersaal  
des Gemeindehauses Riehen, 
Wettsteinstrasse 1, Riehen

Vorverkauf:
Infothek, Baselstrasse 43,  
Telefon 061 641 40 70 
oder an der Tageskasse.

Eintritt:
Erwachsene Fr. 10.–
Kinder ab 3 Jahren Fr. 5.–
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Veranstaltungen

www.riehener-zeitung.ch

Weltmusik,
lokal.
Bücher | Musik | Tickets
Aeschenvorstadt 2 | CH-4010 Basel
www.biderundtanner.ch 
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PoLitisChe VorstÖsse

Quartiertreff  
und S-Bahn
rs. Zwei von vier Anzügen hat der Ein-
wohnerrat an den Gemeinderat über-
wiesen. Unbestritten war der Vorstoss 
von Martin Leschhorn Strebel (SP). Die 
Bevölkerung Riehens brauche ein diffe-
renziertes, quartierbezogenes Angebot 
und dabei spielten auch die Kirchen eine 
wichtige Rolle, schreibt Leschhorn. Bei-
spielhaft sei das Andreashaus im Nie-
derholzquartier, das der ganzen Bevöl-
kerung offen stehe. Da die Kirchen im 
Kanton Basel-Stadt wirtschaftlich unter 
Druck stünden, sei die Zukunft von Kir-
chenräumen als zentrale Quartiertreff-
punkte gefährdet. Der Gemeinderat sol-
le prüfen und berichten, wie die Zukunft 
der Riehener Kirchenräume in ihrer 
Quartiertreffpunktfunktion aussehe, 
wie deren Weiterexistenz in ihrer sozia-
len und kulturellen Funktion sicherge-
stellt werden und wie die Gemeinde 
Quartiertreffpunkte stärken könne.

Ebenfalls überwiesen wurde ein An-
zug von Hans Rudolf Lüthi (LDP) zur 
Optimierung der Regio-S-Bahn-Linie 
S6. Insbesondere solle der Gemeinderat 
die komplette Tieflegung und eine Teil-
tieflegung des Bahntrassees im Dorf-
kernbereich prüfen. Heinrich Ueber-
wasser (SVP) hatte als Präsident des 
Trinationalen Eurodistricts Basel davor 
gewarnt, Riehener Eigeninteressen in 
den Mittelpunkt zu stellen, und aufgeru-
fen, übergeordnete, regionale Interes-
sen zu betonen, um an Regio- und Bun-
desgelder zu kommen.

Nicht überwiesen wurde ein Anzug 
von Andreas Tereh (Grüne) zur Äufnung 
eines Fonds zwecks Förderung individu-
eller Initiativen zur Belebung des öffent-
lichen Raums – als Alternative zur Auf-
hebung der Allmendgebühren. Nicht 
überwiesen wurde auch ein Anzug von 
Heinz Oehen (SP), der prüfen lassen 
wollte, wie die Bettingerstrasse für den 
Veloverkehr sicherer werden könnte.

interPeLLation

Flüchtlingskinder 
in der Regelschule
rs. Gegenwärtig können die schul-
pflichtigen Flüchtlingskinder in Rie-
hen im Rahmen der Regelschulen pro-
blemlos betreut und angemessen 
gefördert werden. Sollte sich die 
Flüchtlingszahl markant erhöhen, 
wären aber spezielle Massnahmen er-
forderlich. Das ist die Quintessenz der 
Antwort von Gemeinderätin Silvia 
Schweizer auf eine entsprechende In-
terpellation von Claudia Schultheiss 
(LDP). Diese zeigte sich von der Ant-
wort befriedigt. Insbesondere freue 
sie, dass man sich schon überlegt ha-
be, wie auf verschiedene Szenarien 
reagiert werden könnte.

Derzeit besuchen acht Flüchtlings-
kinder Kindergärten und Primar-
schulen in Riehen, zwei im Kindergar-
ten und sechs in der Schule, verteilt 
auf drei Schulstandorte. Der besonde-
re Bedarf der Kinder, die teils trauma-
tisiert, teils sehr gut vorgebildet, teils 
lernbegabt, teils sehr unterstützungs-
bedürftig sind, ist sehr unterschied-
lich, kann aber innerhalb der Regel-
schule abgedeckt werden.

Würden deutlich mehr zuwandern-
de Familien in das gleiche Quartier 
kommen, bräuchte es einen Anfangs-
Unterricht in festen, nur aus Flücht-
lingskindern bestehenden Gruppen – 
entsprechend den früheren Fremd- 
sprachenklassen –, aus denen dann 
kontinuierlich jene Kinder mit ausrei-
chenden Sprachkenntnissen in die Re-
gelschule wechseln könnten.

Würde in Bettingen oder Riehen  
eine Wohneinrichtung für Flüchtlings-
familien eröffnet, eine sogenannte Auf-
fangstation, dann müssten die Kinder 
dort oder in naher Umgebung zur Schu-
le gehen können. Wenn Auffangstatio-
nen geschaffen würden, müssten diese 
auch Schulraum enthalten.

BeriCht Wasserqualität der Wiese

Wasserqualität regionales Thema

wÄrmeVerBund Eignerstrategie der Gemeinde

Ein Papier mit Pioniercharakter

Kredit Fotovoltaik und Dachsanierung fürs Drei Brunnen

Ein rundum gelungenes Projekt

strassenBau Erneuerung am Rüchligweg

Ein Ja mit einigen Misstönen

rs. Die Wasserqualität der Wiese habe 
sich angeblich verbessert – wenn es 
nicht zu stark regne –, fasste Peter A. 
Vogt (SVP) die Antwort des Gemeinde-
rats auf seinen Anzug etwas überspitzt 
zusammen und zeigte sich mit der  
Antwort nicht wirklich zufrieden. 
Wenn der Rhein – beispielsweise durch 
die umstrittene BASF-Anlage kurz vor 
Basel – längerfristig verschmutzt wür-
de, wäre man für die Trinkwasserver-
sorgung auf Wiesewasser angewiesen, 
argumentierte er. Schon aus diesem 
Grund sei die Wasserqualität der  
Wiese für Riehen von entscheidender 
Bedeutung. Ausserdem wäre es ein 
schlechtes Signal, wenn Riehen einen 
Vorstoss zum Thema Wasserqualität 
als erledigt abschreiben würde. Der 
Vorstoss solle stehenbleiben.

Die Wasserqualität sei ein regionales 
Thema und schon länger auf der Agenda 
des Districtsrats, ergänzte Heinrich 
Ueberwasser (SVP). Ein Stehenlassen 
des Anzuges, entgegen dem Antrag des 

rs. Erstmals hat die Gemeinde für 
eine Institution, an der sie beteiligt ist, 
eine Eignerstrategie formuliert. Darin 
nennt sie die Ziele, die die Wärmever-
bund Riehen AG in ihrer Tätigkeit 
hauptsächlich zu verfolgen hat.

Als nicht gelungen erachtete Tho-
mas Strahm (SVP) das Strategiepapier 
des Gemeinderates, das dem Parla-
ment allerdings lediglich zur Kennt-
nisnahme vorgelegt worden war.  
Insbesondere fehle die Formulierung 
der zu erfüllenden Aufgabe, befand 
Strahm. Das Verhältnis zwischen er-
neuerbarer und nicht erneuerbarer 
Energie sei matchentscheidend. Er-
klärungsbedürftig sei, weshalb die 
Gemeinde einen Energielieferanten 
mitbesitze, den gar nicht alle nutzen 
könnten, weil der Verbund nicht das 
ganze Gemeindegebiet erschliessen 
könne.

Anders sah dies Matthias Gysel 
(SP). Als entscheidenden Schritt in  
der Geschichte des Wärmeverbunds 
nannte er den Zusammenschluss mit 

rs. Durchwegs positiv waren die 
Re aktionen auf das Vorhaben des  
Gemeinderats, auf dem Dach der  
Alterssiedlung Drei Brunnen im 
Rahmen einer leicht vorgezogenen 
Gebäude sanierung eine Solaranlage 
zu installieren und mithilfe eines 
Zwischenspeichers aus ausgedien-
ten Batterien von Elektrofahrzeugen 
den Eigengebrauch zu optimieren. 
Der Kredit in Höhe von 1,565 Millio-
nen Franken wurde mit 34:0 Stim-
men genehmigt.

Der Grüne Andreas Tereh (EVP-
Fraktion) lobte den innovativen Cha-
rakter der Vorlage und sprach von  
einem rundum gelungenen Projekt. 
Gerade die Weiternutzung ausge-
dienter Batterien sei sehr sinnvoll, sei 
doch die Entsorgung bisher unbefrie-
digend und teuer. Die Batterien lägen 
sonst nur herum. Und es mache  
Sinn, dass ein Gemeinwesen Grund-
lagenforschung betreibe – zumal Pri-
vate sich aus naheliegenden Gründen 
mehr auf die Anwenderforschung 
konzentrierten.

Dieter Nill (FDP) sprach von einem 
interessanten und ehrgeizigen Projekt 
und lobte die Zusammenarbeit mit 
der Fachhochschule Nordwestschweiz. 
Unschön sei nur der Zeitpunkt: Vor 

rs. Mit einer Mehrheit von 23:10 Stim-
men hat der Einwohnerrat die gegen-
über dem Vormonat praktisch unver-
änderte Vorlage zur Sanierung des 
Rüchligwegs zwischen Rauracherstras-
se und Bluttrainweg gutgeheissen und 
den entsprechenden Kredit von 694‘000 
Franken bewilligt. Einzige Änderung 
war der Verzicht auf eine Baumpflan-
zung im Einmündungsbereich des 
Rüchligwegs in die Rauracherstrasse.

Seine Fraktion sei enttäuscht, mein-
te Dieter Nill (FDP), denn die Kritik an 
der Vorlage sei weiter gegangen als die 
blosse Diskussion um einen Baum. Die 
FDP stelle die geplante Strassenfüh-
rung infrage. Die vorgesehene Trottoir-
nase sei unnötig und werde Lastwagen 
zwingen, beim Einbiegen auf die Ge-
genfahrbahn auszuweichen. Eine Trot-
toirüberfahrt sei für Fussgänger ge-
fährlich, weil sich diese nicht mehr 
bewusst seien, dass sie eigentlich eine 
Strasse überquerten.

Christian Heim (SVP) zeigte sich 
überrascht vom Votum der FDP. 
«Hauptproblem für uns war der Baum. 
Wir gehen davon aus, dass es möglich 
sein wird, auch mit einem Lastwagen 
einzubiegen, ohne die Gegenfahrbahn 
zu benützen», so Heim. Enttäuscht sei 
er, dass sich die Vorlage nicht zum  
Thema der Ersatzparkplätze während 
der Bauphase äussere.

Die Gemeinde habe die Chance ver-
passt, Verbesserungen für den Velover-
kehr und für das Gewerbe einzubrin-
gen, zeigte sich Hans Rudolf Lüthi 
(LDP) enttäuscht. Die Verkehrssicher-
heit sei mit diesem Projekt nicht ge-
nügend gewährleistet – als Sofort-
massnahme fordere er, dass die 
Trottoirüberfahrt gelb übermalt werde. 
Die LDP könne diesem Projekt so nicht 
zustimmen.

Gemeinderates, mache deshalb Sinn, 
und zwar als Zeichen an die Region,  
dass Riehen das Thema wichtig sei.

Ähnlich sah dies Christian Griss 
(Fraktion CVP/GLP). Die Antwort des 
Gemeinderats sei zwar gut, mit einem 
Stehenlassen des Anzugs könne man 
aber den politischen Druck, das The-
ma weiterzuverfolgen, erhöhen.

Gemeinderätin Christine Kauf-
mann zeigte Verständnis für die Sorge 
um die Wasserqualität der Wiese, rela-
tivierte aber deren Bedeutung für die 
Riehener Wasserversorgung. Als Not-
wasserversorgung stünde Riehen sein 
Quellwasser zur Verfügung, mit 50 Li-
tern Trinkwasser pro Kopf und Tag. Sie 
wisse nicht, was der Gemeinderat in 
dieser Sache künftig weiter zu berich-
ten hätte. Es wäre sinnvoller, wenn sich 
der Einwohnerrat in dieser Sache direkt 
an den Districtsrat wenden würde.

Der Rat beschloss mit 29:5 Stim-
men dennoch, den Anzug stehen zu 
lassen.

dem baselstädtischen Netz, der Ver-
sorgungssicherheit gebracht habe. 
Wichtig sei, dass man den Wärmever-
bund einem weiteren Kundenkreis 
erschliessen könne und dass die Ge-
meinde ein Bekenntnis zu nachhal-
tiger Energieproduktion ablege.

Patrick Huber (Fraktion CVP/GLP) 
dankte für die Zustellung des Papiers, 
dem die Fraktion zum Teil zustimme. 
Masslos enttäuscht sei er, dass der Ge-
meinderat eine Geschlechterklausel 
für die Besetzung der Führungsgre-
mien des Wärmeverbunds formuliert 
habe. Hier gehe es um Fachgremien, 
nicht darum, dass die Bevölkerung 
sich darin proportional korrekt ver-
treten wissen müsse.

Eduard Rutschmann (SVP) zeigte 
sich enttäuscht und kritisierte dabei 
hauptsächlich, die Tarife zur Nutzung 
der Fernwärme seien zu hoch. Auch 
sei nicht in Ordnung, dass es Wärme-
verbundkunden nicht erlaubt sei, in 
ihrer Liegenschaft zusätzlich private 
Solarwärme zu nutzen.

Kurzem habe es in dieser Liegen-
schaft schon Bauarbeiten gegeben 
und gegenwärtig werde ja gleich ge-
genüber an der Ecke Schützengasse/
Oberdorfstrasse gebaut. Ausserdem 
seien die Strompreise, mit der die  
Vorlage rechne, seines Erachtens ver-
altet. Gespannt erwarte er deshalb  
die erste Abrechnung.

Claudia Schultheiss (LDP) aner-
kannte den Pioniercharakter des Pro-
jekts, was eine vorzeitige Sanierung 
rechtfertige.

Priska Keller (Fraktion CVP/GLP) 
betonte die ausserordentlich günstige 
Lage der Liegenschaft für ein Solar-
projekt und begrüsste, dass im Rah-
men dieses Projektes Asbestbauteile 
entsorgt werden könnten. Sie bat um 
eine Minimierung der Staub- und 
Lärmbelastung für die Bewohner der 
Siedlung während den Arbeiten.

Das Projekt passe zum Energie-
Label der Gemeinde, meinte Ernst 
Stalder (SVP) – nach dem Motto «Tue 
Gutes und sprich darüber».

Die Solarenergie sei die sauberste 
aller Energieformen, betonte Martin 
Leschhorn Strebel (SP), und das Pilot-
projekt eines Batteriespeichers habe 
innovativen Charakter, weshalb die 
SP das Projekt sehr stark unterstütze.

Priska Keller (Fraktion CVP/GLP) 
erklärte sich einverstanden mit der Vor-
lage, auch wenn sie überrascht sei, dass 
es abgesehen von der Baumstreichung 
keine Veränderungen gegeben habe, 
auch bezüglich der Kosten nicht.

Heinz Oehen (SP) zeigte sich ent-
täuscht, dass auf Druck einer Rats-
mehrheit der Baum, der dem Schutz  
der Fussgänger gedient hätte, nun ins 
Nirvana befördert worden sei. Heftige  
Kritik übte er an der Art und Weise, wie 
die Vorlage behandelt worden sei. Die 
Baumfrage sei ja schon in der Kommis-
sion umstritten gewesen, doch viele an-
dere Punkte seien erst im Plenum ge-
nannt worden. Dies gehöre in der 
Kommission diskutiert. Die SP stimme 
der Vorlage ohne Begeisterung zu.

Wenn es nach der Sanierung Sicher-
heitsprobleme geben sollte, müsste 
man die Situation halt nachbessern, 
gab sich die Grüne Marianne Hazen-
kamp im Namen der EVP-Fraktion 
pragmatisch. Die Fraktion stimme der 
Vorlage zu und sei froh, dass die Über-
arbeitung so schnell gegangen sei.  
Der Einmündungsbereich des Blutt-

rainwegs in den Rüchligweg mit dem 
von der Bahn her kommenden Veloweg 
werde deutlich entschärft, erläuterte 
Gemeinderat Guido Vogel in seiner Re-
plik. Das Trottoir sei im Notfall über-
fahrbar – wie sich die Lastwagenchauf-
feure in Zukunft verhalten würden, 
könne man nicht voraussehen. Auf je-
den Fall sei die Einfahrt in den Rüchlig-
weg in Zukunft sicher nicht schlechter 
als bisher. Zur SVP-Kritik bezüglich der 
Ersatzparkplätze meinte Vogel, dies 
müsse im Lauf des Projektes entschie-
den werden. Auch während der Arbei-
ten im Dorfkern habe man an ver-
schiedenen Orten Ersatzparkplätze 
geschaffen, ohne dass dies in der Vor-
lage explizit festgehalten worden sei.

Die nun bewilligte Vorlage ergänzt 
die im März genehmigten Projekte am 
Bluttrainweg bis Schäferstrasse und 
Rüchligweg bis Kehrplatz. Der Gemein-
derat hatte betont, es sei wichtig, dass 
die drei Projekte zügig vorangetrieben 
werden könnten, damit die Bauarbeiten 
vor Fertigstellung des Altersheims Hu-
manitas und der WGN-Wohnüberbau-
ung abgeschlossen werden könnten.

Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung
vom 6. April 2016

rs. Der Ratspräsident begrüsst Olivi-
er Bezençon (GLP) als Nachfolger 
des zurückgetretenen Dominik Bo-
the (GLP). Olivier Bezençon wird in 
die Sachkommission Siedlung und 
Landschaft (SSL) gewählt, Priska 
Keller (CVP) in die Kommission für 
Volksanregungen und Petitionen.

Gemeinderätin Silvia Schweizer 
beatwortet eine Interpellation von 
Claudia Schultheiss (LDP) betref-
fend der Betreuung von Flüchtlings-
kindern an Riehener Schulen.

Der Investitionskredit für die Re-
alisierung einer ins Dach integrier-
ten Fotovoltaikanlage mit Batterie-
speicher an der Liegenschaft 
Oberdorfstrasse 21/25 sowie Sanie-
rung von Dach und Betonfassaden 
von 1,565 Millionen Franken wird 
mit 34:0 Stimmen genehmigt.

Die Kreditvorlage im Umfang von 
694‘000 Franken für die Erneuerung 
des Rüchligwegs im Abschnitt Rau-
racherstrasse bis Bluttrainweg in-
klusive öffentliche Beleuchtung und 
Sanierung der Kanalisation wird mit 
23:10 Stimmen bei 1 Enthaltung ge-
nehmigt.

Die neue Eignerstrategie der Ge-
meinde Riehen für die Wärmever-
bund Riehen AG wird nach längerer 
Diskussion zur Kenntnis genommen.

Der Rat nimmt drei Berichte zu 
po litischen Vorstössen zur Kenntnis. 
Der Anzug Christine Kaufmann 
(EVP) betreffend neues Gewerbeare-
al im Zentrum wird kommentarlos 
als erledigt abgeschrieben. Der An-
zug Peter A. Vogt (SVP) betreffend 
nachhaltiger Gewässerschutz für die 
Wiese wird gegen den Antrag des Ge-
meinderates mit 29:5 Stimmen ste-
hen gelassen. Mit 21:12 Stimmen als 
erledigt abgeschrieben wird der An-
zug Maja Kopp (Grüne) betreffend 
Entwässerung im Moostal.

An den Gemeinderat überwiesen 
werden die zwei Anzüge von Martin 
Leschhorn (SP) betreffend Zukunft 
von Kirchenräumen mit Quartier-
trefffunktion und Hans Rudolf Lüthi 
(LDP) betreffend Optimierung der 
Regio-S-Bahn-Linie S6. Nicht über-
wiesen werden die Anzüge von And-
reas Tereh (Grüne) betreffend Äuf-
nung eines Fonds zwecks Förderung 
individueller Initiativen zur Bele-
bung des öffentlichen Raumes in 
Riehen und von Heinz Oehen (SP) 
betreffend sichere Veloverbindung 
Riehen – Bettingen.

Das Dach der Alterssiedlung Drei Brunnen – hier von der Schützengasse 
aus gesehen – erhält eine Solaranlage zur Energieproduktion mit einem 
Speicher aus ausgedienten Batterien.� Foto:�Rolf�Spriessler-Brander

Umstrittene Kreuzung: Blick vom Rüchligweg her in den Bluttrainweg 
(rechts) und die Fortsetzung des Rüchligwegs Richtung Gewerbeareal; von 
links hinten mündet der Veloweg ein.� Foto:�Rolf�Spriessler-Brander



EmailschildEr Michael Müllers Sammlerstücke ab heute im Spielzeug Welten Museum

Verkannte Kunstwerke

Pro sPEciE rara Führung durch den Zierpflanzenschaugarten im Wenkenpark

Narzissen, Tulpen und Co.

Die 9. Ausgabe des Naturmärts findet 
am 23. April neu auf dem Dorfplatz 
statt. Mit dem diesjährigen Thema 
«vom Kischtli zum Garten» möchte 
die Lokale Agenda 21 auch diejenigen 
ansprechen, die keinen Garten haben, 
sondern nur einen Balkon oder eine 
Terrasse. Die Lokale Agenda 21 Riehen 
und die Fachstelle Umwelt zeigen, wie 
auch mit wenig Platz die Artenvielfalt 
im Siedlungsraum gefördert werden 
kann. 

 Ein naturnaher Balkon – geht das 
überhaupt? Ja, das geht! Mit etwas 
Fantasie und der richtigen Beratung 
holt man sich ein Stück Natur direkt 
vor das Fenster. Hochgezüchtete Ge-
ranien oder Petunien haben durch 
ihre Blütenfülle eine starke optische 
Wirkung. Sie bieten den heimischen 
Insekten jedoch meist weder Nektar 
noch Pollen. Mit einer Wildblumen-
mischung, einem mehrjährigen 
Strauch im Topf und einer Kletter-
pflanze als Sichtschutz schafft man 
sich dagegen ein Stück Natur, das mit 
seiner Strukturvielfalt vielen ver-
schiedenen Insekten wie Schmetter-
lingen oder Bienen reichlich Nahrung 
bietet. Es gibt viele Wildstauden, aber 
auch Nutzpflanzen wie etwa Himbee-
ren, Gemüsesorten und Kräuter, die 
hervorragend in Topf, Kasten oder Kü-
bel gedeihen. 

Wichtig ist es, die passenden Pflan-
zen zum Standort zu kaufen sowie die 
richtige Erde und die richtigen Töpfe 
zu verwenden. So baut Gärtnern am 
Balkon in unserem hektischen Alltag 
eine Brücke zur Natur und lässt uns 
erfahren, woher die Produkte aus dem 
Blumenladen oder der Gemüsetheke 
kommen. Wer seinem Balkon zusätz-
lich ein individuelles Flair geben 
möchte, kann aus ausgedienten Haus-
haltsgegenständen selbst Pflanztöpfe 
kreieren. Dieses als «Upcycling» be-
zeichnete Prinzip macht Spass und ist 
zudem noch umweltfreundlich. So 
können als «Kischtli» auch PET-Fla-
schen, Gummistiefel oder eine alte 
Teekanne herhalten.

Vielfältiges Angebot  
zum Thema Gärtnern
An den rund 25 Ständen des Natur-

märts gibt es viel zu entdecken: Man 
kann sich Zutaten zum Gärtnern mit 
viel oder wenig Platz besorgen. An 
mehreren Ständen gibt es Setzlinge 
und Saatgut für Gemüse, Küchen-
kräuter und Wildstauden. Pro Natura 
Basel zeigt, wie man für seinen Balkon 
eine Nisthilfe für Wildbienen bauen 
kann. Bei der Basler Kompostbera-
tung erfährt man, wie man sich im 
Garten oder am Balkon einen Kom-
post einrichten kann. Am Stand des 
Trinationalen Umweltzentrums kön-
nen Gross und Klein mit dem Mikros-
kop erforschen, welche Krabbeltiere 
in einem naturnahen «Balkonkischt-
li» leben. An den Ständen der Fach-
stelle Umwelt Riehen und der Lokalen 
Agenda 21 können Jung und Alt 
Pflanztöpfe aus PET-Flaschen basteln 
und bepflanzen. 

Wie in den letzten Jahren gibt die 
Lokale Agenda 21 auch dieses Jahr ge-
gen einen Bon (eine Woche vor dem 
Markt in der Riehener Zeitung und im 
Briefkasten) ein Säcklein mit Samen-
kugeln ab. Steckt man diese in den 
Boden, spriessen bald Pflanzen wie 
Buchweizen, Esparsette und Sonnen-
blumen, die als Gründüngung den Bo-
den verbessern. Wie immer ist es mög-
lich, am Markt Produkte zur Förderung 
der Artenvielfalt rund ums Haus und 
lokale Produkte zu kaufen: Vogelnist-
kästen, Gemüsesetzlinge (zum Bei-
spiel die Riehener Herztomate), Gutes 
von Hochstammbäumen, Riehener 
Most und kreative «upgecycelte» Pro-
dukte wie Vasen, Pflanzbehälter und 
weiteres. Zudem gibt es Stände mit Be-
ratung zu naturnahen Gärten und 
Balkons. 

Gross und Klein kommen wieder 
voll auf ihre Kosten. Kinder (und auch 
Erwachsene) können mit der Kutsche 
zum Naturgarten im Brühl fahren, 
Esel streicheln, Enten aus dem Dorf-
brunnen angeln, spannende Ge-
schichten hören, PET-Töpfe bepflan-
zen sowie bei Quiz und Wettbewerben 
mitmachen. Für das leibliche Wohl 
sorgen das Restaurant «schlipf@
work» und die Pfadi Riehen. 

Der Markt ist von 9 bis 14 Uhr ge-
öffnet. Zu Beginn singt der Kinderchor 
der 4. Klassen der Primarschule Hin-
ter Gärten unter anderem das «Rie-
chemer Lied». Im Anschluss hält Ca-
roline Schachenmann (Lokale Agenda 
21) eine Ansprache und um 11 Uhr gibt 
es eine Führung durch den Naturgar-
ten der Gemeinde Riehen, den man 
durch eine gemütliche Kutschfahrt 
oder in wenigen Minuten zu Fuss er-
reichen kann. Hier kann man viele 
Tipps und Tricks für Balkon und Gar-
ten abschauen, um die Natur rund 
ums Haus zu fördern.

Sylvia Kammermeier  
für die Lokale Agenda 21

Naturmärt Mit dem Motto «Vom Kischtli zum Garten» 

Naturnaher Balkon? Ja, klar!

Der Standort beim Bahnhof Niederholz ist Geschichte: Dieses Jahr geht der 
Naturmärt auf dem neuen Dorfplatz über die Bühne. Fotos: zVg

Am Stand des Trinationalen Um-
weltzentrums können Kinder und 
Erwachsene mit dem Mikroskop so 
einiges erforschen. 

Es war später Frühling 2013. Michael 
Müller schlenderte durch Basel und 
hielt vor dem Schaufenster des Spiel-
zeug Welten Museums inne. «Ich ging 
rein, um ihnen eine Schaufensterde-
koration vorzuschlagen», erinnert 
sich der Riehener. Heute, rund drei 
Jahre später, hängen nicht nur in den 
Schaufenstern, sondern im ganzen 
Museum Kunstwerke aus seiner 
Sammlung. 

Müller ist kein klassischer Kunst-
sammler. Seine Leidenschaft gilt 
Emailschildern aus der ganzen Welt. 
150 davon zeigt das Museum am Bar-
füsserplatz ab heute Freitag in der 
Ausstellung «Reklameschilder aus 
Blech und Email von gestern». Vor 
knapp einem Jahr kam Bewegung in 
die Sache, als sich die Museumsver-
antwortlichen die Privatsammlung in 
Riehen zu Gemüte führten. Danach 

katalogisierte Michael Müller all seine 
Schilder. «Ich wusste gar nicht, dass 
ich so viele Emailschilder besitze!», 
sagt er lachend. 570 Stück hat er sich in 
den letzten knapp 25 Jahren ange-
schafft, 250 Stück hat das Spielzeug 
Welten Museum für die Ausstellung 
mitgenommen. 

In der ganzen Wohnung des 55-jäh-
rigen Deutschen hängen Emailschil-
der. Er vernetzt sich mit Sammlern auf 
der ganzen Welt und tauscht sich mit 
ihnen aus. Er kauft und verkauft regel-
mässig Schilder. Oft führt ihn seine 
Spürnase an besondere Werke. «Ich 
habe ein selektives Auge für Email-
schilder – selbst wenn sie versteckt 
sind», erklärt Müller. Für viele Men-
schen hätten die alten Schilder keinen 
Wert. So habe er einmal einen Bauern 
getroffen, der Email-Werbeschilder 
der Firma Hero verbogen und als Wet-

terschutz für sein Traktorzubehör ge-
braucht habe. In solchen Momenten 
stockt Sammlern der Atem ... 

Retrodesign ist hip
Michael Müller erkennt in den letz-

ten Jahren aber einen Gegentrend: 
«Die neue Hipsterszene interessiert 
sich wieder mehr für Retrodesign. Es 
gilt als hip, ein altes Emailschild über 
dem Sofa hängen zu haben.» Deshalb 
ist er auch sicher, dass die Ausstellung 
seiner Schilder ein breites Publikum 
ansprechen wird. «Die älteren Besu-
cher können in Nostalgie schwelgen. 
Und für die jüngeren steht der künst-
lerische Aspekt im Vordergrund», 
fasst Müller zusammen, der keine Se-
kunde gezögert hat, seine Sammlung 
der Öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen. «Das ist doch das Schönste, 
wenn man seine Faszination mit den 
Leuten teilen kann.»

Mit der Kuration der Ausstellung 
hatte Michael Müller nichts zu tun. Er 
habe die Verantwortlichen ein biss-
chen beraten. Wie sie die Schilder 
schliesslich zusammengestellt hät-
ten, erfahre er erst heute. Im Vorder-
grund stehen Bilder aus der Schweiz 
und von Schweizer Künstlern. Beson-
ders angetan hat es Müller der Riehe-
ner Maler und Grafiker Niklaus Stöck-
lin, der zahlreiche Emailschilder 
gestaltet hat. 

Für den Sammler sind die Email-
schilder Kunstwerke. In der Öffent-
lichkeit würden sie aber kaum so 
wahrgenommen. «Die Sonderausstel-
lung im Spielzeug Welten Museum ist 
die erste ihrer Art in der Schweiz», be-
tont Müller. Er selbst sei glücklich, die 
Emailkunst mit seinen Schildern in 
den Fokus der Öffentlichkeit zu rü-
cken. Durch die Ausstellung sei das 
mediale Interesse plötzlich sehr gross 
geworden. Sogar ein russisches Lu-
xusmagazin habe eine Reportage über 
ihn gemacht, erzählt Müller stolz. 
Trotzdem sei er froh, wenn das Ganze 
wieder vorbei ist: «Ich möchte nicht 
der Vorreiter für die Emailszene sein.»

Matthias Kempf

Zwischen 1560 und 1620 wurden be-
sonders viele Zierpflanzen, die aus 
dem südlichen und südöstlichen Eu-
ropa sowie Orient stammen, nach 
Mitteleuropa eingeführt, um damit 
Gärten und Parkanlagen zu gestalten. 
Jetzt blühen sie wieder prächtig in al-
len Farben – die Zwiebelblumen als 
Frühlingsboten. Im Staudengarten 
von Pro Specie Rara im Riehener 
Wenkenpark erstrahlen zurzeit Tul-
pen, Narzissen, Hyazinthen und Kai-
serkronen. 

Die Narzisse erlangte im 17. Jahr-
hundert keine so grosse Popularität 
wie die Tulpe, die vor allem in der so-
genannten Tulpenmanie (1620–1637) 
zu einem begehrten Spekulationsob-
jekt wurde. Man baute aber bereits im 
grösseren Stile Trompeten- und Dich-
ternarzissen an. Im Katalog der Hol-

länder Dirk und Pieter Voorhelm aus 
dem Jahre 1739 sind bereits 50 Sorten 
aufgezeichnet. Von diesen Sorten wa-
ren im Jahre 1788 nur noch neun im 
Handel, allesamt mehrblütige Nar-
zissen. Sie konnten nicht im Freien 
gehalten werden und so wurden die 
Narzissen im 17. und 18. Jahrhundert 
vor allem als Topfpflanze kultiviert.

1884 veranstaltete die Royal Horti-
cultural Society das erste Mal eine 
spezielle Narzissenkonferenz, um 
das, was bisher an Erfahrungen zu-
sammengetragen worden war, auszu-
werten. 1898 wurde in Birmingham 
die Midland Daffodil Society gegrün-
det, der Vorläufer der jetzigen Daffo-
dil Society. Ihr Zweck war es, durch 
alljährliche Ausstellungen und Preis-
vergaben das Interesse an den Narzis-
sen zu wecken und die Bemühungen 

in der Zucht zu steigern. Dies hatte 
Erfolg: Bis 1993 waren mehr als 24’000 
Kulturformen der Narzissen weltweit 
registriert.

Nach einer griechischen Sage siech-
te und welkte der schöne Jüngling Nar-
kissos dahin wie eine Blume, weil es 
ihm unmöglich war, sich von seinem 
Ebenbild in einer Quelle zu lösen. Nach 
seinem Tod erwuchs eine Blume, die 
den Namen Narzisse erhielt, an jener 
Stelle am Teich. Soweit die poetisch 
verklärte Sage, wie die Narzisse zu ih-
rem Namen kam. Die Wirklichkeit ist 
viel prosaischer: Das griechische Wort 
«narkao» bedeutet nämlich zum einen 
«ich erstarre», zum anderen «ich be-
täube». Die Angabe bezieht sich auf das 
lähmende Gift, das in den Zwiebeln der 
Pflanze enthalten ist. Dies ist der 
Grund, weshalb diese im Gegensatz zu 
Tulpenzwiebeln von Wühlmäusen ver-
schont werden. 

Als Linné sein binäres System der 
Pflanzennamen schuf, übernahm er 
das Wort «Narcissus» aus dem Latei-
nischen. Denn der römische Dichter 
Ovid, der in seinen «Metamorpho-
sen» die Geschichte von Narkissos 
niederlegte, beschreibt dort die 
Pflanze so genau, dass es sich zwei-
felsfrei um die von uns als Dichter-
narzissen bezeichneten Pflanzen 
handelt.

Warum früher eine kranke Tul-
penzwiebel mehr Wert hatte als eine 
gesunde, worauf bei der Kultur der 
verschiedenen Zwiebeln zu achten ist 
und vieles mehr zu anderen Raritäten 
erzählt Ihnen Elisabeth Ris an der 
Führung durch den Pro-Specie-Rara-
Schaugarten im Wenkenhof vom 
Sonntag, 24. April, um 11 Uhr.

Elisabeth Ris

Weitere Führungen durch den Pro-
Specie-Rara-Zierpflanzengarten fin-
den am 29. Mai, 3. Juli, 7. August und 
4. September jeweils um 11 Uhr statt.

570 Emailschilder hat Michael Müller in den letzten knapp 25 Jahren  
gesammelt. Foto: Matthias Kempf

Die Tulpe «Couleur Cardinal» ist bereits seit 1845 im Handel. Mit ihrer duf-
tenden, scharlachroten Blüte begeistert sie auch im Pro-Specie-Rara-Zier-
pflanzengarten im Wenkenhof. Foto: Markus Zuber
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VerkehrsVerein Bettingen 105. GV im Kirchli

Vorstand mit Applaus bestätigt

VOrtrAg Stefan Suter über Inzlinger Adelsgeschlecht

Maria Anna Reich von Reichenstein

rz. Auch heuer ging die 105. ordentli-
che Generalversammlung des Ver-
kehrsvereins Bettingen (VVB) im 
Kirchli über die Bühne. Vor 63 anwe-
senden Mitgliedern eröffneten die 
schönen Stimmen der Lälleforälle (Si-
bylla Breitenstein und Ruth Wetter) 
mit «Z’ Basel an mym Rhy» die Ver-
sammlung. Für Sibylla Breitenstein 
begann damit ein «Heimspiel», war sie 
doch während sieben Jahren Kinder-
gärtnerin im Schulhaus Bettingen. 

Flüchtlinge waren auch während 
des Zweiten Weltkriegs in Bettingen 
ein Thema. So gelangte der «Tiroler 
Franzl» auf der Flucht vor den Nazis in 
das Dorf. Dorfpoet Sebastian Hämp-
feli widmete ihm ein Gedicht, das Prä-
sident Hanspeter Kiefer einleitend 
vorlas. Highlights im vergangenen 
Vereinsjahr waren die Besuche des 
Passionsspiels in Masevaux und des 
«Läggerlihus» sowie die Führungen 
im Basler Staatsarchiv, im Wiesentä-
ler Textilmuseum in Zell, durch die 
Ausstellung «Opium» im Museum der 
Kulturen und durch die Hundertwas-
ser-Ausstellung im Forum Würth. 
Schliesslich das Konzert mit Cellist 
Markus Nyikos und Begleiter am Kla-
vier Björn Lehmann (Haus der Stille 
im Diakonissenmutterhaus) sowie 
das grossartige Gitarrenrezital von 

Fabian Cardozo (Lehrer an der Musik-
schule Riehen) in der Kirche St. 
Chrischona. Beide Konzerte wurden 
wie immer von Vorstandsmitglied 
Ruedi Duthaler organisiert. 

Die statuarischen Geschäfte konn-
ten problemlos abgewickelt werden. 
Die bisherigen Jahresbeiträge (15 Fran-
ken für Einzelmitglieder, 20 Franken 
für Ehepaare) wurden beibehalten. In-
teressierte Personen – auch nicht in 
Bettingen domizilierte – können sich 
übrigens bei Hanspeter Kiefer anmel-
den. Der Vorstand musste in diesem 
Jahr für weitere zwei Jahre neu gewählt 
werden. Alle Mitglieder hatten sich im 
Vorfeld bereit erklärt, weiterzuarbei-
ten. Sie wurden von der Versammlung 
mit Applaus bestätigt. Der Vorstand be-
steht also weiterhin aus Hanspeter Kie-
fer, Präsident, Olivier Battaglia, Vize-
präsident, Cornelia Oetiker, Kassierin, 
Trudy Volkart, Aktuarin, Rudolf Dutha-
ler, Organisator der VVB-Konzerte, 
Hans Bäschlin, Beisitzer, und Marian-
na Glauser, Beisitzerin.

Im zweiten Teil des Abends erfreu-
ten die Lälleforälle die Anwesenden 
mit Basler Liedern, auch das «Betti-
gerlied» durfte nicht fehlen. Traditi-
onsgemäss schloss der Anlass auch in 
diesem Jahr mit dem Kaffee- und Ku-
chenhock.

rs. «Die Adelsfamilie Reich von Rei-
chenstein regierte während Jahrhun-
derten unsere Nachbargemeinde Inz-
lingen und residierte im Wasserschloss. 
1707 wurde Anna Maria Reich von Rei-
chenstein geboren. Meine umfangrei-
chen Recherchen in Archiven in Prun-
trut, Strassburg, Besançon und 
Solothurn haben Erstaunliches über 
ihr Leben zutage gefördert», sagt der 
Riehener Advokat und Rechtshistori-
ker Stefan Suter und macht damit neu-
gierig auf einen Vortrag, den er am 
kommenden Montag, 18. April, um 20 
Uhr im Inzlinger Wasserschloss hal-
ten wird. Organisiert wird die Veran-
staltung vom Verein zur Erhaltung des 
Inzlinger Wasserschlosses.

Die adelige Stiftsdame Maria Anna 
Reich von Reichenstein (1707–1755) 
war die Schwester des Basler Dom-
herrn Franz Alexis Reich von Reichen-
stein (1720–1755), aus dessen Auf-
zeichnungen Stefan Suter spannende 
Anhaltspunkte über das Schicksal der 

Dame gefunden hat, über deren Leben 
sonst wenig bekannt ist. Der Vortrag 
gibt auch neue Einblicke in das Inzlin-
ger Adelsgeschlecht Reich von Rei-
chenstein.

Die Reich von Reichenstein werden 
als Schweizer Rittergeschlecht bereits 
im 12. Jahrhundert nach Christus mit 
Rudolf Dives erwähnt, erhielten im 13. 
Jahrhundert vom Bischof von Basel 
die Burg Reichenstein bei Arlesheim 
als Lehen und stellten sechs Bürger-
meister von Basel, einen Bischof von 
Basel und einen Rektor der Universität 
Basel, bevor sich die Familienmitglie-
der ab dem 15. Jahrhundert zuneh-
mend in den Dienst der Habsburger 
und der Markgrafen von Hachberg 
und Baden stellten.

«Das Geheimnis der Maria Anna 
Reich von Reichenstein» – Vortrag 
von Stefan Suter am Montag, 18. Ap-
ril, um 20 Uhr im Wasserschloss Inz-
lingen.

50 JAhre FrAuenstimmrecht Jubiläumsanlass «Mutige Frauen in Riehen» am Samstag, 16. April

Die bescheidene Pionierin
Liselotte Kurth hat sich viele 
Jahre für die Frauenrechte  
engagiert und den Gleichstel-
lungsgedanken im privaten 
Rahmen sowie an der Öffent-
lichkeit stets vorgelebt.

Michèle Faller

Lächelnd zeigt sie auf das Foto von 
Trudy Späth-Schweizer, erste Bürger-
rätin in Riehen und erste Schweizerin 
überhaupt, die in eine politische Exe-
kutive gewählt wurde, bei ihrem 
Amtsantritt 1958. «So schön, diese  
geradezu staatsmännische Geste, wie 
Bürgerratspräsident Wenk ihr den 
Platz anbietet», sagt Liselotte Kurth-
Schläpfer und ergänzt: «Trudy Späth 
war nicht eine eigentliche Kämpferin 
für die Frauenrechte. Aber sie war  
eine am Gemeinwesen interessierte 
und beliebte Frau.» Der Anlass für  
das Gespräch mit Liselotte Kurth ist 
nämlich der Kampf für das Frauen-
stimm- und wahlrecht, dessen Reali-
sierung im Kanton Basel-Stadt sich 
zum 50. Mal jährt und morgen Sams-
tag auch mit einem Anlass in Riehen 
gewürdigt wird.

«Die Ehrung der Frauen der Gene-
rationen vor mir ist wichtig», betont 
die pensionierte Lehrerin und Musik-
therapeutin, die 1988 bis 2003 als Rek-
torin der Landschulen Riehen/Bet-
tingen amtete. Das zeigt auch das 
Werk «Der Kampf um gleiche Rechte», 
das Kurth zusammen mit Simone 
Chapuis vor sieben Jahren herausge-
geben hat; zum 100. Geburtstag des 
Schweizerischen Verbands für Frau-
enrechte, in dessen Zentralvorstand 
sie sich während zwölf Jahren enga-
gierte. Die aussergewöhnliche Jubilä-

umsschrift versammelt Texte von 
über dreissig Fachleuten für Frauen-
geschichte.

Nun hat die freundliche Frau in  
ihrem Arbeitszimmer hoch über den 
Dächern von Riehen Platz genommen 
und gibt Auskunft über das in den  
vergangenen Jahrzehnten Erlebte. In 
den 1970er-Jahren engagierte sie sich 
in der Vereinigung für Frauenrechte 
Basel und als Delegierte in den Ver-
sammlungen ist sie schliesslich in  
den schweizerischen Zentralvor-
stand und somit «aufs Bundespar-
kett» gerutscht. Als sie 1988 ihre Ar-
beit als Rektorin aufnahm, wurde 
Kurth in die Frauenkommission ge-
wählt, die paritätisch aus Politikerin-
nen und aus vom Regierungsrat ein-
gesetzten Frauen zusammengesetzt 

war. Die dort geleistete Arbeit führte 
schlies s lich zur Einrichtung des 
Gleichstellungsbüros.

Eigenständiges Wesen
«Ich war schon immer ein Wesen, 

das mitreden und mitgestalten wollte 
– auch wenn dies politisch nicht le-
gitimiert war», berichtet Liselotte 
Kurth schmunzelnd. Diese Eigen-
ständigkeit sei aber eher ein Wesens-
merkmal, das wohl auf ihre Heimat 
Appenzell Ausserrhoden zurückgehe: 
«Die ‹Usserrhödler› neigen nicht  
zum Anpassertum.» Zur Illustration 
berichtet Kurth von ihrem sehr ge-
schätzten Deutschlehrer in Winter-
thur, der allerdings die Gewohnheit 
hatte, «im Sturmschritt» das Klassen-
zimmer zu durchschreiten und un-
geachtet der Jahreszeit das Fenster 
aufzureissen. Es war Winter und kalt, 
die Schülerin stand auf und schloss 
das Fenster in der gleichen Art. «Mei-
ne Herren», so der Lehrer dann zu den 
Mitschülern, «heiraten Sie dieses 
Frauenzimmer nicht; das ist ein re-
solutes Frauenzimmer.»

Da habe ihr gedämmert, dass die 
Eigenständigkeit nicht so gut mit dem 
damaligen Frauenbild – nett und an-
schmiegsam – vereinbar war. «Man 
durfte gescheit sein und damit auf-
fallen, wurde aber auch an seinen 
Platz gestellt.» Profilieren habe sie 
sich allerdings nie wollen, sondern sei 
einfach der Meinung, gewisse Dinge 
müssten der Ehrlichkeit und Gerech-
tigkeit wegen gesagt oder getan sein.

Vom Übermut zur Rektorin
Während der Ausbildung zur 

Schulmusikerin in Zürich lernte Lise-
lotte Kurth ihren zukünftigen Mann 
kennen, zog seinetwegen in den Kan-
ton Basel-Stadt und trat 1964 eine 
Stelle im Sekundarschulhaus Erlen-

strässchen in Riehen an. Als die junge 
Lehrerin schwanger wurde, sprach  
sie beim Rektor vor, ob sie mit einem 
halben Pensum weiterarbeiten kön-
ne? Dieser fand das keine gute Idee 
und so unterrichtete Kurth ab 1967  
an der Mädchenrealschule in Basel. 
«Ich habe immer im Beruf gearbei-
tet», sagt die Mutter von drei Söhnen 
und betont, dass sie ihren Lebensweg 
ohne die Unterstützung ihres Mannes 
so nicht hätte gehen können. Zuerst ha-
be sie zurückgesteckt, damit er seine 
Karriere verfolgen konnte, später er, 
als sie zur Rektorin gewählt wurde – 
als erste Frau in einer koeduzierten 
Schule im Kanton. «Die Bewerbung 
entsprang einer übermütigen Frau-
enrechtssitzung, kurz vor Mitter-
nacht», erzählt Kurth amüsiert. Die 
Frauen hätten sich darüber ereifert, 
dass diese Posten stets in der männli-
chen Form ausgeschrieben seien und 
kurzerhand beschlossen, eine von ih-
nen müsse sich bewerben. Ihrer Zeit 
voraus bewarben sie sich zu zweit, 
doch ein solch verantwortungsvoller 
Posten liesse sich nicht teilen, hiess 
es. Also bewarb sich Kurth nach reif-
licher Überlegung alleine.

«Dass sich Männer und Frauen 
gleichermassen in Familie, Beruf und 
Gesellschaft engagieren können, gilt 
heute als Selbstverständlichkeit», sagt 
Liselotte Kurth zum Schluss. «Sobald 
das Bewusstsein für die erkämpften 
Rechte abnimmt, werden aber wieder 
wichtige Probleme übersehen, die 
sich ja täglich stellen.» Damit dies 
nicht passiert: Auf zum morgigen 
Dorfrundgang mit Lesung zu den  
mutigen Frauen, moderiert von einer 
gewissen Liselotte Kurth.

«Mutige Frauen in Riehen», Samstag, 
16. April, 14 bis ca. 16.30 Uhr, Bürger-
saal Riehen, Eintritt frei.

LeserBrieFe

120’000 Franken  
sind kein Klacks
Wer musste über den Aprilscherz in der 
RZ lachen? Ich nicht, auch nicht über 
den Kommentar dazu. Es werden also 
tatsächlich zwei Personen für den Job 
des Gemeindeverwalters eingesetzt. 
So geschieht es auch, wenn der Liegen-
schaftsverwalter pensioniert wird. Es 
braucht dann auch dort zwei Personen, 
welche die gleiche Arbeit machen wie 
vorher eine Person. Es gibt immer mehr 
Leute in der Verwaltung (zurzeit ste-
hen 210 Namen auf der Mitarbeiterlis-
te, es sind aber etwa doppelt so viele).  

Das Gebäude an der Schmiedgasse 
hatte einst im Parterre die Schulzahn-
klinik und im ersten Stock zwei grosse 
Wohnungen. Jetzt sind dort alles Büros. 
Der Spruch, «es gehe der Gemeinde fi-
nanziell nicht so schlecht, als dass man 
ein aufgegleistes Projekt wegen 120’000 
Franken abblasen müsste» ist völlig da-
neben. Dieser Betrag wird durch 35 Fa-
milien mit je 3400 Franken an Steuern 
bezahlt (Basis: verheiratet, zwei Kinder, 
100’000 Franken Nettoeinkommen, 
kein Vermögen). Solche Familien hat es 
in Riehen viele. Und das soll ein Klacks 
sein? Ich kann einfach nicht lachen, 
eher kommen mir die Tränen.

Riehener Einwohner, passt auf, dass 
unsere Verwaltung nicht überbordet. 
Wir bezahlen ihre Löhne und Sozialleis-
tungen mit unseren Steuern.

Marcel Mühlemann, Riehen

Grauenhafte 
Gesamtwirkung
Die Surinam-Stiftung ersetzt an der 
Fürfelderstrasse die ihrer Ansicht 
nach nicht mehr zeitgemässen Wohn-
häuser aus den 1950er-Jahren durch 
einen Neubau. Dadurch, dass das zu-
lässige Bauvolumen voll ausgeschöpft 
wird, verändert sich der Charakter der 
eher schmalen Strasse massiv. Da dies 
vom seit Jahrzehnten geltenden Bau-
zonenplan (zweistöckig mit zurückge-
setztem Dachgeschoss) so vorgesehen 
ist, kann gegen dieses verdichtete Bau-
en aufgrund der begehrten Wohnlage 
und dem erweiterten Wohnangebot 
aus der Sicht der Allgemeinheit nichts 
eingewendet werden. 

Damit die Interessen der Öffentlich-
keit bei der äusseren Erscheinung von 
Neubauten vertreten werden können, 
besteht eine gemeinderätliche Orts-
bildkommission. Mit dieser hat die 
Bauherrschaft in vier Sitzungen über 
die Fassadenfarbe gestritten. Nach den 
eigenen Worten der Kommission setzt 
sie ihren gesetzlichen Auftrag wie folgt 
um: «Bei der Beurteilung (…) ist ein 
Ausgleich zwischen Entwicklung und 
Bestand gefragt. Ein Projekt, dem die 
‹gute Gesamtwirkung› zugesprochen 
wird, muss in sich selbst und in der Ge-
samtwirkung mit der gewachsenen 
Umgebung angemessenen ästheti-
schen Ansprüchen genügen. Die Stel-
lungnahme muss eine nachvollzierbare 
und begründbare Güterabwägung zwi-
schen privatem und öffentlichem Inte-
resse sein.» Schliesslich konnte die Bau-
herrschaft für ihr Bauvorhaben 
erreichen, dass nicht ein dunkles, son-
dern ein helleres Grau Verwendung fin-
den soll. 

Die Fürfelderstrasse war bisher eine 
Wohnstrasse mit abwechslungsrei-
chen, vorwiegend hellen, farblich leicht 
getönten Fassaden. Nun droht aber ein 
im wörtlichen Sinne grauenhafter Bau-
komplex dieses Bild zu zerstören. Die-
ses unverständliche Vorgehen verlangt 
eine Rechtfertigung gegenüber der Öf-
fentlichkeit.

Doris & Urs Sutter-Grether, Riehen

Swisslos-Gelder für 
Klinik Sonnenhalde
rz. Im vergangenen Jahr hat der kanto-
nale Swisslos-Fonds 241 Projekte un-
terstützt, zwei mehr als im Vorjahr. 
Dies geht aus einer Medienmitteilung 
des Justiz- und Sicherheitsdeparte-
ments Basel-Stadt hervor. Für die un-
terstützten Projekte bewilligte der Re-
gierungsrat insgesamt 10,2 Millionen 
Franken. 

Die Unterstützung durch Swisslos-
Fonds-Gelder geht in diesem Jahr 
selbstverständlich weiter. So hat der 
Regierungsrat beispielsweise für die 
Publikation «Psychiatrie und Gesell-
schaft im Wandel – Sonnenhalde Rie-
hen» einen Druckkostenbeitrag von 
15’000 Franken bewilligt.

Der neue VVB-Vorstand ist auch der alte: (v.l.) Ruedi Duthaler, Trudy 
Volkart, Olivier Battaglia, Hanspeter Kiefer, Cornelia Oetiker, Marianna 
Glauser und Hans Bäschlin. Foto: zVg

Der Grenzstein zwischen Riehen und Inzlingen zeigt das Reichensteiner 
Wappen – ein Bildnis von Maria Anna Reich von Reichenstein ist nicht  
bekannt. Foto: Stefan Suter

«Gewisse Dinge müssen einfach ge-
sagt sein.» Die Frauenrechtspionie-
rin Liselotte Kurth. Foto: Michèle Faller
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TAGESFAMILIEN BASEL-STADT

BETREUUNG VON KINDERN
AB 3 MONATEN
BIS 14 JAHREN.

FAMILIÄR, KONSTANT,
FLEXIBEL.

KANTONALE BEITRÄGE
MÖGLICH.

WWW.TAGESFAMILIEN.ORG
061 260 20 60
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Rasen pflegen
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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Schreiner
übernimmt

allgemeine Schreinerarbeiten,
Fenster- und Türservice.

D. Abt
Telefon 076 317 56 23 R
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Rüchligweg 65, 4125 Riehen • Tel. 061 281 54 12 • Fax 061 403 14 84

Ihr Dachdeckergeschäft 
in Riehen

RZ039775

Wir bauen Solaranlagen
und suchen Dachflächen zum Mieten für 

 Solaranlageneinbauten. Anlage wird nach 12 Jahren 
kostenlos an Kunden übergeben. Interessiert?

Rüchligweg 65, 4125 Riehen 
Tel. 061 281 54 12 • Fax 061 403 14 84 

Lina Button

Freitag, 15. April, 18–23 Uhr
Freizeitzentrum Landauer

Lina Buttons Songs wirken frisch und fröhlich 
und dennoch tiefgründig. Mit ihren neuen Songs 

geht sie über den Blues-Pop hinaus und klingt 
emotional, aber doch nicht kitschig, mutig, 

ohne übermütig zu werden.

Essen ab 18 Uhr
Konzertbeginn 20 Uhr

Eintritt: Fr. 20.– (mit Essen Fr. 35.–, 
nur in Kombination mit dem Konzert möglich)

Reservationen unter Telefon 061 601 93 43 
oder direkt im Kaffi Landi
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Gemeinden Riehen und Bettingen     

Am Samstag, 16. April 2016,
von 800 bis 1400 Uhr, findet der

__ Bring- und Hol-Tag_

im Gemeindewerkhof Riehen statt.
(Haselrain 65, Zufahrt via Inzlingerstrasse und Haselrain)

Von Privatpersonen können kostenlos ganze, gut erhaltene, 
brauchbare und saubere Sachen aus Haushalt, Garten und 
Werkstatt gebracht und mitgenommen werden, z. B. Spiel-
sachen, Sportartikel, Velos, Bücher, Werkzeug, Gartengeräte, 
Möbel (nur zusammengesetzt), Bastelmaterial, Haushalts-
und Küchenartikel.

Nicht angenommen werden: Kühlgeräte, Autoteile, Einweg-
gefässe, alles Defekte und Verschmutzte, übergrosse 
Sachen, ganze Hausräumungen, alle Abfälle.

Am Freitag, 15. April 2016, können von
1400 bis 1800 Uhr bereits Gegenstände im Werk-
hof abgegeben werden (keine Mitnahme).

mit "Sperrgut-Beiz"
(Chropf-Clique-Rieche)
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Riehen... bierselig
Samstag, 23. April 2016, 13.00 Uhr 
Bierselig im Weinbauort Riehen - zum Tag des Bieres (500 
Jahre Reinheitsgebot)
Führung mit Siegert Kittel

Riehen ist zweifelsohne eine Weingemeinde und lokale 
Braubetriebe sind kaum in Erscheinung getreten. Dennoch
hat auch hier das Bier Einzug gehalten und seit sechs Jahren 
gibt es auch wieder eine Brauerei vor Ort. Welchen Status
hatte das Biertrinken in der Gesellschaft und welche tech-
nischen Errungenschaften sorgten dafür, dass sich Bier 
gegenüber dem Weine etablieren und behaupten konnte?
Diesen Fragen wird auf einem kulturgeschichtlichen Spa-
ziergang nachgegangen, der mit literarischen Texten ge-
würzt ist. Bierrelevante Orte in Riehen werden aufgesucht 
und beendet wird der Spaziergang in der Amsel Brauerei.

Treffpunkt: Baselstrasse 11, Riehen

Kosten: Erwachsene CHF 10.–
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre CHF 5.–

Thematische Gästeführungen 2016

Weitere Informationen  
Dokumentationsstelle der Gemeinde Riehen
Wettsteinstrasse 1, CH-4125 Riehen 
Tel 061 646 82 92
gaspare.fodera@riehen.ch
www.riehen.ch
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Zu vermieten nach Vereinbarung
in Riehen Unterm Schellenberg / 
Mühlestieg in familiärem MFH

41/2-Zimmer-Wohnung
im 2. OG, Küche mit GWM, Bad/
Dusche, sep. Toilette, Terrasse, 
ohne Lift, renoviert, keine Haustiere
Miete Fr. 1650.– + NK

Kontakt unter Tel. 079 292 55 21 R
Z

0
4

0
61

9

Grosszügiges Haus an der Sackgasse
zu vermieten Fr. 4500.– inkl. Nebenkosten
Steht zur Verfügung per 1. Juni 2016
Telefon 078 689 51 82 R
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Inserat 2-spaltig 
 

 

 
 

 
Dachwohnung 
 

 
Im Dorfkern von Riehen vermieten 
wir per sofort eine 
 
4,5 Zimmer-Dachwohnung 
 
Die moderne Wohnung befindet 
sich an der Bahnhofstrasse 28, 
nahe Einkaufszentrum, Schulen 
und gutem Anschluss an die 
öffentlichen Verkehrsmittel. Woh-
nungsgrösse 108 m2 zuzüglich 
Balkon und Kellerabteil. 
Monatlicher Mietzins Fr. 2200.– + 
NK Fr. 300.– 
 
Auskünfte und Vermietung: 
Gemeindeverwaltung Riehen 
Nicole Kuder 
Tel. 061 646 82 48 
nicole.kuder@riehen.ch. 
 

 
 
Als Inserat in folgenden Zeitungen/Zeitschriften: 
 
Riehener Zeitung                   15. + 22. April 2016      (2-spaltig)  
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Zu vermieten nach Vereinbarung

Lagerplatz mit Lagerhalle
Grundstücksgrösse 3500 m2, 
Halle 120 m2, vollständig eingezäunt. 
Bisherige Nutzung durch  
Gartenbau-Betrieb
4125 Riehen, Stettengrabenweg
Monatl. Miete Fr. 1850.–

Anfragen: elisabeth@renner.ch
Telefon 079 862 11 41 R
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Zuverlässiger Mann  
mit mehrjähriger Pflegererfahrung

empfiehlt sich für 
Betreuung bei Ihnen zu Hause.

Telefon 076 236 48 31
RZ040636

Im Alter 
erwacht die 
Kindheit neu
      

Was hat uns zu dem gemacht,  
was wir sind? Welche Bedeutung 
haben unsere Erziehung und  
Kindheit für unser Leben im Alter?

Ein Vortrag für Seniorinnen 
und Senioren von 
Prof. Dr. phil. Andreas Brenner, 
FHNW und Universität Basel 

Freitag, 22. April, 14.00 Uhr
Eintritt frei

Quartiertreffpunkt Hirzbrunnen
Im Rheinacker 15, 4058 Basel
Bus 31 oder 38, Allmendstrasse

www.gesundheit.bs.ch
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WOHNUNGSMARKT

Aktuelle Bücher aus dem 

www.reinhardt.ch



Konzert Victor Villadangos spielt in der Musikschule Riehen

Argentinischer Gitarrenvirtuose
rz. Victor Villadangos ist einer der 
grössten Gitarrenvirtuosen Argenti-
niens. Er unterrichtet in den Konser-
vatorien «Juan Jose Castro» und  
«Manuel de Falla» in Buenos Aires, so 
wie in internationalen Meisterkur-
sen. 18 CDs wurden von seiner Solo-
gitarre aufgenommen; 1999 bekam  
er den Preis der «Fundacion Konex» 
als Anerkennung für seine künstleri-
sche Tätigkeit in den letzten zehn 
Jahren.

Auf seiner Europatournee wird 
Victor Villadangos in Riehen auftre-
ten und viele verschiedene «Milon-
gas» von Piazzolla, Fleury, Pujol,  
Cardoso und anderen Künstlern in-
terpretieren. Das Konzert findet über-
morgen Sonntag, 17. April, um 11 Uhr 
im Musiksaal der Musikschule Rie-
hen statt. Der Eintritt ist frei mit an-
schliessender Kollekte.

In seinem Debütroman schreibt der 
in Inzlingen wohnende Autor Armin 
Zwerger, ausgehend von einigen eige-
nen Schlüsselerlebnissen, wie es  
hätte sein können in der Zeit des 
Zweiten Weltkriegs im Grenzgebiet 
zwischen Nazi-Deutschland und der 
Schweiz. Wo noch Jahre nach dem 
Krieg ein mächtiger Stacheldrahtver-
hau die Grenze markierte – ausser  
um das mitten ins deutsche Gebiet 
hineinragende Waldstück der Eiser-
nen Hand, was eine vielleicht 200  
Meter breite Lücke beim Maienbühl 
ermöglichte. Wo geschmuggelt wur-
de, was das Zeug hielt. Und wo vor 
Kriegsende Flüchtlinge über die 
Grenze geschleust wurden. Wo es je-
ne gab, die ihre Dienstanweisungen 
peinlich genau befolgten – und jene, 
die es nicht so genau nahmen damit. 
Wo die einen ihre Geschäfte machten 
und andere irgendwo dazwischen 
waren, weil sie Verbindungen zu bei-

den Seiten hatten, dies- und jenseits 
der Grenze.

Das Thema ist heute wieder bri-
sant. Damals gehörte der Umgang  
mit Flüchtlingen zum Alltag, konnte 
die Art und Weise, wie man sich ver-
hielt, über Leben und Tod entschei-
den. Heute ist das Flüchtlingselend 
ferner, die Flucht findet woanders 
statt. Aber die Aufnahme von denen, 
die es überhaupt bis zu uns geschafft 
haben, beherrscht den politischen 
Alltag.

Gerade deshalb ist es heute wich-
tig und richtig, über das Schicksal von 
Menschen nachzudenken, die sich im 
Kampf um die eigene Existenz auf der 
Flucht befinden und die bereit sind, 
ihr Hab und Gut aufzugeben und ihr 
Leben zu riskieren, um wieder eine 
Lebensperspektive zu erhalten. Sich 
gedanklich in jemanden hineinzu-
versetzen, der getrieben wird, nicht 
anders kann, auf Hilfe und Vertrauen 

angewiesen ist. Und auch darüber, 
wie es überhaupt so weit hatte kom-
men können.

Darum dreht sich letztlich die Ge-
schichte, die Armin Zwerger in sei-
nem Roman erzählt, den er am ver-
gangenen Dienstagabend im Rahmen 
der Arena-Reihe in einer Lesung vor-
stellte, auch wenn die Geschichte ei-
gentlich von jenen handelt, die im 
Grenzgebiet lebten und dort ihre 
ganz privaten Eigeninteressen ver-
folgten.

Im prall gefüllten Gartensaal der 
Alten Kanzlei las Zwerger in ruhigem, 
sicherem Ton, wie die Geschichte be-
ginnt, vom knapp 13-jährigen Paul, 
der im Auftrag seines Vaters eine Frau 
zum Grenzzaun im Wald gebracht 
hat, dort auf sie wartet, wie diese 
nicht mehr wiederkommt und der 
Junge von zwei Auswärtigen – zwei 
Agenten, wie sich später herausstellt – 
angesprochen wird, wie er sich von 
zwei Grenzsoldaten entdeckt sieht 
und wie es zu einer Schiesserei im 
Wald kommt. Wie das Ganze aus dem 
Ruder läuft, weil auch auf Schweizer 
Seite nochmals geschossen wird. Wie 
der zwielichtige alte Heimer, der Va-
ter von Paul, mit allen Seiten seine 
Geschäfte macht und wie der kleine 
Paul deshalb quasi stellvertretend für 
seinen Vater zum Opfer wird, zu Tode 
getrieben von einem boshaft sadisti-
schen Grenzsoldaten, der ein Exem-
pel statuieren will und dabei masslos 
übertreibt.

Zwerger liest lange Passagen sei-
ner beklemmenden Geschichte vor, 
gibt dazwischen einige Erläuterun-
gen zu den damaligen Umständen 
und seinen Überlegungen dazu, lässt 
seine Worte wirken. Viele ältere Gäste 
fühlen sich da und dort an selber Er-
lebtes, vielleicht auch selber Gehörtes 
erinnert, stimmen zu, leiden mit.

Die ganze Geschichte verrät Zwer-
ger nicht. Und überhaupt bleibt auch 
im Roman als Ganzes vieles offen. 
Der Autor erzähle nicht mit dem Blick 
eines Historikers, sondern mit der 
Fantasie eines Nachgeborenen und 
mit viel Empathie, hatte Gastgeber 
Valentin Herzog in seiner Einführung 
gesagt. Und gerade die Tatsache, dass 
der Roman mehr Fragen offenlasse, 
als er Antworten gebe, mache das 
Buch so wichtig. Das Publikum war 
beeindruckt. Herzlicher Applaus zum 
Schluss. Rolf Spriessler-Brander

Migros Basel Gutes 2015 trotz Frankenstärke

Umsatz ging nur leicht zurück

arena Armin Zwerger las aus «Über die Eiserne Hand hinüber»

Eine Geschichte, die vieles offenlässt

Gemeinde 
Riehen
Einwohnerrat, Nachwahlen in 
Kommissionen

Der Einwohnerrat hat in seiner Sit-
zung vom 6. April 2016 für die Amts-
periode 2014–2018 anstelle des zu-
rückgetretenen Dominik Bothe in die

Sachkommission Siedlung und 
Landschaft (SSL)

Olivier Bezençon

und in die Kommission für Volksan-
regungen und Petitionen

Priska Keller-Dietrich

gewählt.

Riehen, 6. April 2016
Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Jürg Sollberger
Die Ratssekretärin: Katja Christ

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Bewilligung eines 
Kredits zur Erneuerung des 
Rüchligwegs im Abschnitt Rau-
racherstrasse bis Bluttrainweg 
inkl. öffentlicher Beleuchtung 
und Sanierung Kanalisation

Der Einwohnerrat bewilligt auf An-
trag des Gemeinderats und der Sach-
kommission Mobilität und Versor-
gung (SMV) für die Erneuerung des 
Strassenoberbaus, für die Erneue-
rung der öffentlichen Beleuchtung 
sowie für die Sanierung der Kanalisa-
tion des Rüchligwegs im Abschnitt 
Rau racherstrasse bis Bluttrainweg 
einen Investitionskredit in der Höhe 
von CHF 694’000.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.
Riehen, 6. April 2016

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Jürg Sollberger
Die Ratssekretärin: Katja Christ

(Ablauf Referendumsfrist: 8. Mai 
2016)

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Investitionskredit 
für die Realisierung einer ins 
Dach integrierten Fotovoltaik-
anlage mit Batteriespeicher an 
der Liegenschaft Oberdorf-
stras se 21/25 sowie Sanierung 
von Dach und Betonfassaden

Der Einwohnerrat bewilligt auf An-
trag des Gemeinderats und der zu-
ständigen Sachkommission Mobili-
tät und Versorgung (SMV) einen 
Investitionskredit für die Realisie-
rung einer ins Dach integrierten Fo-
tovoltaikanlage mit Batteriespeicher 
an der Liegenschaft Oberdorfstr. 
21/25 sowie die Sanierung von Dach 
und Betonfassaden in Höhe von CHF 
1’565’000.

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 6. April 2016
Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Jürg Sollberger
Die Ratssekretärin: Katja Christ

(Ablauf Referendumsfrist: 8. Mai 2016

Nachwahl

Der Gemeinderat hat in seiner Sit-
zung vom 12. April 2016 anstelle der 
Ende 2015 zurückgetretenen Fran-
çoise Theis in die Jury für den Kultur-
preis gewählt:

Catrin Lüthi K.

Riehen, 12. April 2016
Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Hansjörg Wilde
Der Gemeindeverwalter:
Andreas Schuppli

Die Migros Basel betreibt in der Region 
Nordwestschweiz 95 Verkaufssellen – 
und als Grenzgenossenschaft ist sie 
ganz besonders vom Einkaufstouris-
mus und der Frankenstärke betroffen. 
Dennoch konnte die Unternehmung 
«ein robustes und solides» Jahreser-
gebnis 2015 präsentieren, wie Präsi-
dent Werner Krättli an der Bilanzme-
dienkonferenz im neu renovierten 
Restaurant Seegarten in München-
stein unterstrich. 933,6 Millionen 
Franken Umsatz bedeuten eine teue-
rungsbereinigte Einbusse von 0,3 Pro-
zent. 19 Millionen Franken Gewinn 
konnten ausgewiesen werden, der Per-
sonalbestand ist leicht auf 3431 Mitar-
beitende gestiegen. «Wir haben ausge-
zeichnet gearbeitet und sind ein 
kerngesundes Unternehmen», sagte 
Krättli.

An Strategie festgehalten
Die Genossenschaft Migros Basel 

hat an ihrer Strategie festgehalten, 
laufend ins Filialnetz zu investieren 
sowie ihre Stärken Frische, Regionali-
tät (514 regionale Produzenten) und 
Eigenproduktion auszuspielen. So 
sind die Aufnahme der Bio-Linie Alna-

tura, die Qualitätslinie Migros Selec-
tion, der Ausbau des Outdoor-Sorti-
ments im Sportfachgeschäft SportXX 
sowie innovative Ladenkonzepte wie 
die sichtbare Brotherstellung im La-
den, asiatische Frischetheken und vie-
les mehr erfolgreich angelaufene 
Wachstumsprojekte. 

Abholkonzept und neues Label
Neu bietet die Migros ab Juni 2016 

das Abholkonzept «PickMup» an, bei 
dem Onlinebestellungen an zehn 
Standorten selbst abgeholt werden 
können. Dazu wurde von Migros Basel 
das Label «Frisch & Hausgemacht» 
lanciert. Mit solchen Massnahmen ga-
rantiert die Migros die Kundenbin-
dung und damit die benötigte Fre-
quenz in ihren Verkaufsstellen. 

2016 werden wiederum 42,5 Millio-
nen Franken investiert, unter ande-
rem wird das Fitnessstudio an der Bas-
ler Heuwaage totalsaniert. Die Filiale 
Ziegelei in Allschwil wurde bereits er-
neuert, es folgen in Baselland noch die 
Standorte Laufen und Pratteln, wo der 
bestehende MM-Supermarkt von Mai 
bis Juli revitalisiert wird.

Daniel Schaub

Armin Zwerger trägt sich nach gut besuchter Lesung im Gartensaal der  
Alten Kanzlei ins Arena-Gästebuch ein. Foto: Valentin Herzog

Vogelpflegestation «Vogelnestli» für verletzte Singvögel und Mauersegler

«Immer zuerst beobachten»
mf. Hildi Hof hält eines gleich zu Be-
ginn fest: «Besser als bei den Eltern 
können es die Vogelbabys nicht ha-
ben.» Dann erst berichtet sie von ihrer 
neu eingerichteten Vogelpflegestation 
namens «Vogelnestli», die sich den 
tatsächlich von den Eltern verlasse-
nen Jungvögeln oder verletzten Vö-
geln annimmt. Jetzt im Frühling ist 
Brutzeit und es kommt vor, dass man 
Jungvögel, die noch nicht richtig flie-
gen können, ausserhalb des Nests  
antrifft. Aber nicht jeder ist verletzt 
oder verlassen. «Zuerst sollte man  
den Vogel beobachten, um zu ent-
scheiden, ob er überhaupt Hilfe 
braucht», erklärt Hildi Hof, die Mit-
glied in der Gesellschaft für Vogel-
kunde und Vogelschutz Riehen ist  
und seit ihrer Pensionierung Anfang 
Jahr noch mehr Zeit für ihre gefieder-
ten Freunde hat.

Oft seien nämlich die Eltern in der 
Nähe, fütterten ihre Jungen auch aus-
serhalb des Nests und regulierten die 
Wärme der Tiere, weiss die Vogellieb-
haberin. Finde man einen flugunfähi-

gen Jungvogel auf der Strasse, nehme 
man ihn am besten vorsichtig in die 
Hand, setze ihn in ein Gebüsch und 
beobachte aus einer gewissen Dis-
tanz. «Erst dann sollte man eingrei-
fen, denn sonst kann es passieren, 
dass man aus Versehen den Vogelel-
tern ihren Nachwuchs wegnimmt.» 
Im Zweifelsfall rufe man bei einer Vo-
gelpflegestation an.

Vögel werden wieder  
in die Freiheit entlassen
Passiert fütterungstechnisch etwa 

eine Stunde lang nichts oder ist ein 
Vogel offensichtlich verletzt, kann er 
in einem mit Luftlöchern versehenen 
Behälter in die Riehener Pflegestation 
«Vogelnestli» zu Hildi Hof gebracht 
werden – oder je nach Fundort in eine 
andere. Die Vogelwarte Sempach  
gibt Auskunft über die verschiedenen 
offiziellen Vogelpflegestationen. «Es 
braucht eine Bewilligung, um eine  
Vogelpflegestation zu betreiben», er-
klärt Hildi Hof, erwähnt die nicht  
unerheblichen Kosten, die das Ein-
richten einer sterilen Intensivstation 
mit sich bringt, betont aber vor allem, 
dass sie froh sei, so am besten für die 
Singvögel sorgen zu können, um sie 
dann wieder in die Freiheit zu entlas-
sen. «Ich bin der Kuratorin des Zolli 
Basel, den Riehener Tierärztinnen 
und -ärzten sowie Herrn und Frau 
Osellame von der Gesellschaft für  
Vogelkunde und Vogelschutz Riehen 
sehr dankbar, dass sie mich bei der 
Bemühung um die Bewilligung so  
unterstützt haben», sagt Hildi Hof  
mit Nachdruck.

Wenn Hildi Hof von ihren Schütz-
lingen erzählt, gerät sie ins Schwär-
men. Wie sie fünf noch völlig nackte 
Blaumeisen allesamt grossgezogen 
hat, wie sie genesene Vögel beim Eis-
weiher freilässt, wie eine Schwalbe, 
der es bereits besser ging, einen Grün-
finken fütterte – «Das ist Natur!» Eine 
weitere gute Nachricht hat die Vogel-
liebhaberin von der Bäumlihofstrasse 
zu vermelden. Der ihr bekannte  
Hausbesitzer René Schmidlin fragte 
Hildi Hof vor der Fassadenrenovation 
an, was er wegen den rund 20 Schwal-
bennestern an der Fassade unterneh-
men solle. Sie riet ihm, «etwas Rech-
tes» zu machen und das tat er: Nun 
thront dank dem Sponsor in fünf Me-
tern Höhe ein Vogelhaus mit 20 
Schwalbennestern sowie Eingängen 
für Mauersegler über der Bäumlihof-
strasse und alle Bewohner sind zu-
frieden – die Menschen im grossen 
Haus und die Vögel im kleinen.

Vogelpflegestation «Vogelnestli», Hildi 
Hof, Tel. 079 650 64 00.

18 CDs hat Victor Villadangos  
bereits veröffentlicht. Foto: zVg

Gut erholt und bald bereit zum  
Abflug ist dieser Schützling. Fotos: zVg

Nackt und blind sind die wenigsten 
Jungvögel, die zu Hildi Hof kommen.

Freitag, 15. April 2016 Nr. 15  Riehener Zeitung 11



FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 2

Amicitia wieder an Birsfelden dran
Nach einem 0:3-Auswärtssieg 
in Münchenstein liegt der  
FC Amicitia I nur noch einen 
Punkt hinter Leader FC Birs-
felden auf Platz zwei. Ziel der 
Riehener ist der direkte  
Wiederaufstieg in die 2. Liga.

Giuseppe Stabile

Nach dem Punktverlust vom Vorwo-
chenende gegen Türkgücü ist der FC 
Amicitia I Leader FC Birsfelden I am 
vergangenen Wochenende wieder nä-
hergerückt. Während Amicitia das 
Spiel beim SC Münchenstein mit 0:3 
für sich entscheiden konnte, gab Birs-
felden im Heimspiel gegen Beograd 
nach 0:1 Rückstand mit einem 1:1- 
Unentschieden zwei Punkte ab und 
liegt nun noch einen Punkt vor dem 
zweitplatzierten FC Amicitia I. Der  
zuvor mit den Riehenern punktglei-
che NK Posavina verlor bei Türkgücü, 
die weiteren Verfolger Schwarz-Weiss 
und Sissach gewannen ihre Partien. 
Amicitia spielt am kommenden Sonn-
tag zu Hause gegen Alkar (13 Uhr, 
Grendelmatte). Zum Spitzenkampf 
der beiden Aufstiegsfavoriten kommt 
es am 7. Mai in Birsfelden.

Schwierige Platzverhältnisse
Auf einem sehr schwer bespiel-

baren Platz in Münchenstein war die 
Devise für die Riehener von Beginn  
an klar: Es galt, erst einmal das Spiel 
zu kontrollieren und ja kein frühes  
Gegentor zu kassieren. Man wollte mit 
den Platzverhältnissen und dem Geg-
ner klarkommen, um dann zu sehen, 
wo man die Schwachstellen des Gast-
gebers in Tore würde ummünzen  
können. Nach zehn Minuten war Ami-
citia schon gut im Spiel und es taten 
sich im Spiel nach vorne immer wie-
der Lücken auf. Nur versprang dann 
mehrmals kurz vor dem Abschluss  
der Ball.

Nach einer Unachtsamkeit der 
Gastgeber konterten dann die Riehe-
ner Münchenstein in der 35. Minute 
mustergültig aus, worauf Daniel 
Wipfli zur 0:1-Pausenführung traf.

Entscheidung nach der Pause
Nach der Pause wurden die physi-

schen Vorteile der Riehener immer 
deutlicher. Amicitia kam vermehrt  
zu Torchancen und erhöhte in der 78. 
Minute durch Fabian Bischof und 
zehn Minuten vor Schluss mit einem 
sehenswerten Tor in den Torgiebel 
durch Roman Aeschbach zum ver-
dienten 0:3. Zwischen der 80. und  
85. Minute verloren die Riehener kurz 
die Ordnung, wodurch Münchenstein 
zu zwei guten Tormöglichkeiten kam. 
Amicitia-Torhüter Jannik D’Alfonso 
konnte sich auszeichnen und Bene-
dikt Bregenzer vor der Linie klären.

Das Spiel blieb zu jeder Zeit fair, 
nicht zuletzt, weil der Schiedsrichter 
die Partie sehr gut leitete und stets  
die Übersicht behielt. Das Hinspiel in 
Riehen war kurz vor Schluss abge-

brochen und mit einem Forfaitsieg  
für Amicitia gewertet worden.

SC Münchenstein – FC Amicitia I  0:3 (0:1)
Sportplatz Au. – Tore: 35. Daniel Wipfli 0:1, 
68. Fabian Bischof 0:2, 81. Roman Aesch-
bach 0:3. – FC Amicitia I: Jannik D’Alfonso; 
Dominik Mory, Benjamin Heutschi, Bene-
dikt Bregenzer, Felix Stebler; Pascal Märki 
(73. Faycel Agnaou), Fabian Bischof (78. 
Noah Straumann), Kevin Ramseyer, Dani-
el Wipfli (55. Carmelo D’Amelio); Roman 
Aeschbach, Lukas Wipfli. – Verwarnun-
gen: 35. Ahmed Catar, 63. Mevlüt Sabanci, 
70. Fabian Bischof.
3. Liga, Gruppe 2: 1. FC Birsfelden I 14/27 
(22) (36:11), 2. FC Amicitia I 14/26 (26) 
(37:25), 3. FC Schwarz-Weiss 14/25 (34) 
(22:15), 4. SV Sissach b 14/25 (54) (40:25), 
5. NK Posavina Basel 14/22 (17) (33:25), 6. 
FC Telegraph 14/17 (22) (28:34), 7. FC Birlik 
14/16 (36) (31:36), 8. FK Beograd 14/15 (58) 
(18:33), 9. SV Transmontanos Basel 14/14 
(82) (19:36), 10. FC Türkgücü Basel 14/14* 
(191) (41:39), 11. SC Münchenstein 14/11* 
(151) (32:28), 12. NK Alkar 14/9 (22) (22:52). 
– * Türkgücü und Münchenstein je 6 Punk-
te Strafabzug.
 

BASKETBALL Meisterschaft Frauen 1. Liga

CVJM-Sieg gegen Leader Frauenfeld
Mit einem 60:45-Heimsieg ge-
lang es den Basketballerinnen 
des CVJM Riehen, dem CVJM 
Frauenfeld die erste Saison-
niederlage zuzufügen.

Brigitte Jungblut

Schon im Hinspiel im Thurgau hatten 
die Frauenfelderinnen Respekt vor 
dem Team des CVJM Riehen gezeigt. 
Trotz gutem Kampf hatten die Riehe-
nerinnen jenes Spiel verloren, Frauen-
feld war einfach stärker gewesen. Ins 
Rückspiel vom vergangenen Sonntag 
in der Sporthalle Niederholz stiegen 
die Frauenfelderinnen mit einigem 
Respekt. Und die Riehenerinnen wa-
ren sich bewusst, dass es ein anstren-
gendes Spiel würde und dass sie über 
ihre Grenzen hinausgehen mussten, 
um das Spiel gegen die bis dahin un-
geschlagenen Gäste gewinnen zu  
können. Coach Raphael Schoene for-
derte, dass gegen jede einzelne Ge-
genspielerin extrem gut verteidigt 
werden müsse. Man solle die Gäste 
nicht zum Wurf kommen lassen und 
im Angriff die Ruhe bewahren.

So starteten die Riehenerinnen  
relativ angespannt, aber mit besserer 
Teamstimmung als auch schon ins 
Spiel. Wieder einmal war es eine Frage 
der Zeit, bis die Würfe den Weg in den 
Korb fanden. So stand es nach dem 
ersten Viertel 7:11 für die Gäste. Die 
ersten drei Punkte für Frauenfeld er-
zielte durch einen Dreipunktewurf 
genau jene Spielerin, die die Riehene-
rinnen ganz speziell nicht hatten  
zum Wurf kommen lassen wollen. Die 
Riehener Verteidigung war also noch 
nicht auf dem gewünschten Level an-
gekommen.

Im zweiten Viertel lag Riehen vor-
erst weiter zurück, blieb aber immer 
nur wenige Punkte zurück. Dann be-
gann sich das Blatt zu wenden. Riehen 
überzeugte nun mit intelligentem 

Aufbauspiel, guter Verteidigung – 
Frauenfeld kam nicht mehr zu zwei-
ten Wurfchancen – und glich mit  
einem 13:9 gewonnenen Viertel zum 
Halbzeitresultat von 20:20 aus.

«Wer die Rebounds hat, der ge-
winnt das Spiel», sagte Coach Raphael 
Schoene in der Pause seinen hoch  
motivierten Spielerinnen. Und diese 
setzten die Anweisungen so gut wie 
noch in keinem anderen Match dieser 
Saison um. Nach fast jedem Wurfver-
such der Gäste holten sich die Riehe-
nerinnen nun den Ball beim Rebound 
und zogen schnell in den Angriff – 
oder gingen über in ein sehr gutes, 
ruhiges Offensivspiel. Unter anderem 
mit zwei Dreiern von Michèle Rämö 
und Sonja Heidekrüger zogen die Rie-
henerinnen davon. Sie gewannen das 
dritte Viertel mit 23:10.

Ins Schlussviertel stiegen die Rie-
henerinnen mit gemischten Gefühlen 
– angesichts des Desasters im vierten 
Viertel gegen Baden am 5. April. Doch 
diesmal lief es besser. Das Schluss-

viertel ging mit 17:15 an die Riehene-
rinnen, die sich mit 60:45 durchsetzen 
konnten und damit das Kunststück 
schafften, dem CVJM Frauenfeld nach 
19 Siegen die erste Saisonniederlage 
zuzufügen. Die Mannschaft bedankte 
sich bei den zahlreich erschienenen 
Zuschauern, die trotz wunderschö-
nem Frühlingswetter den Weg in die 
Halle gefunden und das Heimteam 
lautstark unterstützt hatten.

CVJM Riehen I – CVJM Frauenfeld I 
60:45 (20:20)
Sporthalle Niederholz. – CVJM Riehen: 
Lea Rasenberger (5), Kathrin Wiget (7), 
Jasmine Schoene (8), Nicola Grether (10), 
Brigitte Jungblut, Michèle Rämö (18), Son-
ja Heidekrüger (10), Anja Waldmeier (2). – 
Coach: Raphael Schoene.
Frauen, 1. Liga, Aufstiegsrunde: 1. CVJM 
Frauenfeld I 9/16 (571:421), 2. BC Alte Kan-
ti Aarau 9/10 (486:410), 3. CVJM Riehen I 
7/8 (417:376), 4. Chur-Basket 9/6 (423:562), 
5. BC Alstom Baden 9/6 (503:531), 6. Opfi-
kon Basket 7/4 (345:445).
 

CVJM-Coach Raphael Schoene – hier beim Timeout im Heimspiel gegen 
Chur – fand gegen Frauenfeld offenbar die richtigen Worte. Foto: Philippe Jaquet

Daniel Wipfli – hier am Ball im Heimspiel gegen Türkgücü – brachte sein 
Team in Münchenstein in Führung. Foto: Philippe Jaquet

SporT in KürzE

Snooker Club Basel  
zieht nach Münchenstein

rs. Der Snooker Club Basel, präsidiert 
vom Riehener Stefan Bloch, hat nach 
dem Verlust seines Klublokals in Basel 
nun in Münchenstein ein neues Lokal 
gefunden. Der neue Spielort befindet 
sich im Spenglerpark (Emil Frey-
Stras se 100, 4142 Münchenstein) und 
wird am kommenden Wochenende 
mit einem Tag der offenen Türe einer 
breiteren Öffentlichkeit vorgestellt. 
Am Samstag und Sonntag, 16. und  
17. April, ist das Lokal von 10 bis 18  
Uhr zur Besichtigung und zum freien 
Spielen geöffnet. In einem Wettbe-
werb sind kostenlose Vereinsmit-
gliedschaften und weitere Preise zu 
gewinnen. Via Livestream können 
Spiele der Snooker-Weltmeisterschaft 
in Sheffield verfolgt werden.

www.snookerclubbasel.ch

Zersenay Michiel gewann 
Rheinauenlauf in Rheinweiler

Zersenay Michiel. Foto: Rolf Spriessler-Brander

rs. Zersenay Michiel vom TV Riehen 
hat sich beim 22. Rheinauenlauf vom 
vergangenen Sonntag im deutschen 
Rheinweiler auf der 10 Kilometer lan-
gen Hauptstrecke in einer Zeit von 34 
Minuten 54 Sekunden den Tagessieg 
geholt und hat gleichzeitig die Jugend-
kategorie gewonnen. Als Neunter und 
damit Zweiter der Männer M40 lief 
Michael Zarantonello (TV Riehen) ein, 
in einer Zeit von 44:19. Dritter im 5 Ki-
lometer langen Hobbylauf wurde in 
21:20 Jonas Eberle (TV Riehen). Er ge-
wann damit die Jugendkategorie.

Jogging mit dem TV Riehen

rs. Ab dem 18. April bis zum 20. Juni 
führt der Turnverein Riehen einen 
Jogging-Kurs für Anfängerinnen und 
Anfänger in zehn Lektionen durch. 
Treffpunkt ist jeweils montags um 19 
Uhr beim Sportplatz Grendelmatte, 
die Anmeldung ist direkt auf dem 
Sportplatz möglich. Die Teilnahme 
am Kurs kostet Fr. 50.– (für TVR-Mit-
glieder kostenlos). 
Weitere Informationen gibt es im In-
ternet (www.tvriehen.ch, links «Jog-
gingkurs 2016» anklicken).

Amicitia-II-Spiel verschoben

rs. Das Drittliga-Auswärtsspiel des FC 
Amicitia II beim FC Oberwil, das auf 
den vergangenen Samstag angesetzt 
war, ist verschoben worden. Darüber 
war man bei den Riehenern, die noch 
den knapp verlorenen Satus-Meister-
schafts-Halbfinal vom Dienstag zuvor 
in den Beinen hatten, wohl nicht ganz 
unglücklich. Von den am meisten ab-
stiegsgefährdeten Teams konnte am 
Wochenende einzig der Zweitletzte SC 
Soleita Hofstetten beim 3:3 gegen 
Aesch punkten, sodass sich Amicitia II 
in der Drittliga-Meisterschaft nach 
wie vor im gesicherten Mittelfeld be-
findet.

Fussballverband Nordwestschweiz, 
Meisterschaft, Saison 2015/16
3. Liga, Gruppe 3: 1. SC Dornach II 14/31 
(30) (46:18), 2. FC Münchenstein 14/31 (31) 
(42:17), 3. SC Binningen II 14/26 (23) 
(37:30), 4. SV Muttenz b 14/26 (44) (25:26), 
5. FC Amicitia II 13/19 (27) (23:24), 6. FC 
Allschwil II 14/19 (31) (27:23), 7. FC Aesch 
II 14/16 (19) (28:34), 8. FC Oberwil 13/15 
(38) (32:27), 9. FC Breitenbach 14/14 (28) 
(27:41), 10. FC Laufen II 14/14 (38) (21:36), 
11. SC Soleita Hofstetten 14/12 (19) (28:41), 
12. FC Röschenz 14/9 (17) (20:39).

 
Fussball-Resultate

3. Liga, Gruppe 1:
FC Riehen I – SV Muttenz a 2:1
3. Liga, Gruppe 2:
SC Münchenstein – FC Amicitia I 0:3
3. Liga, Gruppe 3:
FC Oberwil – FC Amicitia II verschoben
4. Liga, Gruppe 2:
FC Riehen II – FC Lausen 72 2:5
4. Liga, Gruppe 5:
FC Schwarz-Weiss c – FC Amicitia III 0:0
Junioren A, Promotion:
FC Amicitia a – FC Münchenstein 4:0
 

Junioren B, Promotion:
FC Allschwil a – FC Amicitia 0:4
Junioren B, 1. Stärkeklasse, Gruppe 4:
FC Zwingen b – FC Amicitia b 2:8
Junioren C, Promotion:
FC Amicitia a – FC Reinach a 4:1
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Amicitia b – FC Kleinlützel a 2:6
Junioren D/9, Promotion:
FC Amicitia a – FC Concordia 6:5
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Amicitia b – Old Boys d Mädchen 3:5
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
SC Binningen c – FC Amicitia c 2:2
Junioren D/9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Amicitia d – FC Therwil d Mädchen 6:3
Senioren 30+, Regional, Gruppe 1:
FC Amicitia – BSC Old Boys a 3:1
Senioren 40+, Regional, Gruppe 1:
BSC Old Boys – FC Amicitia 1:1
Senioren 50+, Gruppe 1:
FC Amicitia – SV Augst 5:5
BSC Old Boys – FC Riehen a 1:6
Senioren 50+, Gruppe 2:
FC Arlesheim – FC Riehen b 5:5
Senioren 50+, Gruppe 1:
FC Amicitia – SV Augst 5:5
 
Fussball-Vorschau

3. Liga, Gruppe 1:
Sa, 16. April, 17 Uhr, Sternenfeld
FC Birsfelden II – FC Riehen I
3. Liga, Gruppe 2:
So, 17. April, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia I – NK Alkar
3. Liga, Gruppe 3:
So, 17. April, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia II – SC Binningen II
4. Liga, Gruppe 5:
So, 17. April, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia III – FC Allschwil
Junioren A, Promotion:
Sa, 16. April, 17 Uhr, In den Sandgruben
FC Pratteln – FC Amicitia a
Junioren B, Promotion:
Sa, 16. April, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Biel-Benken
Junioren B, 1. Stärkeklasse, Gruppe 4:
Sa, 16. April, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – VfR Kleinhüningen
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 16. April, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia c – FC Münchenstein b
Junioren E, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 16. April, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Möhlin-Riburg/ACLI a
Junioren E, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 16. April, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – SC Steinen Basel b
Senioren 30+, Regional, Gruppe 1:
Sa, 16. April, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Kaiseraugst
 
Basketball-Resultate

Frauen, 1. Liga, Aufstiegsrunde:
CVJM Riehen I – CVJM Frauenfeld I 60:45
Frauen, 2. Liga:
CVJM Riehen II – BC Pratteln 60:42
Juniorinnen U19, Regional:
CVJM Riehen – BC Bären Kleinbasel 90:10
JuniorInnen U14, Low:
CVJM Riehen – BC Bären Kleinbasel 34:35
Männer, 4. Liga:
BC Allschwil – CVJM Riehen II 59:45
CVJM Riehen II – TV Grenzach 61:38
 
Basketball-Vorschau

Frauen, 1. Liga, Aufstiegsrunde:
Sa, 16. April, 18 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen I – Opfikon Basket
Mi, 20. April, 20.30 Uhr, Lättenwiesen Glatt-
brugg
Opfikon Basket – CVJM Riehen I
Juniorinnen U19, Regional:
Sa, 16. April, 13 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen – BC Pratteln
 
Handball-Resultate

Junioren U15, Promotion:
Handball Riehen – HSV Schopfheim 16:9

Unihockey-Tabellen

Schweizerischer Unihockeyverband 
Swiss Unihockey, Saison 2015/16, 
Schlusstabellen
Junioren C, Regional, Gruppe 8: 1. TV 
Oberwil I 17/29 (162:96), 2. UHC Basel Uni-
ted 17/26 (186:101), 3. Griffins Muttenz-
Pratteln 17/23 (176:89), 4. TV Bubendorf I 
17/22 (177:123), 5. Unihockey Fricktal I 
17/19 (119:117), 6. UHC Nuglar United 
17/16 (132:132), 7. Squirrels Ettingen 17/16 
(103:123), 8. UHC Frenkendorf-Füllins-
dorf 17/8 (108:182), 9. UHC Riehen 17/6 
(75:191), 10. Reinacher SV 17/5 (92:176).

Junioren D, Regional, Gruppe 9: 1. UHC 
Basel United 17/29 (193:59), 2. TV Oberwil 
BL I 17/29 (156:72), 3. UHC Riehen 17/22 
(113:101), 4. UHC Nuglar United 17/21 
(132:94), 5. Squirrels Ettingen 17/17 
(101:125), 6. Griffins Muttenz-Pratteln 
17/16 (103:132), 7. UHC Frenkendorf-Fül-
linsdorf II 17/15 (81:121), 8. TV Flüh-Hof-
stetten-Rodersdorf 17/12 (124:122), 9. Rei-
nacher Sportverein 17/7 (83:157), 10. 
Unihockey Fricktal II 17/2 (65:168).

 

Freitag, 15. April 2016 Nr. 15 SporT  Riehener Zeitung 12



FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 1

FC Riehen auf dem Weg ins Mittelfeld

rs. Mit einem 2:1-Heimsieg über den 
SV Muttenz ist dem FC Riehen I ein 
wichtiger Schritt in Richtung Dritt-
liga-Klassenerhalt gelungen. Es war 
erst der fünfte Saisonsieg der Riehe-
ner – aber schon der zweite in der 
Rückrunde. Und es war die Revanche 
für die 2:1-Hinspielniederlage in Mut-
tenz. Damit sind die Riehener nun  
Tabellenachte, mit vier Punkten  
Reserve auf die Abstiegsplätze.

Dabei sah es zunächst nicht so gut 
aus. Muttenz ging am vergangenen 
Sonntag auf der Grendelmatte bereits 
in der 12. Minute in Führung und  
dieses Resultat hatte bis zwanzig  
Minuten vor Schluss Bestand. Dann 
traf Bylbyl Krasniqi zum Ausgleich 
und in der 81. Minute brachte Faton 
Xhemaili den FC Riehen mit 2:1 in 
Führung. Dabei blieb es dann.

Morgen Samstag nun folgt mit  
dem Spiel beim Tabellenletzten FC 
Birsfelden ein weiteres wegweisen-
des Spiel. Zwar haben die Baselbieter 
erst einen Punkt auf dem Konto –  
eigentlich wäre das Team aber besser 
klassiert, hätte es wegen einem 
Spielabbruch nicht zwölf Strafpunkte 

kassiert. Birsfelden ist mit einem 
4:1-Heimsieg gegen Bubendorf und 
einer 4:1-Auswärtsniederlage gegen 
Leader Rossoneri in die Rückrunde 
gestartet.

FC Riehen I – SV Muttenz a  2:1 (0:1)
Grendelmatte. – Tore: 12. René Baumann 
0:1, 70. Bylbyl Krasniqi 1:1, 81. Faton Xhe-
maili 2:1. – FC Riehen I: Steven Ruppelt; 
Nasuf Ljutvijoski, Ermir Amiti, Kenan 
Abazi, Blerim Lika (46. Valon Sadiku), Ari-
janit Redzepi; Bylbyl Krasniqi, Yunus Te-
ker, Jeton Abazi; Eljmi Shashivari, Faton 
Xhemaili. – Verwarnungen: 29. Kenan 
Abazi, 51. Eljmi Shashivari, 62. Arijanit 
Redzepi, 81. Timo Grütter.
3. Liga, Gruppe 1: 1. AC Rossoneri 14/38 
(20) (48:11), 2. SV Sissach a 14/35 (26) 
(43:9), 3. FC Wallbach 14/28 (26) (47:26), 4. 
FC Laufenburg-Kaisten 14/21 (24) (32:34), 
5. SV Muttenz a 14/20 (19) (26:26), 6. FC 
Möhlin-Riburg/ACLI 14/18 (24) (28:28), 7. 
FC Bubendorf 14/17 (15) (27:31), 8. FC Rie-
hen I 14/15 (112) (19:38), 9. FC Oberdorf 
14/12 (36) (15:38), 10. BCO Alemannia Ba-
sel 14/11 (28) (22:33), 11. FC Liestal II 14/11 
(2) (20:30), 12. FC Birsfelden II 14/1* (149) 
(20:43). – * Birsfelden 12 Punkte Strafab-
zug.
 

TAEKWONDO  Offene Tür bei der Taekwondo-Schule Riehen

Neues Kampfsportzentrum ist eröffnet

rz. Am vergangenen Samstag fand 
in Form eines Tages der offenen Tür 
die offizielle Eröffnung des neuen 
Kampfsportzentrums der Taekwon-
do-Schule Riehen statt. Schulleiter 
Daniel Liederer durfte viele Besucher 
sowie Schüler mit ihren Eltern und 
Angehörigen im neuen Dojang be-
grüssen. Nach der Kündigung des al-
ten Dojangs an der Unholzgasse hatte 
Liederer über eineinhalb Jahren, nach 
geeigneten Räumlichkeiten gesucht. 
Nur mit Glück konnten die Räumlich-
keiten vergangenen Herbst angemie-
tet werden. 
Fast sechs Monate dauerte anschlie-
ssend die Planung und zwei Monate 
der Umbau. Das Konzept für die Neu-
gestaltung der Räumlichkeiten 
stammt von Peter Abt, der als Archi-
tekt und Planer auch gleich die Baulei-
tung übernommen hat. Für die Aus-
führung der Arbeiten wurden lokale 
Unternehmen ausgewählt, so für die 
Bodenbeläge die Lergenmüller AG, für 
die Sanitärarbeiten die Firmen Heim-
gartner AG und Alltech AG und für die 
Elektroinstallationen die Moritz Hun-
ziker AG.

An der Eröffnung konnten alle 
Räumlichkeiten besichtigt und die 
Aktiven beim Training beobachtet 
werden. Die Gemeinde war durch  
Gemeindepräsident Hansjörg Wilde 
und Abteilungsleiter Christian Lupp 
vertreten. Neben der Gemeinde un-
terstützte auch das Sportamt des  
Kantons Basel-Stadt den Umbau.

«Das neue Kampfsportzentrum 
bietet jetzt allen Schülern eine noch 
bessere Infrastruktur an und für  
die drei Kadermitglieder des Schwei-
zer Nationalkaders wurde eine op-
timale Umgebung geschaffen, um 
sich für bedeutende Turniere und 
die Europameisterschaft vorzube-
reiten. Neu werden nach den Som-
merferien zwei weitere Schüler die 
Sportklassen besuchen und so die 
Sportfenster am Dienstag und Don-
nerstag im neuen Dojang besu-
chen», sagt Schulleiter Daniel Lie-
derer zufrieden. Für Interessierte 
bestehe die Möglichkeit, unver-
bindlich an einem Probetraining 
teilzunehmen (weitere Informatio-
nen finden sich im Internet unter 
www.taekwondo-riehen.ch).

UNIHOCKEY Meisterschaft Männer Kleinfeld 2. Liga

UHC Riehen II hat den Aufstieg verspielt
Mit einer überraschend klaren 
Niederlage gegen Grosswangen 
hat der UHC Riehen II am 
letzten Spieltag in Wangen  
bei Dübendorf seine  
Aufstiegschance verspielt.

Jasper Frei

Da zuvor Mitfavorit STV Spreiten-
bach mit einem Unentschieden den 
sicheren Aufstieg vorläufig verspielt 
hatte, konnte sich der UHC Riehen II 
noch einmal Chancen auf den Auf-
stieg in die höchste Schweizer Klein-
feld-Liga ausrechnen. Dafür wären 
an diesem Tag zwei Siege nötig ge-
wesen. Leider kam es nicht dazu.

Von Grosswangen ausgekontert
Bereits im ersten Spiel gegen 

Grosswangen zeigten die Riehener 
eine zu schwache Leistung, als dass 
die Niederlage abzuwenden gewesen 
wäre. Man ging zu offensiv eingestellt 
in das so wichtige Spiel und wurde  

ein ums andere Mal ausgekontert.  
Die Umstellung auf vier Feldspieler – 
und ohne Torhüter – war zu ineffi-
zient, hatte man doch mehrheitlich 
einen Spieler auf der Strafbank sit-
zen. Es war selbsterklärend ein  
unbefriedigendes Spiel, das die Rie-
hener durch einen sehr guten zwei-
ten Match schnell zu vergessen ver-
suchten.

Reaktion gegen Albis
Da der Aufstieg nun ausser Reich-

weite lag, konnten die Riehener im 
zweiten Match des Tages befreit auf-
spielen. Der Gegner hiess Floorball 
Albis und stand als Absteiger schon 
vor dem Spiel fest. In dieser vom 
Schiedsrichter hervorragend geleite-
ten Partie erhielten die Riehener  
viele Freiräume, die sie mit spekta-
kulärem Unihockey zu nutzen  
wussten. Besonders Claudio Strick-
ler und Pascal Zaugg wussten in die-
sem Spiel mit grandiosem Unihockey 
zu brillieren. Zum Schluss der Saison 
gelang nochmals das von den Riehe-
nern so geliebte Kombinationsspiel 
und mit 14:3 der höchste Sieg der  

Saison war durchaus eine kleine Be-
friedigung.

So beendet das junge Riehener 
Team die Saison – als Aufsteiger –  
auf dem hervorragenden zweiten 
Gruppenrang, und dies in einer Sai-
son, zu deren Beginn Riehen noch  
als klarer Abstiegskandidat gehandelt 
worden war.

UHC Riehen II – TV Grosswangen  6:11 (1:6)
UHC Riehen II – Floorball Albis  14:3 (5:1)
UHC Riehen II: Jasper Frei, Gregory Huber, 
Martin Frei, Dominik Wingeier, Mathis 
Enrico Brändlin, Adrian Schmutz, Thierry 
Meister, Pascal Zaugg, Julian Fries, Clau-
dio Strickler, Marc Osswald, Adrian Diet-
helm, Roger Durrer, Marco Suter, Patrick 
Buser (verletzt, aber auch dabei).
Männer, Kleinfeld, 2. Liga, Gruppe 3:  
1. STV Spreitenbach 18/30 (126:74), 2. UHC 
Riehen II 18/28 (120:78), 3. Jump Düben-
dorf II 18/22 (134:103), 4. UHC Bulldogs 
Ehrendingen 18/21 (107:83), 5. Unihockey 
TV Grosswangen 18/21 (124:110), 6. UHC 
KTV Muotathal 18/17 (99:110), 7. UHC  
Seon 18/16 (99:114), 8. STV Giswil Dragons 
18/15 (99:116), 9. Floorball Albis II 18/8 
(93:136), 10. Blue Sharks Waltenschwil 
18/2 (79:156).
 

MOUNTAINBIKE Sunshine Race in Nals im Südtirol (Italien)

Knapp am Podest vorbeigeschrammt
rz. Die Riehener Mountainbikerin Ka-
trin Leumann vom Team Goldwurst-
Power / Sputnik hat am Sunshine-
Race vom vergangenen Sonntag in 
Nals (Südtirol) den dritten Rang um 
elf Sekunden verpasst und das inter-
national gut besetzte Rennen als 
Fünfte beendet.

Nachdem die Streckenbesichti-
gung vom Samstag noch bei Regen-
tropfen und matschigem Untergrund 
stattgefunden hatte, passte sich das 
Wetter im Burggrafenamt dann doch 
noch dem Namen «Sunshine Race»  
an und zeigte sich von seiner besten 
Seite. Die Strecke trocknete schnell  
ab und liess den verhangenen Sams-
tag vergessen.

Gute Erinnerungen an Nals
Die Goldwurstpower-Athletin reiste 

mit guten Erinnerungen nach Nals. 
«Ich mag die Strecke hier. Der lange 
Aufstieg und die technische Abfahrt 
liegen mir sehr gut und die Anfahrt 
zum Ziel durch all die blühenden  
Apfelbäume ist einfach wunder-
schön», sagte Leumann. Auf die  
Frage, ob sie ihren Sieg aus dem  
Jahr 2014 wiederholen könne, ant-
wortete die Riehenerin etwas zu-
rückhaltend. Sie sei noch nicht in  
so guter Verfassung und brauche 
wohl ein paar Rennen, um ganz vor-
ne mitfahren zu können.

Erste Sieganwärterin war ganz  
klar Gunn-Rita Dahle aus Norwegen. 
Sie übernahm nach der Startrunde 
denn auch das Zepter und führte das 
Feld in den langen Nachtigallen-An-
stieg, der sich in zwölf Spitzkehren 
den Berg hoch windet. Katrin Leu-
mann reihte sich an dritter Position 
ein, konnte aber nicht bis zum höchs-
ten Punkt mithalten und musste sich 
beim letzten ganz steilen Anstieg 
noch von zwei Fahrerinnen überho-
len lassen. In der langen Abfahrt 
konnte Leumann zwar nochmals  
aufschliessen, musste aber zwei ita-
lienische Fahrerinnen im Aufstieg 
wieder ziehen lassen.

Platz fünf verteidigt
«Ich hatte ein gutes Gefühl, ver-

suchte meinen Rhythmus zu fahren 
und hatte auch immer im Hinter-
kopf, dass wir noch sechsmal die 200 
Höhenmeter zu erklimmen hatten. 
Bei diesem Gedanken wollte ich  
nicht bereits in den ersten Runden 
überziehen», erklärte Leumann ihre 
Taktik, und die zahlte sich aus. Zu 
Rennhälfte schienen die Positionen 
bezogen. Leumann lag auf Rang  
fünf und wollte diesen un bedingt ins 
Ziel bringen. Doch bereits in der 
zweitletzten Runde bemerkte sie,  
dass die Slowenin Tanja Zakelj, ihres 
Zeichens schon Gesamtweltcupsie-
gerin, mächtig Druck machte und 
aufzuschliessen drohte. Leumann 
kämpfte sich ein letztes Mal die  
Serpentinen hoch, musste sich aber 
von Zakelj überholen lassen. Immer-
hin gelang es Leumann, die Lücke 
nach vorne zu verkleinern, und so 
konnte sie noch vor der letzten Ab-
fahrt Platz fünf zurückholen. In der 

Abfahrt machte sie nochmals ein  
paar Sekunden gut, konnte aber die 
Lücke nicht ganz schliessen. «Schade, 
dass es nicht aufs Podest gereicht  
hat. Ich konnte das Überziehpotenzial 
noch nicht ganz ausschöpfen, bin  
aber mit dem Gefühl und dem Re-
sultat zufrieden», zog Leumann Bi-
lanz. Siegerin wurde mit deutlichem 
Vorsprung Gunn-Rita Dahle, dahin-
ter folgten Elisabeth Osl und Tanja 
Zakelj.

Mountainbike, Crosscountry, Marlene 
Südtirol Sunshine Race, 10. April 2016, 
Nals/Nalles (Italien)
Frauen Elite: 1. Gunn-Rita Dahle (NOR) 
1:44:57, 2. Elisabeth Osl (AUT) 1:50:37,  
3. Tanja Zakelj (SLO) 1:51:46, 4. Chiara 
Teocchi (ITA) 1:51:55, 5. Katrin Leumann 
(SUI/Goldwurstpower Sputnik) 1:51:57,  
6. Lisa Rabensteiner (ITA) 1:52:53, . Alex-
andra Engen (SWE) 1:53:41, 8. Anna Ober-
parleiter (ITA) 1:54:38, 9. Margot Moschet-
ti (FRA) 1:55:11, 10. Serena Calvetti (ITA) 
1:58:04. – 28 Fahrerinnen gestartet, 22 
klassiert.
 

Entscheidung auf der Grendelmatte: Faton Xhemaili beim Torschuss, der 
dem FC Riehen das 2:1 bringt. Foto: Philippe Jaquet

Katrin Leumann – hier beim Swiss-Bike-Cup-Auftakt in Rivera – zeigte im 
Südtirol aufsteigende Tendenz. Foto: Armin Küstenbrück

Training im neuen Dojang am Tag der offenen Tür der Taekwondo-Schule 
Riehen vom vergangenen Samstag an der Lörracherstrasse 60. Foto: zVg

Das Männer-
Kleinfeld-Zweit-

ligateam des 
UHC Riehen im 

blauen Dress – 
hier Anfang  

Saison zu Hause 
gegen Düben-

dorf – mauserte 
sich vom  

Abstiegskandi-
daten zum Bei-

nahe-Aufsteiger. 
Foto: Archiv RZ  

Philippe Jaquet
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Zivilstand

Todesfälle Bettingen 

Rink-Hagger, Felix, geb. 1927, von 
Basel, in Bettingen, Baiergasse 54.

Todesfälle Riehen 

Eberhardt-Geiger, Walter Karl, geb. 
1927, von und in Riehen, Im Höfli 19.

Schär-Eichler, Martha Irene, geb. 
1914, von Basel, in Riehen, Inzlinger-
str. 50.

Röss-Marx, Gerhard Hans, geb. 1931, 
von und in Riehen, Mühlestiegstr. 29.

Geburten Riehen 

Jordi, Mattis, Sohn des Jordi, Cedric 
Pascal, von Huttwil BE, und der  
Wagner, Sabine, von Deutschland, in 
Riehen.

kantonsblatt

Baupublikationen Bettingen

Neu-, Um- und Anbau
Talweg 78, Sekt. B, Parz. 931 
Projekt: Erstellen eines Geräteschup-
pens mit Ausnahmeantrag 
Bauherrschaft: Amrein Christian, 
Talweg 78, 4126 Bettingen 
verantwortlich: Bauherrschaft 

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau- und Gastgewerbeins-
pektorat schriftlich und begründet 
im Doppel bis spätestens am 13. Mai 
2016 einzureichen. 
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet. 
 
Basel, 13. April 2016
Bau- und Gastgewerbeinspektorat

Grundbuch Riehen

Wenkenstrasse 8, S E P 834, 191 m2, 
Wohnhaus. Eigentum bisher: Hans 
Hermann Rückel, in Riehen. Eigen-
tum nun: Claude Guido Schlienger 
und Beatrice Dolder Schlienger, beide 
in Riehen. 

Aeussere Baselstrasse 224, S B P 
1415, 518 m2, Wohnhaus. Eigentum 
bisher: Liselotte Loeb, in Riehen. Ei-
gentum nun: Jonas Christof Pfister 
und Denise Unkan, beide in Basel. 

Schlossgasse 42, S A P 363, 243 m2, 
Einfamilienhaus. Eigentum bisher: 
Regula Elisabeth Seevers, in Olden-
burg (DE), Elisabeth Paula Trümpy,  
in Riehen, Hans Christian Trümpy,  
in Bremgarten AG, und Thomas  
Werner Rudolf Trümpy, in Hellikon 
AG. Eigentum nun: Elisabeth Paula 
Trümpy. 

Morystrasse 45, S D P 1370, 791 m2, 
Einfamilienhaus mit Autoboxe und 
Schopf. Eigentum bisher: Christian 
Bing und Verena Bing, beide in Rie-
hen. Eigentum nun: Florian Marius 
Bing und Marisa Benigna Bing, beide 
in Basel. 

Gatternweg 51, 53, S D P 249, 1619 m2, 
2 Wohnhäuser, Garagegebäude. Ei-
gentum bisher: Stiftung Im Obersteg, 
in Basel. Eigentum nun: Matthias  
Niklaus Hagemann, in Basel. 

Auf der Bischoffhöhe 19, S F P 569, 
923 m2, Wohnhaus. Eigentum bisher: 
Rita Wieg, Alexander Stefan Maria 
Wieg und Jessica Patricia Magda  
Wieg, alle in Riehen. Eigentum nun: 
Alexander Stefan Maria Wieg und  
Jessica Patricia Magda Wieg. 

Pfaffenlohweg 50, S D P 662, 328 m2, 
Wohnhaus. Eigentum bisher: Walter 
Neukomm, in Riehen. Eigentum nun: 
Karl Asgeirsson und Monica Asgeirs-
son, beide in Riehen 

Waltersgrabenweg 16, S D P 101, 305 
m2, Wohnhaus mit Garagegebäude. 
Eigentum bisher: Verena Christina 
Tobler, in Solothurn und Konrad  
Andreas Meier, in Biel-Benken BL.  
Eigentum nun: Beatrice Anne Wenk, 
in Basel. 

Stettenweg 16, S F StWEP 509-9 (= 
90/1000 an P 509, 827 m2, Wohn-
haus). Eigentum bisher: Martin Urs 
Thommen, in Füllinsdorf BL. Eigen-
tum nun: Rosaria Bongni und  
Chris tian Bongni, beide in Gelter-
kinden BL.

kreuZworträtsel nr. 15

Liebe Rätselfreunde
rz. Mit der heutigen Ausgabe laden 
wir Sie wieder herzlich dazu ein, die 
Wortnüsse unseres wöchentlichen 
Kreuzworträtsels zu knacken. Am  
Ende des Monats, in der RZ-Ausgabe 
Nr. 17 vom 29. April, publizieren  
wir an dieser Stelle wie üblich einen 
Talon, auf dem Sie die Lösungswörter 

aller April-Rätsel eintragen können. 
Vergessen Sie also nicht, die Lösungs-
wörter aufzubewahren.

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100 und 
einen im Wert von 50 Franken.

Wir wünschen Ihnen viel Spass  
beim Lösen des Kreuzworträtsels und 
viel Glück bei der Verlosung.

Lösungswort Nr. 15
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Frageraster FRV15_KWR15 Lösungswort: MUSTERMESSE 
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Basel erleben  
mit dem  
Pro Innerstadt 
 Geschenkbon

Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20

g-und-g.ch

Tel. 061 646 80 60

Tel. 061 755 50 80
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Die Profis für Ihren Garten!
Wir sind ein eingespielter Zweimannbetrieb 
und bedienen mit unserem breiten Angebot 
seit vielen Jahren in der ganzen Region eine 
anspruchsvolle Kundschaft.

L U T Z
Die Buchhandlung 

Lörrachs
»Haus der Bücher«
Tumringer Str. 179

Bücher und Neue Medien auf
3 Etagen mitten in der Stadt
Tel. 004976 21/9260 00, Fax 9260 25

  Kommen Sie zum

  Bücherbummel!

RZ039495

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch
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Grenzacherweg 127Grenzacherweg 127
CH-4125 RiehenCH-4125 Riehen

Telefon 061 601 18 08Telefon 061 601 18 08
www.hansimbach.chwww.hansimbach.chwww.hansimbach.ch
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Tel. 061 641 49 49   riehen@hz-hoeren.ch   www.hz-hoeren.ch
Hörmittelzentrale Nordwestschweiz – für alle Ohren 

Base l    L i es ta l    Re inach    Rhe in fe lden    R i ehen  

Es ist nie zu früh, auf sein Gehör zu hören.  
Eine persönliche Beratung mit kostenlosem Hörtest  
bei der HZ zeigt auf, was Sie für Ihre Ohren tun  
können. 
Rufen Sie uns an für einen Termin.

FÜR ALLE OHREN

Inserat der Hörmittelzentrale Nordwestschweiz AG, Riehen
114 x 55 mm, 2. Schaltung
Januar 2016
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Inserat der Hörmittelzentrale Nordwestschweiz AG, Riehen
114 x 55 mm, 3. Schaltung
Januar 2016
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Inserat der Hörmittelzentrale Nordwestschweiz AG, Riehen
114 x 55 mm, 4. Schaltung
Januar 2016

Es ist nie zu früh, auf sein Gehör zu hören.  
Eine persönliche Beratung mit kostenlosem Hörtest  
bei der HZ zeigt auf, was Sie für Ihre Ohren tun  
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Rufen Sie uns an für einen Termin.
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